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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß".) 
Suland, 


Kongreh. 

Wafhington, D. €., 4. Febr. Bei 
der Erörterung der Verwilligungs— 
borlage für den Diftrift Columbia, in 
ber Plenarausfhuß-Sigung des Ab- 
georipnetenihaufes,verunfachten verjchies 
bene beantragte Zufäße betreffs Strei- 
Hung von Verwilligungen für mehre- 
re -Wohlthätigfeitsanftalten, die von 
Haus aus einen privaten Charakter 
haben oder mit Firchlichen DOrganifa- 
tionen in Verbindung ftehen, einen leb- 
haften Kampf. Es wurde angedeutet, 
daß die Bewegung gegen diefe Bewilli- 
gungen bon der „American Protective 
Affociation” ausgegangen fei. Die be- 
fagten Zufäbe gelangten noch nicht alle 
zur Erledigung. Während das Haus 
die VBerwilligung für die erjte der an- 
gegriffenen Anftalten guthieß, wurde 
die Vermilligung für die deutjche Wai- 
jensYeimath geitrichen, obwohl meh- 
rere Abgeordneten dringend empfohlen 
Batten, „wentgitens zu mwarten,bi3 man 
Belleres an Stelle dieſer Anſtalten 
habe.“ 

Der Finanzausfchuß des Senats hat 
heute Weifung gegeben, die Noth— 
Zollvorl.uge (welche befanntlich im Ub- 
georbinetenhaus angenommen imunde) 
berart einzuberichten, daß mach der 
Dringlichkeit = Klaufel alles Uebrige 
geitrichen, und Dafür die Silber-Tzrei- 
prägunig gejegt werde. 

« Wafhington, D. C., 4. Febr. Ding- 
Iey (Rep.) von Maine, al Vorfiter 
des Ausjchuffes für Mittel und Wege, 
berichtete dem Abgeordnetenhaus die 
Obligationen-Vorlage, reſp. das vom 
Senat angenommene Freiprägungs— 
Subſtitut für dasſelbe, ungünſtig ein. 

Crisp (Dem.) von Georgia erklärte, 
dieſer Bericht ſei kein einſtimmiger; 
eine Minderheit des Ausſchuſſes em— 
pfehle die Annahme des Freiprägungs— 
Subſtituts. 

Dingley ſagte dann, er werde den 
Bericht zu ſofortiger Erwägung auf— 
rufen, ſowie die Verwilligungsvorlage 
für den Diſtrikt Columbia erledigt ſei. 
Die Berathung letzterer wurde fortge— 
ſetzt. Vorher wurde noch eine Vorlage 
angenommen, 


| 


„St. Bau’ endlich flott, 
Kurz vor 10 Uhr heute Dormittag gelingt das 
große Werk. 

Highland, N. J., 4. Febr. Der ge— 
ſtrandete Schnelldampfer „St. Paul“ 
iſt heute Vormittag um 9.50 Uhr 
glücklich flott gemacht worden und iſt 
dann in den New Morfer Hafen hinein 
gefahren. Reichlich neun Tage lang 
hatte er im Sande feſtgelegen, in wel— 
chem er ſich durch ſeine „Wettfahrt“ 
verrannt hatte. 

Vier Schleppboote hatten zuletzt an 
dem Dampfer 50 Minuten lang ge— 
arbeitet, und der Wind und die See 
waren ſeit geſtern, beſonders ſeit geſtern 
Abend, anhaltend günſtig. Als der 
Dampfer ſchließlich von der Sandbank 
weg in das Tiefwaſſer glitt, tuteten 
alle Dampfpfeifen, was wieder einen 
großen Menſchen-Anlauf am Vor— 
ſtrand verurſachte, und die Zuſchauer 
brachen in ſtürmiſchen Jubel aus und 
ſchwenkten die Taſchentücher. Mit ſei— 
nem eigenen Dampf fuhr der „St. 
Paul“ majeſtätiſch nach New York 
hinein. Da ſein Kargo ſchon lange 
weggebracht worden war, ſo führte er 
800 Tonnen Waſſer als Ballaſt mit 
ſich. 

Kleines Feuer — große Pauitk. 

New York, 4. Febr. Im Kellerge— 
ſchoß des „GilſeyHouſe“ entſtand heute 
in aller Frühe eine Feuersbrunſt. Un— 
ter den 224 Gäſten des Hotels entſtand 
eine gewaltige Panik. Viele Frauen 
ſtürzten in der wilden Haſt die Treppe 
hinab oder verfielen in hyſteriſche 
Krämpfe. Der furchtbare Rauch ver— 
anlaßte es, daß noch ein zweiter Feuer— 
Alarm gegeben wurde. Indeß löſchte 
die Feuerwehr ohne große Mühe den 
Brand, und es ſtellte ſich dann heraus, 
daß der ganze Schaden höchſtens 5500 
betrug. 

Eine Anzahl Perſonen hatte ſich be— 
reits gefürchtet, die Hoteltreppe zu be— 
nutzen, und war in ihren Nachtkleidern 
zitetrnd die äußeren NRettunasireppen 
hinabgeſtiegen, während es heftig 
ſchneite. Es iſt ein Wunder, daß dabei 
Niemand verunglückt iſt, da das Eis 
auf dem Geländer und den Stufen 
der Rettungstreppen die Bewegung auf 
derſelben ſehr gefährlich machte. Reich— 
lich eine halbe Stunde dauerte es, bis 
der dichte Rauch ſich ſo weit verzogen 


welche zur Ernennung hatte, daß die Gäſte nach ihren Zim— 


von Kommiſſären ermächtigt, um mit mern zurückkehren konnten. 


den Shoſhore-, Arapahoe- und Ban— 
nock-Indianern betreffs der Verzicht— 
leiſtung auf ihre, bisher auf Grund 
der Verträge beanſpruchten Jagdrechte 
auf öffentlichen Ländereien zu ver— 
handeln. (Dieſe Vorlage wurde durch 
die Unruhen der Weißen in Jackſon's 
Hole veranlaßt, die man lügneriſcher— 
weiſe als Indianer-Unruhen ausge— 
ſchrieen hatte.) 

Im Senat berichtete Morrill (Rep.) 
von Vermont als Vorſitzer des Fi— 
nanz-Ausſchuſſes bezüglich der Noth— 
Bollvorlage zuguniten Ivesi Freiprä— 
gungs-Subjititut3. Er fügte Hinzu, er 
felber billige Ibiejes Subititut natür— 
lich nicht. 

Moch eine Reihe anderer Vorlagen 
wurde einberichtet und auf den Kalen- 
der geſett —— 
Beu Harriſon nicht mehr Kandidat. 

Indianapolis, 4. Febr. Der frü— 
here Präſident Benjamin Harriſon hat 
dem Vorſitzenden des republikaniſchen 
Staatsausſchuſſes von Indiana, Ka— 
pitän John K. Gowdy, einen offenen 
Brief übergeben, worin er öffentlich 
wiederholt, was er ſeinen Freunden 
ſchon privatim erklärt hat: daß er es 
entſchieden ablehne, nochmals als re— 
publikaniſcher Präſidentſchaftskandi— 
dat ‚aufzutreten, und feinen Namen 
unbedingt nicht der Nationalfonven- 
tion in St. Louis unterbreitet zu fe- 
hen münjche. 

Diele glauben, diefe Erklärung 
werde Mefinleys Kandidatur ftärken; 
Andere jagen, fie werde die Kandidas 
tur des früheren Vizepräfidenten Mor- 
ton oder die von Wm. 8. Allifon für- 
dern. 

Sr. Uhl kriegt den Voten, 

Mafhington, D. E., 4. Febr. Dem 
gegenwärtigen Hilfs-Staatsſekretär 
Gomim %. Uhl von Michigan tft der 
Poſten des amerifanifchen Botjchaf- 
ter3 im Berlin, al3 Nachfolger des ver- 
ftoubenen Runyon, angeboten, und er 
bat das Anerbieten auch angenommen. 
Die Ernennung Uhls wind noch Diefe 
Mode, wahrjcheinlich morgen, demSe- 
nat übevſandt werden. 


Zrrenhaus: Brand, 


x 
Quebec, Canada, 4. Febr. m ei- 
nem Anbau hinter der Männer-Abthei- 
lung des Beauport-Irrenhauſes brach 
eine gefährliche Yeuersbrunft aus, 
welche den ganzen mejtlichen Flügel 
des Irrenhaufes erfaßte, aber doch 
. bald unter Kontrolle gebracht wurde. 
Mit Mühe wurden alle Injaffen wohl— 
behalten au& dem Gebäude megge- 


bracht. 
Dampferuagachrichten. 
Uugefommen. 


New York: Moravia von Hamburg. 

St. Thomas, Wejtindien: Columbia 
von New York (auf einer Erfurfions- 
fahrt begriffen). i 

Boulogne: Rotterdam, von Nem 
Mor nach Rotterdam. 


Abgegaangen. 


New York: Lahn nach Bremen. 

New York: Wachen nad; Bremen; 
Martelo nah Hull. 

Southampton: Pruffia, von Ham: 
hura nad New York. 

Alerandria, Egypien: Normannia 
nah New York, 


Unglüdfeliger Srrtpum. 


New Dorf, 4. Febr. Franz Seibel 
wurde von Hana Theede, dem Beliter 
eines Bier-Flafchenaefchäftes, getödtet. 
Seidel hatte zwei Einbrecher, . welche 
feinen Arbeitgeber zu berauben verfucht 
hatten, durch den Hof hindurch ver=- 
folgt. Iheede war durch den Lärm 
au dem Schlaf gemedt worden, und 
al3 er im Halbdunfel mehrere Män: 
ner durch den Hof rennen jah, feuerte 
er ohne Weiteres mit jeiner Flinte auf 
diejelben. Einer ftürzte, dann wurde 
die Polizei herbeigerufen, und es ftellte 
ji heraus, dah Iheede gerade feinen 
getreuen Angeftellten erjchoifen hatte. 


Gruben⸗Unfall. 
Pittsburg, 4. Febr. Im Schacht 


bendpos 


Chieago, Dienſtag, den 4. Februar 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Vom Bundesrath abgelehnt. — 


Berlin, 4. Febr. 
hat den Reichstags-Beſchluß, welcher 
die Ausnahmegeſetze für Elſaß- Loth— 
ringen abſchafft, verworfen. Die „Ber— 
liner Neueſten Nachrichten“, das hie— 
ſige Bismarck-Organ, beglückwünſchen 
den Bundesrath zu dieſer Ablehnung. 


Stolz, wie ein König. 


Berlin, 4. Febr. Bei dem letzten 
Ordensregen iſt auch auf den 
Stadtverordneten-Vorſteher König in 

| Sagan der Kronenorden 4. Klaffe ge- 
langt. König tit „Ehrenbürger“ von 
Sagan, und er het voll Stolz erklärt, 
daß die Annahme des Ordens für ei- 
nen Ehrenbürger unmwürdig jei. 

| 


‚ Mit der Kaffe Durdhgebrannt. 


Berlin, 4. Febr. Yan Qudenwalde, 
Regierungsbezirt Potsdam,  ijt der 
Spzialift Wieder, Kaſſirer des dorti— 
gen ſozialdemokratiſchen Wahlvereins, 
dem Beiſpiel v. Hammerſteins und an— 
derer „berühmter Muſter“ gefolgt und 
unter Mitnahme der Vereinskaſſe 

durchgebrannt. 

Vortrag über „Fauſt“ verboten. 

Dresden, 4. Febr. Zu Werdau, in 
der Kreishauptmannſchaft Zwickau, 
wollte der ſozialiſtiſche Redakteur Wit— 
tig in einer ſozialdemokratiſchen Ver— 
ſammlung einen Vortrag über Goethes 
„Fauſt“ halten. Die hohlöbliche Jäch- 
fifche Polizei Hat’aber ihr Veto dagegen 
eingelegt. 

Bleiben der Kunftausftelung fern. 

München, 4. Febr. Der diesjährigen 

Kunjtausftelung Ddahier werden die 
Münchener „Sezeffioniiten” jernblei- 
ken. Grollend ftehen ji2 beifeite, und 
\ mit nicht geringer Verachtung bliden 
fie auf Alles, was nicht auf ihre Fahne 
ſchwört. 
Perſonenzug verunglückt. 

Wien, 4. Febr. Bei Gerasdorf, Nie— 

deröſterreich, einer Station der Oeſter— 


reichiſchen Staatsbahn, hat ſich ein Ei— 
ſenbahnunglück ereignet. Bei der Ein- 


fahrt in die Station entgleiſte infolge 
| falfcher Weichenftellung ein Perfonen- 
| zug. Nur dem Umftande, daß die 
| Fahrgefehwindigfeit des Zuge3 eine 
| mäßige war, ijt e8 zu verdanfen, daß 
| noch größeres Unglück verhütet wurde. 
Smmerhin find 12 Perfonen verleßt 
| worden. 

| Die Schweiz als Schiedsrichterin. 


Bern, 4. Febr. Der Schweizer Bun- 
i besnath Hat beichloflen, mit Yultim= 
mung dei Präjidenten einen Schied3- 
richter zur Schlichtung des Berings— 
feesStreites zwiihen England und 

| ben Ver. Staaten zu emmennen. 
CecilRhodes iu England angelangt. 
London, 4. Febr. Cecil J. Rhodes, 
der frühere Premierminijter der Stap- 
| folonie, welcher unmittelbar nach dem 
| mißglüdten Raubzug des Namelon 
in die Transbaal-Republilk abdankte, 
iſt heute in Plymouth angekommen. 
Es gelang ihm, dem Heer der nach 
ihm ausjpäheriden Zeitungsberichter- 
itatter zu entwifchen, rajch einen Bahn: 
zug zu ‚bejteigen und hierher zu fahren. 


der Keeling-Gruben an der Station Das Barnapy-Begräbnif. 


hitehall 

ahn ereignete fich aeitern gegen Abend 
n Unfall, wobei ein Arbeiter auf der 

telle getödtet wurde, und vier Andere 
ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Nähere Angaben ſind noch nicht zu er— 
langen. 

Erdbeben im Nordweſten. 

Sioux City, Ja., 4. Febr. Hier 
wurden heute leichte Erderſchütterun— 
gen wahrgenommen. Das Gleiche wird 
aus verſchiedenen anderen Orten in 
Jowa, Nebraska und Süd-Dakota ge— 
meldet. 


Ausland. 


Deutiher Reihstag. 
Debatte über den neuen Sivilfoder. 


Berlin, 4. Febr. Eine unangenehne 
Ueberrafhung hat der Budget-Kome 
miffion des Reichstages die Militär- 
verwaltung bereitet. Die Sorpe- 
Uebungspläße kojten nämlich 50 Mil« 
lionen Mark mehr, al3 der Reichstag 
bei der Bewilligung der eriten Rate 
angenommen hat. 

Berlin, 4. Tebr. Noch geitern be- 
gann im Reichstag die Debatte iiber 
bie meue Reichs-Zivilgeſetze-Vorlage. 
Herr Nieberding, der Reichs-Juſtiz— 
jefretär, drang darauf, daß dieſer Ko— 
der, auf welchen man in Dewtjchland 
Ihon To lange gewartet, umderzüglich 
angenommen werde, 

Der uliramontane Se Dr. 
Rintelen jchlug dagegen Berweiſung 
an emen Ausichuß vor. Er erklärte 
auch bereits, wenn die Heirath ihres 
Hriitlihen Charakters entkleide: wer: 
de, jo werde jeine Partei die ganze 
Vorlage bekämpfen. 

Dr. v. Cuny Mationalliberal) be—⸗ 
fürmortete die Annahme der Vorlage 
mit nur geringfügigen Amendiment2. 


Seiner Wunde erlegen, 


Stettin, 4. Febr. Der Hawtmann 
v. Manteuffel vom Grenadier-Regi- 
ment Friedrich Wilhelm IV. (1 Bom: 
mer'ſches) Nr. 2 dahier iſt der Wunde, 
melche er fich in felbjtmörderifder Ab- 
ficht beigebracht hatte; wirklich irlegen. 
Mie früher gemeldet, hatte er mührend 
des Feitbankettes am Kaifer-Ghurt3- 
tag mit einem Vorgefegten einen/Streit 
befommen, welcher für ihn unange- 
nehme Folgen haben mußte. Einen 
andern Bewegagtund ber Deizweif- 
lungsthat tennt man niht, 


der Baltimore- & Ohie- | 


London, 4. Febr. In der St. Bauls- 
Kathevrale fand heute die Leichenfeier 
für den berühmten Muftkdirigenten 
und Kompontiten Sir Joſeph Barnby 
ftatt, welder am 28. Januar ſtarb. 
| Unter den Bahrtuchträgern waren der 
Schaufpieler Beerbohn Tree und der 
Komponift Sir Arthur Sullivan. Die 
Leiche wurde im Friedhof zu Norwoo», 
Sraffhaft Surrey, beevdigt. 

Die Grippe in Spanien, 

Madrid, 4. Febr. In ganz Spa- 
nien herricht gegenwärtig die Grippe, 
Ieiche_ befonbers-Bigronts jehr heftig 
auftritt. 

Der junge Serbenkönig verlobt ſich. 

Belgrad, 4. Febr. Der König 


Mlerander von Serbien hat fih mit.! 


Vrinzeh Helene, der dritten Tochter de3 
Fürften von Montenegro, verlobt. Der 
Bräutigam Jteht im 20. Lebensjahre, 
die Braut hat jveben das 23. über- 
Schritten, 

&8 bleibt Dabei. 


Sofia, 4. Febr. —— — 
gemacht, daß Fürſt Ferdinand n 


Bulgarien am 9. Februar in aller 


Form die Aufnahme feines Söhn- 
hen: Boris in vie griechiichor- 
thodore Staatstirche (griehijch-katho- 
liſche Kirche) und die Taufe desjelden 


verkünden werde, * 


Die gefaugenen Alhanti. s 
Cape Coaſt Caſtle, Südafrika, 4. 
Febr. König Prempeh und ſeine Mut— 
ter, nebit einer Anzahl Anderer, welche 
die hervorragenditen AjchantisÖefan- 
genen der Emgländer bilden, find auf 
das britiſche Kriegsſchiff „Raccoon“ 
gebracht worden, um nach Elmina, ei— 
nem befeſtigtenStädtchen an der Gold— 
küſte, befördert zu werden. 


(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Loralbericht. 
Feuer. 


‘a dem zur Zeit leerjtehenben und 
einem gemiflen Caspar Kovisf gehö- 
rigen Gebäude Nr. 5014 Lincoln Str, 
fam heute Vormittag auf bisher no) 
nicht enmittelte Weife ein Brand zum 
Ausbruch, der erit geläfcht erden 
tonmte, nachdem ein Schalden bon $500 
angerichtet worden mar. — 

Der Hauäbefiger fol fernEtgentgum 
genügend had) veujicert haben, 


Der Bundesrath 


‚nen. 





Ueberliſtet. 


Den zur Zentralſtation gehörigen 
Geheimpoliziſten Faye und Plunkett 
gelang es heute Vormittag, in der 
Perſon eines gewiſſen. Chas. De 
Kamp einen geriebenen Spitzbuben 
dingfeſt zu machen, dem die Beamten 
ſchon ſeit einigen Tagen aufgelauert 
hatten. Der jaubere Patron wird be- 
zichtiügt, dem im „Me Coy=Hotel” woH- 
nenden Gejichäftäreifenden John Drafe 
feinen geliammten Diamantenjchmud, 
im Wertihe von $200, jtibigt zu haben. 
Die 'Bfandfcheine hierfür wurden auch 
richtig bei dem Arreitanten porgefun= 
ben, odaß jeine Schuld außer Fruge 
ſteht. 

Drake, ein recht jovial veranlagter 
Reiſeonkel, kam am Sonntag Nach— 
mittag nach hier und lernte beim 
Rundgang durch die Stadt De Kamp 
kennen, mit dem er dann ein Stünd— 
chen bneipte. Spüterhin begaben ſich 
Beide auf Drakes Zimmer, wo der 
Reiseontel dann plößlih einjchlums 
merte. Al3 er wieder aufwachte, war 
fein junger Freund verihiwunden, mit 
tm zugleich aber auch eine werthoolle 
Diamant-Bufennabdei, jowie andere 
Schmudjahen. Drate meldete jofort 
fein-Peh im Bolizei-Hauptquartier, 
und die Eingangs erwähnten Detef- 
tives wurden mit der Auffpürung des 
Zangfinger3 beauftragt. Die ihnen 
bon den Beraubten gegebene »PBer- 
fonaldejchreibung paßte genau auf 
einen Menjchen, ver in der Hamlin & 
Davis'ſchen Wivthſchaft im Me Coy— 
Hotelgebäude zu verkehren pflegte, doch 
ließ ſich derſelbe Tagelang daſelbſt 
nicht ſehen. Geduldig warteten die 
Geheimen alles Weitere ab. 
Voprmittag ſollte ihnen das Wild end— 
lich in's Garn laufen. Gegen 10 Uhr 
kam nämlich ein Botenjunge nach der 
bezeichneten Wirthſchaft und frug den 
Schankwärter, ob keine Poſtſachen für 
„Mr. De Kamp“ eingelaufen ſeien. 
Dieſer „Tip“ genügte den Detektives. 
Sie gaben dem Jungen ein Zettelchen 
mit, das die Worte enthielt: „Sprechen 
Sie ſofort perſönlich vor. Bartender.“ 
und ertheilten ihm den Auftrag, dieſe 
Ankwort unverzüglich abzuliefern. 
Unbemerkt folgten ſie dann dem Boten— 
jungen nach der Ecke von Harriſon und 
Clark Str., wo De Kamp auf ſeine 
Rückkehr wartete. Ein Weilchen ſpä— 
ter, und der überliſtete Langfinger ſaß 


mit der Aufführung ihres 


| der 91. Straße mit Marzen 
Marzen war zu Wagen, und an | 
deutlichen | 


Ber Buchltaben der Name de3 Angeklagten. | 
Heute | 


| hat. 





hinter Schloß und Niegel. 

Uebrigens fanın Drafe heute Doppelt 
von Gfüd ſagen, denn die 8200, welche 
er am Sonntag in der inneren Weſten— 
tasche bei ſich trug, entgimngen damals 
ſeinem ſpitzbüberiſchen Freund, den 
der Richter jetzt hoffentlich auf längere 
Zeit kaltſtellen wird. 


Noch ein Seeufer-Prozeß. 


Vor Richter Tuley wurde heute mit 
der Verhandlung eines von mehreren 
Grundeigenthümern an der Michigan 
Avenue gegen die Illinois Central— 
Bahn angeſtrengten Prozeſſes begon— 
Den Klagegrund bildet die von 
Bahngeſellſchaft vorgenommene 
Einzäunung ihrer Geleiſe, zu welcher 
dieſelbe nach den Beſtimmungen ihres 
Freibriefes kein Recht hat. Die Stadt— 
verwaltung, welche ſeit der Abſchlie— 
ßung des Vertrages betreffs der See— 
ufer-Anlagen mit der Bahn gemein— 
ſame Sache macht, iſt mitverklogt. Die 
klägeriſchen Grundeigenthümer wer— 
den von Anwalt John H. Hamlin ver— 
treten, während der aſſiſtirende Kor— 
porations-Anwalt Dupuy und Anwalt 


der 


teien führen. 
Zum dritten Mal. 


Sm Kriminalgeriht wurde Heute 
James Farrell eines Naubanariffs 
Ihuldig befunden, den er am 11. Dt: 
tober vorigen Jahres an der Ede von 
Garfield Wvenue und Dayton Straße 
auf Dr. PB. E. FFrieje gemacht hat. Der 
Doktor büßte bei jener Gelegenheit 
feine goldene Uhr und $4 in Kleingeld 
ein, Yarrell aben geht dafür auf lange 
Zeit nach Koliet. Er it fchon vorher 
zwei Mal zu Zuhtdausjtrafe verur- 
theilt worden und fann jeßt ala rüd- 
fälliger Verbrecher für zwanzig Jahre 
hinter Schloß und Riegel gehalten 
erden, — 

Richter Clifford vom Kreisgericht 
erließ heute einen Verhaftsbefehl ge- 
genden Holzhändler Albert E, Sil: | 
vefthorne, der im legten Herbft unter | 
dem Firmanamen U. E. Silverthorne | 
& Eo. einen betrügerifchen Banterott | 
machte, nachdem er ich vorher bei ver=- 
jchiedenen großen Holzhandlungen auf | 
ſchwindelhafte Weile einen beträdhtli- | 
hen Kredit verjchafft hatte, | 

* Sm Bundesgebäude hat heute die | 
halbjährige Prüfung bon Anmärtern | 
auf Anftellung im Poſtdienſt begonnen. 
Es haben ſich nicht weniger als F 
Applikanten gemeldet, und die Prüs 
fung wird eine Woche. in Anfprud 
nehmen. Die Anforderungen, welche 
an die Bewerber geftellt werden, find 
nicht groß, aber bei dem maſſenhaften 
Andraͤng iſt die Ausſicht auf Anitel- 
lung nicht ſehr günſtig. 

* Der 47 Jahre alte Photograph 
Ernſt Sternes, von Nr. 113 Süd 
Desplaines Straße, hatte heute Mor— 
gen das Unglück, vor dem Hauſe Nr. 
47 N. Clark Straße, auf dem mit 
Glatteis bevedten Vürgerfteige auszu- 
gleiten, wobei er fih einen doppelten 
Bruch des Iinten Knöchelgelentes zu- 
309. Er fand Aufnahme im Alerianer 
Hoſpital. 
— 


| 
I 
Gmin die Sache der verflagten Bar- 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 


Der Marzen:Prozef. 
Die Mafchen des Netzes werden dichter. 


_ Die Majchen des Nekes von Um- 
tandsbemeifen, mit welchem Hilfs— 
taatsanwalt Bearfon den Nic Marzen 
umjtrickt, werden Dichter und immer 
Dichter. Die Verhandlungen hatten 
bis gejtern nur eine Menge von an fi 
unbedewtenden Nebenumjtänden er- 
geben, die aber, einer zum andern ge- 
fügt, Die Lage des Angeklagten doch 
ſchon zu einer recht bedenklichen mach- 
ten. Gejtern begann nun die Anklage 
Ichweren 
Geſchützes. 

Der Kohlenhändler Aſhton von der 
Ecke der Ullman und der 34. Straße 
ſagte aus, daß Nic Marzen am 23. 
Januar vorigen Jahres bei ihm eine 
halbe Tonne Kohlenſtaub kaufte. Die 
Kleider des ermordeten Holzhüter 
zeigten Spuren von Kohlenſtaub. 

Die Krämerin Dora Leſſer und ihr 
Enkel Moſes Leſſer, Nachbarn des 
Marzen, ſagten aus, daß derſelbe An— 
fangs Februar vorigen Jahres bei ih— 
nen verſchiedene Einkäufe gemacht und 
dabei viel Geld habe ſehen laſſen. 
Marzen brachte eine rothe Brieftaſche 
und einen ledernen Geldbeutel zum 
Vorſchein. Eine ſolche Taſche und ei— 


nen ſolchen Beutel hatte auch Holzhü— 


ter; an der Leiche ſind dieſe beiden Ge— 


genſtände nicht gefunden worden. 
Der Landmann Charles Träger er— 
| zählte die Begegnung, welche er in der 


Nacht vom 23. auf den 24. Februar an 
gehabt 
dieſem Wagen ſtand in 
Auf dem Wagen lag ein großer ver— 
deckter Gegenſtand. Marzen ſtieg ab 
und veranlaßte auch den Träger zum 
Abſteigen. Beide tranken aus 
Schnapsflaſche, die Marzen mit ſich 
führte, und Marzen ließ ſich über die 
Richtung Auskunft geben, 


einſchlagen müſſe, um nach Evergreen 


Park zu gelangen. Der Angekagte 
hat bei ſeiner erſten Vernehmung durch 
die Polizei in Abrede geſtellt, daß er 
am fraglichen Tage weiter ſüdlich ge— 


fommen iſt, als bis zur 46. Straße. 
Auch wollte er die Nacht in ſeiner Woh-⸗ 
nung zugebracht haben. 


einer 


welche er | Die en. er B 1% 
ı früh am Ubend jein Heim, trieb ich 


| 





Einige Polizilten fagten noch über | 
die Refultate der Durchfudhung von | 


Marzenz Stall aus. 

Die Staat3anwaltfchaft 
die Namen einer meiteren Reihe von 
Zeugen an, namlich: ©. U. Bodenjchat, 
143 W. Randolph Straße; Louis Gel- 
der, 22. Straße und Wabafh Avenue; 
Cornelius Fealy, 324 22. Str.; Her- 
mann Manning; William Smith. 

E53 heißt, dah Marzen in der Nacht 
vom 23. zum Februar außer von Trä= 
ger auch noch von mehreren anderen 
Perjonen in der Nähe von Everareen 
Park geſehen worden it. Diefe Leute 
waren auf der Heimfahrt von einem 
Hundefampf. Sie fahen in der Ge- 
gend von 93. Straße 
Park den Feuerfchein, welchen ver 
Verfuh Holzhüters Leiche zu verbren- 
nen verurfachte. Bald darauf über- 
holten fie Marzen, der, halb oder ganz 
angetrunfen, der Stadt zufuhr. 


Die Trolleybabnräuber vor Geridt. 


Vor Richter Brentano war auf heute 
Movgen der Prozeß gegen Alf. Burte, 
Sohn Cam und Nohn Smith, alias 
Sohn Spellman,angefest, welche unter 
der Anklage jtehen, um 7. Oktober v. 
J. die Inſaſſen eines elektriſchen Stra— 
ßenwagens der Evanſton Ave.-Linie 
beraubt zu haben. Die Wegelagerer 
hatten bei diefer Gelegenheit Schmud: 
jahren und Bargeld, zum Gelammt- 
merthe von $H400 erbeutet. Als ei⸗ 
ner der Hauptbelaſtungszeugen wird 
ein gewiſſer Frederie Bryant ge— 
nannt, der geſehen haben will, wie die 
Räuber nicht weit von dem Schau— 
platze des Ueberfalles entfernt 
Beute theilten. Bryant ſoll übri— 
gens bereits mehrere Drohbriefe erhal⸗ 


ten haben, in denen ihm der gute Rath 


gegeben wurde, ſich von den Verhand— 
lumgen fern zu halten. 

Anivalt %. 9. Irude hat Burfes 
Vertheidigwng übernommen, während 
SmitH und Carr die Anwälte 7.9. 
Bowen und %. R. Burres engagirt 
Gaben. 

Später: Der Prozeß wird, da Rid- 
ter Brentano anderweitig bejchäftigt 
ift, erft morgen Vormittag, und zwar 
vor Richter Ball, zur Verhandlung 
kommen. 


Noch nicht erwiſcht. 


Bis jetzt iſt es den Geheimpoliziſten 
noch nicht gelungen, die kecken Spitz— 
buben dingfeſt zu machen, welche am 
13. Januar bei helllichtem Tage der 
Wohnung von Frau Meirſch, Nr. 59 
5. Str., einen unliebſamen Beſuch 
abſtatteten und Schmuckſachen im 
Werthe von 8200 ſtibitzten. Die Fa— 
milie war zur Zeit vom Hauſe abwe— 
ſend, meldete aber bei ihrer Heim— 
kehr ſofort den Diebſtahl auf der 
Maxwell Str.MPolizeiſtation, doch hat 
man ſoweit weder die Langfinger noch 
das geſtohlene Gut aufſpüren können. 


* Die Bekannten des Parkarbeiters 
William Radditz, der ſich am Samſtag 
erſchoſſen hat, verſichern, daß die Be— 
hauptung, Radditz habe an Alkoholis— 
mus gelitten, ganz unbegründet ſei. 
Der Mann ſoll im Gegentheil, was 
den Genuß geiſtiger Getränke betrifft, 
außerordentlich mäßig geweſen ſein. 


ihre | 


| dem muthmaßlichen Zerjtörer 
fündiate | 


und Epergreem | 





Mord: Tragödie. 


John 7. Delwo von dem Schreiner Math. 
Rollinger erſchoſſen. 


Das Haus No. 291 Mohawk Str. der Schau⸗ 
platz des Verbrechens. 


Eingeſtandener Maßen war die tödtliche Ku— 
gel für einen Anderen beſtimmt. 


Heute Morgen, kurz vor 6 Uhr, er— 
ſchoß der Schreinermeiſter Math. Rol— 
linger in dem Hausflur des Gebäudes 

. 291 Mohamt Straße jeinen Mit- 
bemohner John %. Delwo, einen 43 
„sahre alten, verheiratheten Zuhrmann, 


| als diejer jich eben zur Arbeit begeben 


wollte. Die tödtliche Kugel traf den 
Aermjten mitten in’s Herz — ein kei: 
fer Aufjchrei, und der Getroffene brach 
entjeelt zufammen! Im nädjiten Mo- 
meint erfannte Rollinger, daß jein leb- 
los am Boden liegendes Opfer nicht 
der Mann war, dem er aufgelauert, 
und daß er jomit einen völlig Schuld- 
lofen ermordet Hatte. Er ſchlich 
ih, von gräßlichen Gewiffensbiflen ge- 
peinigt, in jein nach dem Hofraum zu 
gelegenes Wohnzimmer, wo er dann 
bald darauf von der jchnell requirir= 
ten Polizei gefeilfelt und in Haft ge- 
nommen wurde, Der Mörder geitand 
die unfelige That offen ein und wurde 
vorläufig im SZellengefängniß der Dit 
Chicago Apvenue-Station eingejperrt. 

Die Kugel jelbit war für einen ge- 
willen Fred Müller bejtimmt. Rol— 
limger hatte denjelben jchon jeit län 


gerer Zeit im Verdacht, allzu intime | 
Beziehungen zu feiner, des Mörders | 1 n . 
| Funden worden ijt, lauten: Haft von 


Yrau, zu unterhalten, worüber e3 
zwiichen den Eheleuten jchon zu hef- 
tigen Auftritten gefommen war. Ber- 
Ichiedentlih drohte Rollinger, feinen 
vermeintlichen Nebenbuhler bei der 


| eriten Jich bietenden Gelegenheit Talt- 


blütig über den Haufen jchießen zu 
wollen, und gejtern faßte er endlich 
den Entjehluß, feine Mordgedanten in 
die That umzufegen. Er verließ jchon 


während der ganzen Nacht auf der 
Straße umher und fehrte kurz vor 
Tagesgrauen nach feiner Wohnung 
zutüd, wo er fich dann vorfichtig im 
Hausflur verjtedte. Nollinger, der 
fejt davon überzeugt war, daß Müller 
jeine Abwejenheit zu einem unziemli- 
chen Befuch benubt hatte, wollte ihm 
jet auflauern und blutige Rache an 
jeines 
Ehealüds nehmen. Um nicht erfannt 
zu werden zog Rollinger ein Yaustleid 
an, das er fi unter allerlei nichtigen 
Vorwänden von einer Nachbarsfrau 
Namens Smith gaeborgt hatte, band 
jih dann einen Shaw! um den Kopf 
und erwartete in jolcher Verkleidung 
ruhig fein Opfer. 

Bom Thurm der nahen Michelsfir- 
che lud eben das Morgenglödchen die 
Gläubigen zur Frühmeffe ein, als fich 
der ebenfalls in dem Haufe Nr. 291 
Mohamf Straße wohnende Fuhrmann 
Sohn %. Delmo an die Tagesarbeit be= 
geben wollte. m Hausflur herrjchte 
noch ztemliche® Duntel, jodaß er vor- 
fichtigen Schrittes der Thür zuging 
und ‘ener jeine Gejtalt kaum erfennen 
fonnte. Eben wollte Delmo die Klinke 
erfalfen, al3 ein NRevolverfhuß auf: 
bligte. Rolimger hatte in jeiner furcht- 
baren Aufregung von feinem Berited 
aus den armen Fuhrmann mit Müller 
bermwechjelt und ihm meuchlings eine 
Kugel in das Herz gejagt. Delmwo 
murde gänzlich jchuldlos das Opfer 


| eineg Mörders! 


Die Nachricht vom der entjetlichen 
Ihat verbreitete fih natürlich mit 
MWindezeile in der ganzen Nachbar= 
Ihaft und erregte gewaltige Aufregung 
unter den Leuten. Frau Rollinger, 
bie faum 26 Yahre alt ift, ftellt die 
Antchuldigungen ihres Mannes mit 
aller Gntjchiedenheit im Abrede; fie 
murde im Laufe des Vormittags ge- 


| meinjam mit Müller, der ihr Koft- 


gänger tjt, in Zeugenhaft genommen 
und Hat mun vorerit den Wahrſpruch 
ber Coroner3 = Gejchimorenen in der 
N. Halited Str.-Polizeijtation Hinter 
Schloß und Riegel abzumarten. 

Rollinger, ver Mörmer Delwos, 
Iprad} fich jpäterhin offen den Bericht- 
erjtattern gegenüber aus. „E3 ijt ge= 
radezu jchredlich, mas ich angerichtet 
babe,“ meinte er hänberingend, „ich 
hatte es auf Müller abgejehen, der den 
Zod wirklich verdient hat. ch habe 
ihn und meine Frau erft dDiejfer Tage 
auf friiher That ertappt und mollte 
mih am ihm räden. Daß ich ftatt 
feiner den armen Delmo, der zudem 
mein Freund mar, getödtet habe, sit 
entjeglich genug, um mich zum Wahn= 
finn zu treiben.” 

— — ——— 
Der leidige Revolver. 


Die unvorſichtige Handhabung von 
Schußwaffen hat wiederum einen be— 
dauerlichen Unfall zur Folge gehabt. 
Das Opfer iſt diesmal der etwa 40— 
jährige William Loffland, ein ehema— 
liger Angeſtellter der Calumet Gas 
Company, welcher heute, gegen 5 Uhr 
Morgens, in dem von ihm bewohnten | 
Zimmer im Grand Gentral-Hotel, an 
der Ede von 92. Straße und ECommer= | 
cial Ape., mit einer Kuwgelwunde in der 
Nähe des Herzens jchwer werlegt auf- 
gefunden wurde. Auf Befragen er- 
flärte der Vermwundete, er fei beim An- 
ziehen bejchäftigt gewejen und habe ge- 
trade feinen Revolver in die Rodtajche 
jteden wollen, als die Waffe fich zu=- 
fällig entlud. Loffland wurde auf 
einem Zuge der Illinois Central: 
Bahn nah dem Mercy-Hofpital ge- 
Ichafft, mojelbft die Aerzte jeinen Zu- 
ftand für Höcht Hedenflich erflärten, 


3. Jahrgang. 


ı dern unterzeichnete 


| zweifelhaft appelliren. 


| %. Bremer. 


ter; S 

Ju Chicago Ätellt Äh der Temperaturfaun je 

unjerem legten Berichte wie folgt: 

z. 6 Uhr le 
orgen um 

Grad Her Ru, _ 
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Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Schuldig. 


Der Herausgeber der, Dispatch“ im Bundes 
gericht eingeſeift. 

Nachdem die Geſchworenen in dem 
gegen Joſeph R. Dunlob wegen Miß— 
brauchs der Poſt durch Verſendung der 
„Dispatch“ angeſtrengten Kriminal— 
prozeß bis gegen Mitternacht bevathen 
hatten, einigten ſie ſich auf einen 
Wahrfprud. Sie verfiegelten demjel- 
ben und durften dann nah Haufe ge= 
den. Um 11 Uhr Vormittags war die 
Yury wieder im Gericht, und Yundes- 
rihter Großcup wandte fih an den 
Obmann St. Elair mit der Frage: 
„Kat die Juty fich auf einen Wahr 
[pruch geeinigt?“ 

„Sie hat,“ jaate der Angeredete, 

„Und der Wahripruch lautet?“ 

„Schulig,“ erwiderte Herr St. 
Clair und übergab dem Gerichtzfelre- 
tär die jchriftliche, von allen Mitglie- 
Erflärung der 
Jury. 

Der Angeklagte hatte bei ber fata= 
len Antwort des Herrn St. Clair feine 
Miene verzogen. Sein Vertheidiger 
fündigte an, Daß er einen neuen Pro— 
zeß verlangen wünde.. „ut,“ jugte 
der Richter, „in einigen Tagen werde 
ich ‚bereit jein, den Antrag entgegen zw 
nehmen.“ Daß der Antrag bemilligt 
werden wird, it nicht anzunehmen, 
aber Dunlop wird gegen das Urtheil, 
wie Daflelbe auch ausfallen mag, un» 
Die Straf- 
beitimmungen für da3 Vengehen, dej= 
fen Dunlop in fünf Fällen jchuldig be= 


einem Monat bis zu zehm Jahren und 
Geldbuße im Betrage von $25 bis 
$1000. 

Man erfährt, daß die Jury elf Ab 
ftimmungen vornehmen mußte, ehe 
die Einigung erfolgte. Vier von den 
Zmölfen waren anfänglich für Yreis 
jprechunma, und zwar „wegen Damgels 
an Bemweijen“. 


— « 


Schon wieder Einer. 


Krankheit und Lebenzüberdruß has 
ben innerhalb eines Zeitraums von 24 
Stunden zivei Injaflen des Armen- 
haufes in Dunning zum Gelbitinord 
getrieben. Gejtern Morgen jtürzte fich 
der TOjährige William Hal aus ei- 
nem eniter der Anitalt auf das Stra= 
Berpflajter herab, und heute Morgen 


| bereitete der Farbige Edward Spra= 


sue auf diejelbe Weije jeinem Leben 
ein vorzeitige Ende. \n beiden Fäl- 
len war der Tod. fajt augenbiidlich 
eingetreten. Sprague war 37 Yahre 
alt und hatte vier Jahre lang das Ar= 
menhaus bewohnt. Er litt an der 
Schwindſucht und war in Folge deifen 
ichon feit langer Zeit in tiefe Schiwer- 
muth verfallen. Auf dem Bette des 
Selbjtmörders fand man einen Zettel, 
der die Udreile: „A. ©. Wood, 146 
Belleviem Place, Hartford, Conn.“ 
enthielt. Sprague joll in Chicago fei= 
ne Anperwandten bejeffen haben. Ue= 
ber Halla Tod it bereits in der 
„Abendpoſt“ ausführlich berichtet mor= 
den. 

Die beiden Vorfälle beweifen übri- 
gens auf’3 Eflatantejte, daß die Auf- 
jiht in der Anjtalt viel zu wünjchen 
übrig läßt. 


Schülerſtreit. 


Direktor Charles A. Smith von der 
Lake Foreſt Academy, einer Vorſchule 
der Chicago Univerſity, ſah ſich ge— 
ſtern genöthigt, vier von ſeinen Zöglin— 
gen nach Hauſe zu ſchicken. Die Vier 
hatten es einem der Profeſſoren gegen— 
über wiederholt an dem nöthigen Re— 
ſpekt fehlen laſſen, und ihre Entfer— 
nung ſchien im Intereſſe der Disziplin 
geboten. Ehe die vier jungen Leute 
abreiſten, ſprach ein Komite ihrer Mit— 
ſchüler bei dem Direktor vor. Daſſelbe 
verlangte die Wiederaufnahme der vier 
Gemaßregelten und die Entlaſſung 
des unbeliebten Profeſſors, Herrn W. 
Falls dieſes Ultimatum 
nicht angenommen werden ſollte, wür— 
den fünfzig Schüler an den Streif 
gehen und die Anjtalt verlaflen. 

„Schön,“ entgegnete der Direktors 
„leben Sie wohl!“ 

Sm Laufe de3 Tages haben denm 
auch wirklich zwanzig von den Jungen 
Late Foreft verlaffen, und wmeitere 


| zwanzig oder dreißig mollten heute 


diefem Beifpiel folgen. 
$n der hiefigen „Kent Lam School* 
haben die Studenten fürzlich dur) 


| einen ähnlichen Streit die Entlaffung 
| des Profeffor Watts ermwirkt, 


Die Todten des Januar. 


Während des Monats Januar find 
in Chicago 2022 Todesfälle angemels 
det worden, 414 oder 12 Prozent mehr, 
ala im jelben Monat des vorigen Jah 
red. Während im Januar 1895 täg- 
lih nur 65 Chicagoer aus dem Leben 
jieden, traten in diefem Jahre täg- 
lih 67 die Reife in da3 unbelannie 
Land an. Die Zunahme wurde im er= 
fter Linie durch Die „milde“ Wilte- 
tung berurfacht, mit welcher ber Wet» 
terclert ung mährend des lebten Mos 
nat3 beglüdte. 


Das Wetter. 


An 
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he jpäter nordwetlihe Winde. 
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dem Wuditoeriumiierng: = 


 Telegenpfifihe Notizen. 
Inland. 
— Kin Davenport, Ya., ift in meh» 


‚teren Beitungs- und Afzibenzbrudes 
zeien ein Seberitreit ausgebrocen. 


Der „Leader“ Turmte nicht in wer ge: | 


wohnten Weije ericheinen. 

Das Abgeordnetenhaus Der 
Staatzleniälatur don Kentudy nahm 
eine Vorlage an, welche das „Pool“: 
F Rerfaufen außerhalb der Wettrenn— 
SBahnen zu einem Krimina verbrechen 
macht. 

— Es wird dafür gearbeitet, 
der verdienſtvolle frühere Kongreßab— 
geordnete und Zeitumgsmann 
Deuſter in Milwaukee zum amerikani— 
ſchen Generalkonſul in Crefeld er— 
nanmnt werde, am Stelle des verſtorbe— 


— 


T len Anftoß’etregte, dem türfifchen Sul- 


tan dermaßen gefallen, daß er jeinen 
Botihafter in London beauftragte, 
dem Lord die befondere Anerfennumg 
des Sultans auszufprechen. 

— Ein Slorrefpondent eines objfu- 
ten enaltihen Blättchens Namens 
„African Eritic” behauptet, ein Haupt- 


| mann um ein Gemeiner von Dr. Sa 


ı mefon® Raubzug-Bande 


jeien von 


ı ben Buren mit auäjgefuchter Graufam= 
| feit gemautert und Tpäter auf Beren! 
ı des betrefferiden Anführer: der Buren 


PB. RB. | 
! Aumenien, joll die Angabe 


nen Karl Jonas. Deufter ift geborener | 


Rheinpreuße, aus der Nähe bon Köln. 
— Der Stabtratd von Lincoln, 


Mebr., hat ebenfalls eine Verordnung | 


angenommen, daß Knaben und Mäd- 
chen ohne elterliche Begleitung ich im 
Winter nah 8 Uhr, und im Sommer 
nach 9 Uhr Abends nicht mehr auf der 
Gtraße jehen Laffen dürfen. 

— Durd eine Erpiofion von Kloa= 
kengas mwurbe gejtern im Lamrence, 
Maff., ein Theil des Broadidan aufge: 
tiffen, und rei Perfonen find be— 
ſtimmt dabei uingefommen. Auch mur=- 
be großer Eigenthumsschaden verur- 
ſacht. 

— Der älteſte Friedensrichter in Il— 
linois — was die Dienſtzeit anbe— 
langt — Parley C. Stearns, iſt zu 
Canton, Ill. im Alter von 84 Jahren 
geſtorben. Er war in Canton 52 
Sabre lang ununterbrochen Friedens— 
richter gemweien und ‚befleidete dieſes 
Amt noch zur Zeit jeines Ableben. 

— Ars Port Towniend, Wafh., 
wird gemeldet: Der 
„Zäuft“, welche: je an der Küfte des 
Stillen Ozeans gebildet wurde, iit 
dur Die Gründung der „Central 


Zumber Eo.“, mit einem Aftienfapital | 


pon $70,000,000, zuitande gefommen. 
Alle Holzbändler, Sügemüller und 
Holzichiff-NHeder der mweitlichen Küjte 
follen zu diefem „Iwuft” gehören. 

— Roc immer ilt es ungewiß, wer 
amertibaniicher Botjchafter im Berlin 
mid, als Nachfolger des verjtordenen 
Theodore Runyon. Die jüngit von 


gewaltigſte 


erſchoſſen worden. Sonſt weiß von die- 
ſer Geſchichte kein Menſch etwas, ob— 


daß wohl jener Korreſpondent von „unwi— 


derloglichen Beweiſen“ ſpricht. 

— Der britiſche Konſul in Zeitun, 
beſtätigt 
haben, daß die Bewohner jener Stadt 
250 gefangene Mohamedaner gefol— 
tert und getödtet 
„Frankfurter Zeitung“ läßt ſich mel— 
den, es ſeien Anzeichen eines Wieder— 
auflebens der revolutionären Bewe— 
gung unter den Armeniern vorhanden, 
und es ſeien Maſſen in London ge— 
druckter Flugſchriften und Proklama— 
tionen wach Armenien geſchickt worden. 

— Der Londoner „St. James Ga— 
zette” mind berichtet, daß wer Plan 
einer amerifaniihen Flottendemon— 
ftuation gegen vie Türfei fallen gelaf- 
fen worden jet, nadjdeın die Türkei jich 
bereit erflärt habe, für das in Armes 
nien zeritörte amerifanifche Eigenthum 
Schadenerfat zu leiiten, und nachdem 
Rupland auf eine Unfoage der Regie- 
rung der Ver. Staaten erklärt habe, 
e3 jei bejler, wenn die Demomitration 
nicht Abattfinde, da Rußland gerade 
ießt mit der türfülchen Regierung in 
Unterhandlung ftehe, um die Ordnung 
in der Türfei wiederherzuftellen. 


Lokalbericht. 


Countu⸗Verwaltung. 


| P ominente Bürger als Mitglieder der Mär;- 


Draußen gefabelte Nachricht, daß der | 


bisherige amerikaniſche Generalkon— 
ſul de Kay zu dieſem Poſten aufrü— 
cken werde, iſt von keiner Seite be— 
ſtätigt wonden. Neuerdings wird es 
in einer Spezialdepeſche aus umſerer 
Bundeshauptſtaͤdt als ſehr wahrſchein— 
lich bezeichnet, daß Edwin F. Uhl von 


Beamte des Sbhaatsdepartements, zu 


dieſom Poſten ernannt, und daß Prä— 
ſident Cleveland noch heute, ſpäteſtens 
morgen, dieſe Ernennung dem Senat 
unterbreiten wende, 

instand. 

— ıı Stettin, 
her Arbeiter Mauß wegen Majeltäts- 
beleidigung zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. t 

— Die Leiche des jüngst verjtorbe- 
nen Malers Lord Leighton wurde ge— 
ftern mit großem Pomp in der St. 
Paufstirhe in London bejtattet. 

— Die heurige Bock-Saiſon 
Berlin wunde mit dem „Urbock“ 


in 
auf 


PBonrmern, murbe | 


dem Iemzpelhofer Berge eröffnet. Der | 


erite Anftich galt dem Exr-Kanzler 
Bismarck. 

— Der „Reichö-Anzeiger” in Ber— 
lin veröffentlicht ein kaiſerliches Re— 
jfript, in welchem ber Katjer allen im 
Yuzlarid lebenden Deutichen für die 
ihm zu feinem Geburtstag zugejandten 
Sfüdwünfche feinen Dank ausfprict. 

— König Menelef in Abeffynien hat 
jeßt endlich auch, die 10 italieniſchen 
Dffiziere freigegeben, welche zur Be: 
hagung von Matalle gehörten, und 
melche er, troß des garantirten freten 
Mbzuges, als Seifen zurüdigehalten 
babte. 

— Der Unter-Staubsfefretär es 
deutfehen Reichäamtes des Innern, Dr. 
p. Rottenburg, bat bei feinem Rüdtritt 
den Zitel „Erzellenz“ erhalten. Zu 
feinem Nachfolger ift Dr. Mothe, der 
bisheräge Chef der 'vritten Abdtheilumg 
be3 Reich3amtes, ermannt morben. 


— Hr. dp. Leveom, der frühere Prä= | 


ſident des deutſchen Reichstages, wird 


das von ihm bekleidete Amt des Land⸗ B F 
lich von der Kommiſſion gezogene Al— 


direktors der Provinz Brandenburg im 
Mai niederlegen. Zu ſeinem Rachfol⸗ 
ger iſt Freiherr v. Manteuffel, Land— 
rath des Kreiſes Luckau und Führer 
der konſervativen Partei, auserſehen. 
— Zu Germersheim in der bayri⸗ 
ſchen Pfalz kam es zu einemStreit zwi— 
ſchen dem Leutnant Uhrig und einem 
Zimmermann Namens Raimund. Er— 
= Herer zog blant und verſetzte Raimund 
einen. Säbelhieb über den Kopf, mo- 
buch ein Schäbeldrud venurjacht 
mumde. 
— Friedrich Haaſe, welcher be— 
banntlich jüngſt, bei ſeinem Geburts— 
tag, in Berlin vom PBublitum „Ab- 
sed nahm“, hat ein neues Gaftjpiel 
m Magdeburg eröffnet. Das fol nun 
aber ver legte „Abichied” bes Bühren- 
petenanen fein. 
en Graf dv. Schumalow, ver jeige 
© Genenalgowerneur von Ruffiih-PBo- 
= len, fo fi} entfchtoffen haben, dem 
"Rare ein liberales Programm für die 
E ee von Nuffifch- Polen zu 
© überreichen und, mern dasfelbe abge- 
“lehnt werden fjollte, feine Abdantung 


einzureichen. 
* In Chriſtiania wurde geſtern 
Landtag von Rorwegen eröffnet. 
feiner Thronrede fagt König Os⸗ 


er hoffe, daß die Kommiſſionen, 

** hal die zwiſchen Norwegen 

ei woden ſchwebenden Fragen be⸗ 

Ben follen, ein die Wohlfahrt bei- 

Mationen hevbeiführenvdes Ueber: 
intommen treffen würden. 

Wie ber Londoner „Times“ ge- 

‚De wirb, hat die jüngfte Rebe des 

Premierminiſters Lord 

wich, welche in England fo die- 


Grand: Jury. 


Der Countyrath hat gejterm den 


| Komlveaft für die Lieferung von Kod- 


len an County=Wrme, welcher der Fir- 


| ma Golfen, Heifen & Co. vom Prä- 


fiventen Healy zeitweilig übertragen 
movsen war, !Diefer Yyirma bis zum 
Jahresſchluß übertragen. Unbere 
Koblenhändler ſind der Anſicht, daß 
die Firma bei ihrer Offerte, Indiana— 
Weichkohlen für H2.18 per Tonne lie— 
fern zu wollen, Geld zufetzen müſſen 
mind, mern fie den Bedingungen des 
Kontraftes volingaltlih nachkommt. 

Für den März-Termin des Krimi- 
nalgericht3 wine die folgerde Grand 


a r y H 434 I z 
Er E22 | $ury zufammerigeftelt: R. W. Batter- 
Michigan, der befanmte ausgezeichnete | Jury zu ae — 


Ton von der „Iribune”, ernannt von 
Kommiffär Ritter; 9. 9. Kohljaat 


vom „Times⸗Herald“, Kom. Healy; Sa⸗ 
muel Waterloo Allerton, 1936 Prai— 


rie Ave. Kom. Martin; W. H. King 
vom „Inter-Ocean“, Kom. Ritter; H. 
P. Nichols, Maywood, Kom. Allen; 
P. Naſh, 244 N. Aſhland Ave., Kom. 
MeNichols; Charles King, 238 Madi— 
ſon Str. Kom. MeRichols; John 
Blatt, Kom. Beer; J. H. Stevens, 
Kom. Healy; Edward Donohue, 139 
Setigwid Str, Kom. Linn; T. J. 
Kellh, 580 Waſhburn. Ave., Kom. 
Kunſtmann; Thomas H. Gale, Oak 
Park, Kom. Allen; A. Meſenbrink, 
Proviſo, Kom. Arnold; John Rippert, 
Bremen, Kom. Beer; James Wallace, 
3549 Fıfld Ave., Kom. Martin; 
Alexander Bierma, 405 W. Erie Str., 
Kom. Mack; Win. Boerger, Proviſo, 
Kom. Unold; John Noonan, 3777 Ar— 
cher Ave. Kom. Linn; T. E. Sullivan, 
Gores Hotel, Kom. Cunning; Adam 
Horn, 2324 Indiana Ave. Kom. 
Jones; Wm. Bierdemann, 1128 Wel⸗ 
uͤngton Str., Kom. Burmeiſter. 


— 


Die Zivildieuſt-Kommiſſton. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion erſtattete geſtern dem Mayor Be— 
richt über ihre Thätigkeit in der Zeit 
vom 26. Auguſt bis zum 31. Dezem— 
ber 1895. Anmelde-Formulare für 
den klaſſifizirten Dienſt der Stadt— 
verwaltung wurden in dieſer Zeit an 
14,000 Perſonen ausgegeben, aber nur 
2,273 Formulare wurden ausgefüllt 
zurückgebracht. Von 6500 Tagelöh— 
zern, welche ſich Formulare einhändi— 
gen ließen, ſind 1552 den Beſtinmun— 
gen der Kommiſſion nachgekommen. 
Daß für den Lärm über die anfäng— 


tersgrenze von 45 Jahren wenig Ur: 
ſache vorhanden war, geht daraus her— 
vor, daß von den 2273 Bewerbern um 
Anſtellung im klaſſifizirten Dienſt 
kaum 5 Prozent die nachträglich wie— 
der abgeſchaffte Altersgrenze über— 
ſchritten haben. Vier von dieſen fünf 
Prozent waren Männer, aber nur 
jehr wenige davon haben den Bürger— 
frieg mitgemacht, e3 zeigt fich alfo, dap 
die Veteranen felber mit dem Gefchrei 
über ihre Benachtheiligung nicht viel 
zu thun gehabt halben. 

Die Kommilfion fündigt an, daß 
alle gegenwärtigen Stadt=Angeitell- 
ten, welche ihre Pläße nicht Durch Ver- 
mittlung der Kommiffion erlangt ha- 
ben, im Laufe des Monats April Ge- 
legenheit erhalten würden, fich durch 
die Ablegung eines Eramens in ihren 
Stellen zu befeitigen. 


Berfhönerungs:Berein don Edge: 
water. 


Unter dom Vorfit des Herrn 3. €. 
Brodlebanf fand geitern in der Villen- 
vorſtadt Edgewater eine Büngerver- 
ſammlung zwecks Gründung einesVer⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins ſtatt. Die neue 
Oprganiſation, welcher ſich bereits die 
Herren Richter Thomas, R. ©. Tre- 
mont, ©. T. Jones, ©. Dalten, J. 
MarMeans, E. PB. Whitney, S. F. 
Flannery, John NR. Young, U. 7. 
Howe, George I. Brine, 9. 2. Angel, 
2.83. Bijhop und Fri Ologauer an 
gejchloffen Haben, mind mit ähnlichen 
Vereinigumgen der Bürger von Epan- 
fton und von Rogers Part Hand in 
Hand arbeiten. 


hälten. — Die 


nn 
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poll“, Chicago, Dienftag, den 4. Febrnne 1896. 


Stadtrathsfigung. 


Auch cin Gefhäftdhen. 


Kürzlich erlafiene Derordnungen, die wider: | Der Juwelier S, Marks von einem Gauner 


rufen werden folley. 


Ad. Rohde beantragte in der aeit=- 


tigen Sißung des Gtadtrath3 den Wi- 
derruf der erjt fürzlich erlaflenen Ber: 
ordnung für die Lizenfirung bon Fla: 
Ichenbiergefhäften. Er jchlägt vor, 
daß diefe Gefchäfte nur nach der Ans 
zahl der Wagen bejteuert werden fol: 


fen, welche fie in Betrieb haben, und | 


zwar mit $25 per Wagen. Geaenwärs 


tig find Die Flafchenbiergefchäfte gebal- 
ten, 3250 Lizens zu zahlen, und di: | 


Brauereien, welche Flafchenbier ver- 


faufen, bezahlen nur eine Lizens von 
Die neue Vorlage | 


510 per Wagen. 
wurde dem Ligensfomite übermwiefen. 


Ald. Hepburn beantragte den Wi: | ; * 
gekleideter Herr fein Ladenlokal, ließ 


derruf des Erlaſſes, durch welchen die 
Straßenbahn-Geſellſchaften angewie— 
ſen werden, ihre Gefährte vor den 
Straßenbahnkreuzungen halten 
laſſen, ſtatt wie früher hinter denſel— 
ben. Das Komite für Rechtsſachen 


ſoll in nächſter Sitzung über den Vor— 
ſten Augenblick auf der ſchweren Glas— 


ſchlag berichten. 
Ald. Greenacres Vorſchlag, die 
auswärtigen Verſicherungs - Geſell— 


Ihaften, die in Chicago Gefchäfte ma= | 
chen, zum Velten der Feuerwehr mit ei: | 


ner Abgabe im Betrage von 2 Prozent 
der gejammten Einnahmen ihrer hie- 
figen Wgenten zu belaften, gelangte 
zur Ubltimmung und wurde mit 47 ae- 
gen 15 Stimmen angenommen. Bei 
der Verhandlung über 
fam e8 zu einem heftigen Zufammen- 


ftoß zwiichen dem Mayor und Alo. | 
Zebterer, melcher der nicht | 


Madden. 
unbegründeten Anficht ift, daß die Ver- 
ſicherungs-Geſellſchaften einfach ihre 
Raten erhöhen werden, um den Aus— 
fall zu decken, welche die Abgabe in ih— 
ren Kaſſen verurſachen wird, ſprach 
und ſtimmte gegen die Vorlage. Er 


zu 


die Vorlage | 


| gute Diamanten. 


warf dem Mayor vor, derfeibe verfudh: | 


die Maßnahme per Eilzug durchzu— 


bringen; der Mayor wies dieſe Ver: | 


dahtigung jedoch zurüd. Mit Map- 
den gegen die Vorlage ftimmten nur 
Ballard, Deift, Keats, Mugler, Bren- 
nan, Hepburn, Doerr, 
D’Eonnor, Mulcabey, Martin, Lente, 
Nevere und DMeill. 

Ald. Campbell erwirkte die Annahme 
einer Verordnung, welche es bei Ver— 


Shermann, | 


meidung einer Geldbuße von $25 bis | 


$200 für jeden einzelnen Fall verhietet, 
in Chicago Pferde für Nahrunazzmede 
zu Schlachten oder Das Fleifc) von fol- 
chen al Nahrungsmittel zu verfaufen. 
Finanz-Kontroleur Wetherell berich— 
tete, daß die Abtheilungsvorſteher der 
Stadtverwaltung für das neue Jahr 
Bemilliaungen im Geſammtbetrage 
von $11,171,968.04 verlangt hätten; 
mit den Anforderungen der Schulbe- 
börde, de3 Tilgungsfondz u. f. m. 
würde diefe Summe auf $20,765,- 
678.04 fteigen. Der Kontroleur hat 
nun die Forderungen der Abtheilung3= 
borjteher auf $8,205,240.61 zuſam— 
mengejtrichen, d. . auf den Betrag, 
welchen die Stadt porausfihtlih an 
Steuern und Abgaben für allgemeine 
Zmede einnehmen wird. Der Bolizei- 
chef hatte $3,643,325.00 verlangt. Der 
Kontroleur will ihm $3,200,000 zuge⸗ 
jtehen. Feuerwehrchef Smenie foll von 
den $1,751,761.66, welche er verlangt, 
mehr als $200,000 ablaffen. Herr 
Kent jucht für die Abtheilung der öf- 
fentlichen Arbeiten um $2,737,179.89 
nach, der Kontroleur jagt, er würd: 
mit $1,600,000 au3zulommen fuchen 
müffen. Der Korporationganmwalt ver- 
langt $1,161,130.97 zur Befriediaung 
von gerichtlichen Zahlungsurtdeilen, 
die gegen die Stadt erlangt morden 
find, ver Kontrolleur will für diefen 
Zmed nur $200,000 ausiwerfen. Die 
Boranfhläge wurden dem Finanz- 
ausfhuß zur Prüfung übermiefen. 
Stadtfhabmeilter Wulf unterbre'- 
tete den folgenden lafonifch gehaltenen 
Ssahresbericht: 
Kıflenbeitand am 1. 


Einnahmen . . » ns 
Ausgaben . oo vorne. 


. 8109,09 43 
32. 00, 862.71 
30,179, 310.132 


$ 1,391,501 62 


Jan. 1805 . 


Kiffenbefand am 1. Ian. 1896 . . 


Ad. Manierre reichte den Entwurf 
zu einer Veroubinumg ein, welche Herrn 
Baul E. Yuft die Erlaubniß ertheilt, 
auf der Nordjeite, füdlich von Fuller- 
ton Avenue, ein Einbrecher-Alarm= 
Spitem einzurichten. 

Ald. Madden brachte die Empfeh- 
lung der Trade & Labor Alfembly, die 
Gratis-Lieferung von Schulbücern 
betreffend, zur Kenntniß des Stadt- 
raths. 


* In die wohlanſtändigen polni— 
ſchen Bürger der Nordweſtſeite iſt 
neuerdings eine große Entrüſtung über 
verſchiedene Konzertlokale an der Mil— 
waukee Avenue gefahren. Für näch— 
ſten Sonntag iſt nach der St. Stanis— 
laus⸗Halle eine Maſſenverſammlung 
einberufen worden, in welcher für die 
Sperrnng diefer angeblichen Brutität- 
ten des Lafters plaidirt werden joll. 


Nervöse 


Leute wundern sich oft, warum ihre Nerven so 
schwach sind: warum sie soleicht müde werden; 
warum sie des Nachts bei jedem leichten aber 
plötzlichen Geräusch auffahren; warum sie nicht 
natürlich schlafen; warum sie häufig an Kopf- 

“ schmerzen, Unverdaulichkeit und 


Herzklopfen 


leiden. Die Erklärung ist einfach. Sie liegt in 
dem-unreinen Blut, welches die Nerven bestän- 
dig mit Abfallstoffen speist, austatt mit Elemen 
ten der Kraft und Gesundheit. In solchem Zu- 
stande können Opiate und Nerren-Kompounds 
blos betäuben aber nicht heilen. Hood’s Sarsa- 
parilla nährt die Nerven mit reinem, reichen, 
rothen Blut; verleiht natürlichen Schlaf, voll- 
kommene Verdauung, Selbstbeherrschung, ro- 
buste Gesundheit und ist das wahre Heilmittel 
für alle Nervenleiden. 6 


ai 
Sarsaparilla 
Ist der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für$5. 
Alleinige Fabrikanten €.1, Hood &Co, ‚Lowell. Mass, 


Hood’s Pillen neiuen, jene Wirkung, we 


um Diamanten ım Werthe von $2000 
beſtohlen. 
Mit einer Keckheit, die faſt un— 
glaublich erſcheint, wurde geſtern der 


Juwelier Samuel Marks, deffen Ge: | 


ihäft jich Pr. 104 W, Madifon Str. 
befindet, um Diamantringe im Werthe 
bon 52000 beftohlen, und wenn dieAn— 
geitellten auch jofort die Verfolgung 
bes geriebenen Spikbuben aufnahmen, 
jo gelang es diefem doc, zu ent- 
Ihlüpfen. Bis zu diefer Stunde hat 
die Geheimpolizei noch nicht die ge= 
ringſteſSpur von ihm entveden fünnen. 

Marks wurde auf verichmibte Art 
und Weife überliftet. Bei Unbruch der 
Abenddämmerung betrat ein elegant 


fi mit Der Nonchalance eines Welt: 
mannes auf einen der GSeffel vor dem 
Verfaufstiich nieder und erfuchte dann 
den Sumelier, ihm feine beiten Dia 
mantringe zur Auswahl vorzulegen. 
Drei funfelnde Ringe lagen im näch- 


| 


platte des Schaufaftens, und Marts, | 
den die Ausficht auf ein glänzendes | 


Gejchäftchen doppelt geiprächig machte, 
wandte jeine ganze Ueberredungsfunft 
an, um den Kunden bon dem „aus- 
nahmsmeife billigen“ Preis der 
Schmudfahen zu überzeugen. Der 
Fremde schien indefjen ein vorzüglicher 
Kenner von Steinen zu fein; er prüfte 
den einen Diamanten nach dem andern, 
ließ die Strahlen de3 Gaslichtes da- 
rauf fpielen und meinte fchließlich ganz 
gelaflen zu Marfs: 
zeigen Sie mir 


„Alter Freund, | 
jeßt einmal wirklich | 
Diefe hier find uns | 


terwerthig, ich wünfche nur das Beite, 
zu jehen. Geben Sie mir einmal je: | 


nes Käftchen her.“ 
Käufer auf ein mit den theuerften Rin- 


Dabei zeigte der | 


gen angefülltes Schaufaftenfach, das | 


Marks ihm dann au 


binjegte. Die Mugen des 


ahnunaslos | 
„feinen | 


Herrin“ funtelten förmlich beim Anblie | 


der Diamanten, er prüfte wiederum 
mit dem Blicke eines Kimberly-Ex— 


perten einige Steine und erklärte ſich 


diesmal zufriedengeſtellt. 

„Das iſt, was ich gewünſcht habe. 
Diefe werde ich behalten,” jagte ruhig 
der Fremde, und fchon rieb fich Marta 
bergnügt die Hände, als der vor ihm 
Itehende Kunde mit einem Male ein 
Stüd Ihwarzen Tuch über das Käft- 
chen warf, lebteres blitfchnell aufhob 
und jpornitreihs damit aus dem La- 
den ftürzte, Marks mar im erften Mo- 
ment geradezu fprachlog vor Schre- 
den; er föhien Die ganze Situation 


faum faffen zu fönnen, dann aber rief 


er aus Leibesträften um Hilfe, und im | 


der nädhjten Sefunde feßte fein Sohn 


Adolph mit einem andern Angeftellten | 


des Gejchäfts dem mit Windeseile da- 
bonftürmenden Gauner nad. „Haltet 
den Dieb! Haltet den Dieb!“ erfcholl e3 
auf der Straße, immer mehr Perfonen 
Ihloffen fich den Verfolgern an, doch 
mar der Spißbube zu fchnell für fie. 
Er verfhwand Fehließlich in einem 
Seitengäßchen an Elinton Straße. 
Marks meldete fofort feinen Verluft 
auf der Desplfaines "Str.-Bolizetfta= 
tion und befchwerte fich gleichzeitig bite 
ter über den Patrolmann Thomas 
Budlen, der zur Zeit der Raubaffäre 
in der Nähe des Marks’fchen Gefchäf- 
tes gejtanden, fich aber geweigert haben 
ol, dem Fliehenden nachzuſetzen. In— 
ſpektor Shea erhob eine auf Feigheit 
lautende Anklage gegen den Blaurock. 
Uebrigens hat die Kriminalpolizei eine 
genaue Perſonalbeſchreibung des Dia— 
mantendiebs inHänden, und wenn der— 


ſelbe mit ſeiner Beute nicht ſchon der 


Stadt den Rücken gekehrt hat, ſo hofft 
man ſeiner bald habhaft zu werden. 
ſoch ein anderer, nicht minder fre— 
cher Diamantenraub kam geſtern Abend 
zur Kenntniß der Polizei. Der Ver— 
luſttragende iſt hierbei der Pfandleiher 
Harris Garris, von Nr. 492 State 
Str., welcher ein Paar Ohrringe im 
Werthe von 8100 einbüßte. Am frühen 
Abend kam nämbich ein ziemlich 
ſauber gekleideter Mann zu ihm, der 


Außergewöhnliches zu 











ſich angeblich Diamant-Ohrringe kau- 


fen wollte. Garris legte ihm etliche 
vor, der Fremde traf ſeine Auswahl 
und erjuchte dann den LQadenbefiker, 
den Schmud durch einen feiner Clerfs 
nad einem NRejtaurant an PBolf Str. 
bringen zu laflen, damit die Oatiin 
des Käufers die Ohrringe zuerit ein- 
mal jeben könne. Der Pfamdontel 
ging auf den Leim, und eine halbe 
Stunde fpäter kehrte fein Elerf mit 
Ihlimm verhauenem Geficht, aber ohne 
die Ohrringe, zurüd. Er war unter 
meq? von dem Kunden und einem 
Spiehgefellen desjelben überfallen und 
nachRaubritterart ausgeplündert wor— 
den. Die Detektives fahnden jetzt auch 
auf dieſes Geſindel. 

Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutſches Rechtsbureau, 62 S. Clark. 

—— 


Thomas⸗Konzerte. 


Für die dieswöchentlichen Thomas— 
Konzerte, am Freitag Nachmittag und 
am Samſtag Abend, iſt der berühmte 
franzöſiſche Violinbirtuos Emile Sau— 
ret als Soliſt angekündigt. Der 


Künſtler erfreut ſich in der geſammten 
Muſilwelt eines vorzüglichen Rufes; 


ſeine erſtaunliche Technik bei Ueber— 
windung der größten Schwierigkeiten, 
und ſein ſeelenvolles, feurig belebtes 
Spiel werden ganz beſonders ge— 
rühmt. Den hieſigen Muſikfreunden 
dürfte alſo ein ſeltener Kunſtgenuß in 
ſicherer Ausſicht ſtehen. Das vollſtän— 
dige Programm lautet, wie folgt: 
Somphonie Nr. 5, „Neue Welt, E:Moll . Tovorat 
Konzert für Violine und Orcheſtet . . Mendels ſohn 
Allegro. Molto Appaffionato. Andante. 
Allegretto Non Troppo. 
Qupvertüre, „Drühling" . . on +. Goldmart 
Antrodwftion und Rondo Capriccivi? - Rn 8 
Umgarijche Tänze, Erite Folge .- » + Brahms 
Souret wird Menveljohns Konzert 
und Saint Saenz’ „Rondo Capric- 
cioſo“ ſpielen. 
—— 777 


Schlagen Sie nad) 


auf Eeite 47 von MeGlurad Magazine, 
Februarnummer, wenn Sie fih für Reifen 
per Erfendahn interefjiren. m 


Sefte und Bergnügungen. 


Südfeite Turngemeinde. 


Unter den zahlreichen Mastenfeften, 
welche in diefem Winter, mie alljähr- 
lich, an der Südfeite abgehalten mer- 
den, wird ohme Zmeifel ber 


gemeinde, melcher am. nächiten Sams 
ſtag, d. 8. Febri, Stattfinden joll, einen 


hervorragenden Platz einnehmen. Der 
feſtgebende Verein iſt durch die Veran- 
taltung der Sonntagnachmittagskon- 


zerte und die im letzten Herbſt mit ſo 


großem Erfolge abgehaltene „Mexika- 
niſche Fait“ ſo populär geworden, daß 
ie x ficherlich | 
die Oelegenheit benugen werden, um in | 
großer Zahl dem bevorjtehenden Mume | 


die Bermohner der Siüdjeite 


menichanz beizumohnen. Das mit den 


Vorbereitungen betraute Komite it | 
Ihon feit Wochen mit Luft und Liebe | 


an der Urbeit gewejen, um den Belu- 


ern einige wirklich genußreiche Stunz | 
Öruppenpreije zum | 
Betrage von $20 und vier Einzelpreife | 


den zu bereiten. 


A $5 werden bei diefer Gelegenheit zur 
Vertheilung gelangen. 
fende und höchſt geſchmackvolle Ko— 
ſtüme ſoll auf's Beſte Sorge getragen 


merden. Wer einmal fo recht von Herz | 


zen vergnügt fein will, jollte e3 nicht 
berfäumen, am 8, Februar in der 
Südfeite Turnhalle zu erfcheinen. 


Aurora CTurn-Verein. 


Am nädjten Samftag, dem 8. Fesr., 
findet in der Aurora-Turnhalle, Ede 
Milmaufee Uve. und Hunon Str., der 
diesjährige große Preis-Maskenball 
des Aurora-Turnvereins ſtatt. Ueber 
8500 ſollen für Muſik, Hallendekora— 
tionen, Preiſe u. ſ. w. verausgabt wer— 
den, um dieſen Maskenball zu einem 
Ereigniß der Saiſon zu machen. Das 
Komite, genannt „die zehn Kreuzfide— 
len“, beſtehend aus den Turnern: 
Geo. Lamdau, Vorſitzender; Carl 
Gaebel, Sekretär; John Gutgeſell, 
Schatzmeiſte; Oscar Sputh, Carl 
Linnemeyer, John Roſſow, Max Held, 
Frik Roediger, Hugo Eberhardt und 
A. Ahlhorn, hat ſeit Monaten uner— 
müdlich gearbeitet, um etwas ganz 
leiſten. Die 
Gruppenpreiſe ſtellen ſich wie folgt: 
Erſter Preis, 825; zweiter Preis, 815; 
dritter Preis, $10 Baar; vierter Preis, 
Seheimniß des Komitee. Außerdem 
find jechs Einzelpreife im Werthe von 
950 ausgejegt und zwar je einer für 
die beite Herren- und Damen-Tharaf- 
termaßfe, für die fomijchite Herren 
und Damenmasfe und für die jchönte 
Herren und Damenmasfe.  Dbige 
Preije find im Schaufenfter der Firma 
Willner Bros. K Co., Ecke Milwaukee 
Ave. und Carpenter Str., ausgeſtellt. 
Die Eintrittspreiſe zum Saal ſind: 
Für Herren 51, für Damen 50 Cts.; 
zur Gallerie: für Herren 50 Ets., für 
Damen 25 CEts. Mitglieder ſämmtli— 
cher Turnvereine haben, gegen Vorzei— 
gung ihrer Kontrollkarte, Eintritt für 
25 CEts. Die Muſik wird von der zwei— 
ten Regiments-Kapelle, unter perſön— 
licher Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Ellis Brooks, geliefert. Wer alſo ein 
echtes Karnevalsfeſt mitmachen will, 
begebe ſich am nächſten Samſtage nach 
der auf's Prächtigſte dekorirten Au— 
rora⸗Turnhalle. 

Sentral Turnverein. 

Ein fröhliches Narrenvöltchen wird 
am nädhiten Samjtage, den 8. Tebr., 
in der Halle des Tentral-Turnvereing, 
Pr. 1105—1115 Milmwaufee Aoe., ver- 
jammelt fein, mojelbit dem Prinzen 
Karneval ein großartiger Empfang be- 
reitet werden fol. Von dem Urranige- 
ment3-Romite find allerlei hachft inter- 
eifante MUeberrafhungen ausgehedt 
worden, die jedoch bis auf Weiteres 
geheim gehalten werden, um den rie- 
ſigen Knalleffekt nmiht tm Voraus 
zu jtören. Am die finnreichiten Grup- 
pendarjtellungen jollen vier Geldpreife 
zur Bertheilung fommen, und zmur: 
1. Preis, $15; 2. Preis, $10; 3. Preis, 
55; 4. Preis? (noch ein Geheimnih). 
Die eigen? für diefes Gala-Karnevalz- 
teft hergeitellte brillante elettrifche Be- 
leuchtung wird den auf’3 Olanzvollite 
deforirten eitiaal im ein mahres 
Lichtmeer verwandeln. Um allzu 
großes Gedrämge an der Kalle zu 
vermeiden, dürfte es empfehlen&werth 
fein, jich vorher mit Eintrittäfarten 
(@ 50 Gent:) zu verfehen, die im der 
Turnhalle und bei allen Mitgliedern 
des feitgebeniven Verein zu habem 
find, 

Cleveland Frauen⸗Verein. 


Mit regem Intereſſe wird von den 
Bewohnern der Weſtſeite dem achten 
großen Maskenball entgegengeſehen, 
welchen der Cleveland F. V. am 
Samſtag, den 29. Febr. in Walſhs 
Halle, Ede Milmaufee Ave. und Noble 
Str., abzuhalten gedentt. Dah Diele 
Yeitlichkeit einen Durchichlagenden Er— 
folg erzielen wird, ivarf ſchon im Vor— 
aus als feſtſtehende Thatſache angeſe— 
hen werden, ſollen doch auch diesmal 
weder Mühe noch Koſten geſpart wer— 
den, um den zahlreich zu erwartenden 
Feſtgäſten nur wirklich originelle 
Karnevalsſcherze darzubieten. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, daß alle 
Gönner und Freunde des Cleveland 
%.:B. in ihrer Erwartung, fih aut 
zu unterhalten, nicht getäufcht werden. 
Billets find zu haben bei den Mitglie- 
dern des KHomites: M. Petterjen, Nr. 


422 W. Chicago Ave; M. Schmaeler, 


410 Grand Ave; E. Dippe, 513 W. 
North Ave; A. Mali, 334 N. Ava 
E Ch. Schohknecht, 515 W. North 
$reiheit £oge Yo. 125, ©. M.P. 

Diefer ftrebfame und alibeltebte 
Verein mird feinen adjten arohen 
Preismastenball am Samftag, den 3. 
Februar, in Müllers Halle, Eite North 
Ave. und Sedgwid Straße, abjalten. 
Das Feltfomite hat alle nur benfba- 
ten Anftrengungen gemacht, un ben 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Für die be— 
ften Gruppendarftellungen und Einzel- 
masfen find mehrere ziemlich bebeu- 
tende Preife in baarem Gelde auäge- 
feßt worden. Da der Reinertrag die- 


große | 
Preis-Mastenball der Sürdfeite-Turn= 


Auch für pal> | 


feg Mastenballes ber- Kranten-Unter- 
ſtützungskaſſe überwieſen werden Toll, 
it eine rege Betheiligung dringend zu 
wünſchen. 


Fin Vortrag von Mayor Pingree. 


Unter den Auſpizien des Vereins 
Ausſchließlich aus Pflanzeuſtoffen 


von Studenten der ſogenanntenRechts— 
wiſſenſchaft wird t 
Abend der jtreitbare Bürgermeiiter 


Pingree von Deiroit in der Central | 
Mufic Hal, Ede State und Randolpd | 
Ber: | 
| treter der verjchiedenjten Richtungen, | 
auf der linten Seite mit Thomas 3. | 
Morgan anfangend und big zumduns | 
desrichter Jentins und zum Richter | 
Joſeph Gary nach rechts hinüberges 
| hend, find eingeladen worden, bei Dies | 


Straße, einen Vortrag halten. 


fer Gelegendeit die Bühne als Ehren 

gäfte zu zieren. Der Befuch des Vor- 

trags tft frei und Mitglieder von Ars 

beiter-Organijationen find bejonders 

aufgefordert, demfelden beizumohnen. 
(Eingeſandt.) 

An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

In der am 29. Januar vom Turn— 
verein „Fortſchritt“ abgehaltenen Ge— 
neralverſammlung wurde die folgende 
Reſolution angenommen: 

In Anbetracht der Thatſache, daß 
zur Zeit von gewiſſer Seite wieder der 
Verſuch gemacht wird, die Geſchäfte 
am Sonntag zu ſchließen, erlauben wir 
uns auf das Folgende aufmerkſam zu 
machen: Wenn man ſich die Leiter 
dieſer Bewegung anſieht, muß man zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß hier 
keine ehrliche Abſicht, dem Arbeiter ei— 
nen freien Tag zur Ruhe und Erho— 
lung zu verſchaffen, vorliegt. Es ſind 
Hauptjählich Getftliche und Voltäfein- 
de, welche hier ihre Finger im Spiele 
haben und unter dem Dedmantel der 
Arbeiterfreundlichkeit ihre eigenen 
jelbftfüchtigen Ymede verfolgen. Die 
eigentliche Wölicht diefer „Voltsdeglü- 
der“ läuft vielmehr darauf hinaus, ei- 
nen purtanifch = religiöfen, ftillen 
Sonntag einzuführen, damit jie jeldit 
beſſer im Trüben fiſchen können. 

Der Sonntag ſoll ein Tag der Er— 
holung ſein, für den Arbeiter, und es 
ſollen ihm deshalb auch alle Erho— 
lungs- und Vergnügungs-Plätze zu— 
gänglich ſein. Wir machen darum das 
Publikum auf die Gefahr aufmerkſam, 
welche ihm bevorſteht, denn wenn dieſe 
Geſellſchaft erſt mal feſten Fuß gefaßt 
hat, wird ſie ihre freiheitsfeindlichen 
Beſtrebungen dahin ausdehnen, daß 
ſie ſämmtliche Vergnügungs- und Er— 
holungs-Plätze durch Zwangsgeſetze 
ſchließen läßt. Wir bedauern, daß es 
noch Arbeiter-Organiſationen gibt, 
welche dieſen Finſterlingen bei ihrer 
Arbeit Handlanger-Dienſte leiſten und 
ſich im Denunziren zu überbieken ver— 
ſuchen; überhaupt wird eine ſolche Be— 
wegung das Denunziantenthum zur 
Blüthe bringen. Der Turn-Verein 
wird wahrhaftig nichts dagegen haben, 
wenn die Arbeiter ſich einen freien Tag 
erringen wollen, verdammt es aber 
entſchieden, wenn ſie ſich ſolcher be— 
ſchämenden Mitteln bedienen, indem 
ſie ſich mit ihren bitterſten Feinden ver— 
einigen. Der Turn-Verein wird eine 
freiheitliche Bewegung ſteis unterſtü— 
tzen, erachtet es aber für ſeine Pflicht, 
die Arbeiter vor ihren jetzigen Bun— 
desgenoſſen zu warnen, weil dieſelben 
nichts Gutes im Schilde führen. Fer— 
ner warnen wir auch die Geſchäfts— 
leute, gegen ihr eigenes Intereſſe und 
gegen die Freiheit zu wirken, indem 
ſie die Petitionen unterzeichnen, wel— 
che von den Befürwortern der Sonn— 
tagsſchließung in Zirkulation geſetzt 
ſind. Ueberhaupt proteſtirt der Turn— 
Verein gegen allen geſezlichen Zwang, 
weil er dem Geiſte unſerer freien In— 
ſtitutionen zuwiderläuft; er empfiehlt 
aber den Arbeitern, ſich ihren freien 
Tag ſelbſtſtändig zu erkämpfen und 
dafür zu ſorgen, daß ihnen ihre Ver— 
gnügungen an dieſem Tage nicht ge— 
raubt werden. 


— 
Ausgezeichnete Tags und Mbend-Sdule Bryan: 
E ESirasıon Bufinch College, 315 Wayıfy Une. 
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Billige Raten nad dem Süden. 


Die Monon Route wird am &. Februar er- 
er Klajje Tidets für nach dem Süden, nur 
tr die Dinteije zur Hälfte des Kreifes ver: 
taufen, und am 10. und 11. Kebruar Retour 
billets zum Preife einer Kahrr zuzüglich 32.00 
für 30 zage giltig Wir bewilligen in libera— 
Ier Weije Unterbrehung der Reije (Stop 
UVver5). City Tier Office 282 Elarf Strabe 
Zelephon Dain 174. 
—|.— —— 
Seirathsstizenfen. 

Folgende Heirath3-Ligenjen wurden im der fc 
des Gozutyclerf3 ausgeitelit: ER 

Erneit U. Rozelle, Kate MeDonucll, 3, 18, 

Souis O. Maunſon, Suſie G. Carp 

Fred Modrow, Waggie Yan 

Chriſt O. H Au 

Vatrid J. Reff adie Gaff 

John A. Kley. Ma 

©) T. 


J 


Roeſer, Ka 


ews ti, Aunua 
McePherſon 


owe 9, 30, 
Jenule E. Dempjey, WM, 23, 
'anısiawa Yecbert, 23, 18. 
la Ripialfowsta, 40, 2 
1a Deuer, 32, 18. 
Vlarowinstı, 2, 
er, 7? s 


J VRabelle Wha 
Antonio Garromant, G. Dami 3 
Chriſtopher Hartfield, Mattie Evich 
Samuel DeVride, Carrie Warren, 
John W. V 
James S. Woo 
John Laurche 
Kıyimir I 


.. 

A, 18. 

=, 2). 

Diaunie Bod, 46, 45. 

dburn, mM. 6. Marigall, 36, 36. 
srdieride Hausier, 35 


Mar Ermmon Sopsia Sıufftone, 5 

Frunf Bedimn, ChHrifting Jecod, 20 

Wildur Hill, There Girand, U, M. 

Edward Johnian, Agnes Garlin, 23 B 

Timothy Mucady, Maria Piper, 3 2 

„am Wiih, Nellie Meriten, 38, 31. 

Yeieph M. Yutler, Metiifia Anderion, 31, 3... 

Gharies €. Lindgren, Belle Tyompion, 31, 35. 

Shuf Diden, Alma Beterion, 2, 2. 

Harıy Borte, Edith Gllidion, 2 

John F. C. Frants, Guma E. 

Thomas N. Eherrier, Elizwwerd icRmmara, 

Sohn Sowadyfi, Frances Drzswida, 3i, RW. 

Gortiied FJagge, Annie Golen, %, 3. 

Jrmes Baſberd. Dolphia Engelyardt, 27, | 

Stewart J. Delvafft, Helen €. Carter, 8, ; 
—— 
Sheidungsflagen 


wurden eingeriht don Theresa gegen Yu. Haınag 
wegen Trumtirht; Anna 2. gegen Wilttam 4. Pos 
nes, wegen Ghebruch! und grausianter Behaudlung; 
Alide gegen Gward Campbell, wegen grauſamer 
bandlung; Bien Mariı gegen Charles Bine 
Kent, wegen ıwaujawmer Behandlung. 


am Donneritag | 


ernard > 
Kräuter 
ent. 


| 4 
IP: 
Pil 
zuſammenzeſeizt, 


find das harmlofejte, ficherite um) beite 
Mittel der Welt aegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Lerden verurfacht: 


Sallenfraniheit. Nervsicr Repif 
Uebel keit. ET nn 
ip petitlojigfeit, “ie. 
Blähungen. Surzatkmigfeit. 
Gelbiudt. Beisbaricit. 
Kolit. Allgeneine 
Seitenſtechen. Sqchwäche. 
Terdroffenyeit. Heer, wirbeluder Nopf, 
Unverdaulichteit. Taümpfer Fopiſchmerz. 
Erbrechen. windei. 
DBelegte Zunge. Krafiloiigteit. 
2eberitarre. Serjdruden, 
Leibſchmerzen. Nervoſttät. 
Hamorrhoiden. Echwache. 
Müdigkeit. »läfie. 
Berdar benerDiagen. Gaſtriſchergopfſchuerz. 
Sodbrceuren. Kalte Händen. Füße. 
ShHlehterßeihmad UeberjüllterRagen. 
im Piunde. Nicdergedrüftdeit. 
Krämpfe. Herztlopfen. 
——— Bliutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Gruatiung. 


Jede Familie follte 


St, Bernard Kräuter = Pillen 


vorräthrg haben 


Sie Rırd im Mpothefen zu haben; Prei® 25 Cents 
die Schadtel, nebft Grbrnuhsanweiinug; funf Schade 
teln für 81.005 fie we gegen Empfang de3 
Kreijes, ın Baar oder Briefmarken, ırgeud woht ım 
den Ber. Staaten, Canada ober Guropa frei ges 
faudt von da] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


nn ———— —ñ —ñ— 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


> KO Su ot 
Aden, U Fuß welt, dv 
Solıud an F.W. M 


iwl. von Wü 
de e. Maſter in 
5, 140, 
50 Fuß füdl. von 56. S 
B. J. Batchowsky, 81 
> Fu weitl 
Bererion an 8. 3 
100 Fuß dit. 


nord. 3 
Doriov, 8,650. 
149 Fuß ditl. von Loomis Str 
jet B. Rigney, 810,000. 
Irding Ave, 3095 Fuß mördl. von T— = 
195, © & SKeritand aı 


rH- 


ı MWischufin Str., 2 
, 34.0. 
an F. Rapp, 4.0). 
ieitern 3 * 


wördi. von Diviſion Bır., 
n ar &. 9. Fry, 0,000 
jüdt. von Gonrtiard 
man. NR. Martin, FI, >. 
idl. von Willow Ztr., B— 
undjtüde, 9. &. Bud an F. 


mir) 


Str 


Fuß öl. von Albıny 
N. sodite, $1,800. 

j dl. von HM. 1v— 
an dDemjeiber, $2,400 
30 Fuß jüdi 7 


> NRurır 
Byrne, 


Ir 22 5 Str., 
b24, Deriose 
Rhodes Abe 
D. €. Town an €. T. L 
Rhodes Ave, 164 Fuß mördl. von 60. Str, M— 
A. Vınnilter an 3. 9. Ienfins, 31,090. 
tr., 944 u nördf. von 44. Str, A—121, 
n IT. Caren, $1.60. 
<> Fuß sid. von 57. Str, 5 
n tınanır, $1,300 
tl. von Tafley Me, 5 
ati, 33,500 


Str., 50-125, 


Q 


fein Bloͤck, unrich⸗ 
U W. Boettin, 


von Waſhtneaw Ave., 

an J. Baur der Boeı, 
tr., 21 Fuß weht 
E. J. Lew 
$ nördl. v 


F. Schraug an 


weil. von Kedjie Mme., Ti— 
n ©. €. Rıy, 33,000. 


—— 


Todesfälle. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
Höd. 


. Stanton Frame 


2000. Gu 
tcolm ave 
e 2 


ausgeſtellt an A. E 
Ghaie Ane., 
++2 * 


Marktbericht. 


Chicago. den 3. Februar 1896. 
DBreftfe gelten muc lat den Greobhdandch 
Gemäfe 


Kohl, 
Fe 


83. 83.00 per Gumde 
Blirneni 


83.00-33.50 pr A 


en 
1242 per 2 
z 


per Tugend. 
. grüne, $1.10-$12% ver 62 Yufhel, 
3, 31.25-8.3 per Yuipel, 
Ehlabdtgefifigel 
Hühner, 71% ver Brumd. 
Truthühner, S-I2e per Biund, 
Enten. 10-13c per Pin. 
Gänje, 55.00-86.75 per Dutend. 
Nüffe 
Butternuts. MO-30e der Tuibel. 
Hidoty 60 75c ver Buſbel 
Waltmüfle, 3O—10c per Duibel. 
Uutter. 
Beite Nahınbutter, 19% per Biund. 


Shmalg 

Edmalz, 64 -Ehr. 
Gier _ ö 

Friſche Eier, Be per Dutzend 
Shladtvienh. 

Pete Stiere don 1350-1400 Bi., 33.0-H.0, 

Kühe ımd Färien, 2.0—33.65. 

Kälber von 100 bis 100 Yiuud, FE0d-$.0H. 

Schweine, $4.274-$34.35, — 

Schafe, 8.38.653 
ßuote 

Wepiel, $.5—$3.75 Her Far 

Birronen, 82.50-83.50 per Sıfte, 

anamen, SOe—$i.0® per Bund 

Apfelinen, 75-3 per Kite, 

Ananas, 31.35-82.00 der Duteud, 

Pirnen, $ILOO-FL0D per u, 

Vilanınen. Me—$1.0 per Kifte zu 16 Pints, 
Eommer:MWetigen. 

Februar G6dc; Mat 68er. 
Winter:Wetyem 

Rr. 2, hart, Re: Nr. 2, 

Ne. 3, roty, GOkc. 
Mais 

Nr. 2, geld, Wir; Ar. &, ge, 2. 
Regaen. 

Nr. 2, 35-39e. 
Geräte. 

D—Fie, 
Dafer. 


Rr. 2, weiß, A-Atfe; Rr. 3, weih, 19-0. 


Rr. 1 Timothy, $11.50-912.,50, 
motdn, $3.00—$11.00, 


roth, 66—6öhe 


Deu. 
A.2% 
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zabıt, in den 


Wieder eine „„Snap’’Konvention. 


Um den republitanifchen Wählern 
Chite os alle Unabhängigkeitsgelüſte 
von vornherein auszutreiben, hat die 
Maſchine die Countykonvention auf 
den 15. Februat anberaumt. Auf 
dieſer Konvention werden die Delega— 
ten zu dem Staatskonvent ernannt 
werden, der erſt am 29. April ſtattfin— 
det, und ferner werden die Kandidaten 
für die Countyämter aufgeſtellt wer— 
den, über welche gar erſt am 3. No— 
vember abzuſtimmen iſt. Wenn alſo 
die Maſchine eine „Erziehungskam— 
pagne“ zu führen gedächte, ſo würde 
ſie Zeit genug haben, das Licht ihrer 
J Aufklärung zu verbreiten. 

Es iſt ihr aber keineswegs um die 
Erleuchtung der Wähler zu thun, ſon— 
dern ſie will im Gegentheil dieſelben 
hinter's Licht führen. Die Republika— 
ner im ſiebenten Kongreßbezirk haben 
es Ad nämlich einfallen laſſen, für die 
Wie derwahl des Abgeordneten Foß 
Vorkehrungen zu treffen, obwohl die 
Boſſe doch ausdrücklich verfügt hatten, 
daß Foß kaltgeſtellt werden 


ſolle. 


daß die Vermögensrechte der Frauen 
nicht hinlänglich gewahrt ſind, und an— 
dere Zadler haben wieder andete Ein— 
wendungen zu machen. Da wohl aber 
nie ein Geſetzbuch geſchaffen werden 
wird, welches alle Leute vollſtändig zu— 
friedenſtellt, und da der vorliegende 
Entwurf den Rechtsanſchauungen in 
allen Theilen Deutſchlands gebührend 
Rechnung zu tragen ſcheint, ſo iſt zu 
hoffen, daß er angenommen wird. 
Dann wird Deutſchland ſich des un— 
ſchätzbaren Gutes der Rechtseinheit er— 
freuen. 

Was das beſagen will, kann man 
vielleicht nirgends beſſer beurtheilen, 
als in den Ver. Staaten von Amerika. 
Denn hier beſteht ein Rechtswirrwart, 
über den die Fremden ungläubig den 
Kopf ſchütteln und die Einheimiſchen 
hilflos ſeufzen. Es gibt in keinem 
Lande mehr Geſetze und weniger Recht, 
als in der größten aller Republiken. 
Nicht nur iſt der Gegenſatz zwiſchen 
den Bundes- und den Staatsgerichten 
für den Laien ein Buch mit ſieben Sie— 
geln und für die Rechtsgelehrten eine 
Quelle unerſchöpflicher Streitigkeiten; 
nicht nur geſetzgebern 45 Staatslegis— 
laturen außer dem Kongreſſe beſtän— 
dig darauf los, ſondern neben und zum 
Theil über den geſchriebenen Statuten 
waltet auch noch das gemeine Recht. 
Die Geheimniſſe des letzteren ſind ein— 
fach unergründlich, und deshalb kann 
nicht einmal der Verſuch gemacht wer— 
den, ſie dem Durchſchnittsmenſchen zu 
erklären. Als „Gewohnheitsrecht“ 
läßt ſich das common law ebenſo we— 
nig bezeichnen, wie als das „von den 
Richtern gemachte Geſetz“. Es iſt Bei— 
des oder keines von beiden, ein Sam— 
melſurium von Ueberlieferungen aus 


— —— 


dem römiſchen Recht, den alten germa- 


niſchen Grundgeſetzen und unzaͤhligen 


Solche trotzige Auf lohnungen können Entſcheidungen engliſcher und ameri— 
ſelbſtverſtändlich nicht geduldet wer— taniſcher Gerichtshöfe. Man ſagt, 


den. Damit die gewöhnlichen republi— 
kaniſchen Stimmgeber ſich nicht etwa 
auch in anderen Bezirken organiſiren 
und nachher gegen die Befehle der 
Maſchine auflehnen, hat letztere die 
Konvention Hals über Kopf einberu— 
fen. Nahezu 400 Kandidaten laſſen 
ſich nicht im Handumdrehen von ganz 
„grünen“ Leuten ausſuchen, während 
die Boſſe natürlich jede beliebige An— 
zahl von opferwilligen Patrioten ſtets 
auf Lager haben. Außerdem laſſen 
ſich die Primärwahlen um ſo leichter 
„fixen“, je weniger Zeit zur Auf— 
5 von Gegentickets geboten 
n@. Eine „Snap“ =» Konvention 
ilt immer noch das bejte Mittel, jede 
Drohende Empörung im Keime zu er: 
ftiden und den Boffen zu einem leich- 
ten und Jicheren Triumphe — über ihre 
Parteigenoffen zu verhelfen. 

Daß die überfallenen, getäufchten 
und betrogenen Parteibrüver Hin- 
terher gegen die Strämge jchlagen 
fönnten, ift nach Anficht der Boffe eine 
läcerliche Annahme. Findet nicht im 
| nädjften Herbite eine Präfidentenwahl 
Statt, und wird e& da micht jeder repu- 
Dlitamifche Wähler für feine heilige 
Pflicht halten, dad gamze Partei- 
ticket zu ſtimmen, um nicht die Ausfich- 
ten des Präjtvdentichaftstanivdvaten zu 
| gefährden? Die repwblitaniichen Blät- 
ter, die jegt noch mit großer fittlicher 
Entrüftung über ivie Boffe herziehen, 
af ſich bis zum Herbſt beſchwich— 
tigt Haben und ihren Leſern Tag für 
Tag vorpredigen, daß ſie über den 
„großen Ideen“, die angeblich auf dem 
Spiele ſtehen werden, die kleinlichen 
Beſchwerden gegen die Boſſe vergeſſen 
müßten. So werden die Drahtzie— 
her vom Schlage eines Lorimer, Ja— 
mieſon, Peaſe oder Kent die republi— 
kaniſche Hälfte des „Volkes“ wieder 
vor ſich hertreiben, wie eine Heerde 
Schafe. 

(“ine frechere Ringherrfchaft hat noch 
nie und nirgend® beitanden, al$ die her 
republifanifchen Boffe von Cook 
County feit dem lebten „Erbrutich”. 
Die gemeinjten Wintelpolititer, Steu- 
erfreſſer und Budler haben fich im 
City fomohl wie im County-Zentrals 
ausſchuſſe feitgefeßt und regieren mit 
der Unumſchränktheit eines morgen— 
landiſchen Deſpoten. Jeder Tag bringt 
einen neuen „Skandal“ an's Tages— 
licht, der in der Preſſe gebührend breit— 
getreten und ſofort wieder vergeſſen 
wird. Wer redet z. B. heute noch von 
den Enthüllungen, die der Richter 
Taaıne über die Vermworfenheit der 
Grand Aurie8 und der hinter ihnen 
ftegenden Countyfommilläre gemacht 
hat? Dder über die Kontrafte des 
Kommiffärs Kent? Oder über die vom 
GStadtratfe angenommenen Budelor- 
binanzen? Oder über die Zuftände in 
den „Wohlthätigkeitdanftalten“ des 
Countys? Das gehört jegt Alles jchon 
zur Geſchichte des Alterthums, mit der 
„prattifche*Leute ſich nicht beſchäftigen. 

Von den demokratiſchen Boſſen 
hört man jetzt nur deshalb weniger, 
weil ſie augenblicklich nichts zu ſagen 
haben. — 
gezwungenen Zurückgezogenheit gebej- 
fert haben, iſt im höchſten Grade un— 
wahrſcheinlich. Zu ihrem Lobe kann 
man höchſtens ſagen, daß ſie zur Zeit 
ihrer Macht nicht ganz ſo unverſchämt 
auftraten, wie die republikaniſchen 
Boſſe. Doch vielleicht haben ſie inzwi— 
ſchen von Letzteren etwas gelernt. 
Weil es aber in der einen Partei genau 
Sp jehlimm hergeht, wie in der andern, 
WE ah ift den Wählern ver ehrl che 
Unwile ihon ganz abhanden nefom- 
men. Man ftumpft fich jchließlich ge- 
gen Alles ab. 


Nehiseinheit — für Deutfhland. 


Am deutichen Reichstage haben bie 
Erirterungen über das bürgerliche Ge- 
feysyıch begonnen, an dem ſchon ſeit der 
Errichtung ned Reiches gearbeitet wor⸗ 
den iſt, das aber wegen gewichtiger 
Einwände immer wieder zurüdgezogen 
merden mußte. Auch gegen den neue- 
fien Entwurf erheben ji Bebenten, 
die Hefonderd von der ultrtamontanen 
Martei ausgehen. Letztere wehrt ſich 
gegen die geſetzliche Anerkennung der 
Zipilehe im ganzen Reich und gegen die 
angeblich zu Ioderen Scheibungäge- 
F Die Sozialdemotraten glauben, 


Daß ſie ſich in der ihnen auf- 


daß es auf „Autoritäten“ beruht, aber 
der Begriff der Autorität iſt ungemein 
ſchwankend, und was dem einen Rich— 
ter höchſte Weisheit ſcheinen mag, kann 
dem anderen lächerlich vorkommen. 
Daher wird, wenn nur das Vermögen 
zum Prozeſſiren da iſt, faſt regelmä 
Big bis an die höchſten Inſtanzen ap— 
pellirt, umd faſt ebenſo regelmäßig 
wird die Entſcheidung der erſten In— 
ſtang von der zweiten verworfen und 
von der dritten wiederhergeſtellt, oder 
von der zweiten beſtätigt und von der 
dritten umgeſtoßen. Die Anwälte ge— 
ſtehen ſelbſt, daß die ſogenannteRechts— 
pflege das reinſte Glücksſpiel iſt, deſ— 
ſen Chancen durch die Hinzuziehung 
von Geſchworenen vollends unberechen— 
bar werden. 

Da der Kongreß theils mit Rückſicht 
auf die Verfaſſung keine Abhilfe ſchaf— 
fen kann, theils unfähig iſt, die Rechts— 
einheit auch nur auf denjenigen Gebie— 
ten herzuſtellen, in denen er die unbe— 
itrittene Gewalt befigt, — tann er 
Doch 3. B. nicht einmal ein Banterott- 
gejeg zuftande bringen — jo wird 
neuerdings ein Zujammenmwirfen der 
verjchievenen Staat3leaislaturen an- 
gejtrebt. Indeſſen laſſen ſich an die— 
ſen Schritt leider keine großen Hoff— 
nungen knüpfen. Es wird ſchwer, 
wenn nicht unmöglich ſein, in 45 ver— 
ſchiedenen Staaten je zwei Geſetzge— 
bungszweige und die vollziehende Ge— 
walt zur Annahme beſtimmter Maß— 
regeln zu bewegen, und ſelbſt wenn 
dies gelingen ſollte, ſo wird in jeder 
nachfolgenden Tagung einer jeden 
Staatslegislatur das Einheitswerk 
durch Abänderungsanträge wieder ge— 
ſtört werden können. Daß unter ſo 
vielen geſetzgebenden Körperſchaften 
die Einigkeit dauernd ſein kann, 
widerſtreitet allen menſchlichen Erfah— 
rungen. 

So wird ſich die Rechtsphage auf 
die Kinder und vielleicht noch auf die 
ſpäteſten Enkel fortpflanzen, bis ſie 
einmal unerträglich geworden ſein 
wird. Kein lebender Menſch vermag 
einen Ausweg aus dem Labyrinthe zu 
entveden, in dem das amerikaniſche 
Bolt fich verirrt hat. Lebteres kann 
nur biejenigen Völfer beneiden, Die 
ſo glücklich find, ein einheitliches und 
gemeinverjtändliches Recht zu bejiten 
dder zu erwerben. 


Ein Beitrag zur Schiedsgericht. 
Frage. 

Recht intereflant Hit der neunte Jah- 
resbericht des VBermittlungs- und 
Schiedagerichts-Rathes des Staates 
New York, der vor weninen Tagen der 
New Yorker Sejeggebung vorgelegt 
wurde, 

Der Berichtrerjtredt fich auf das Ge- 
ihäaftsjahr vom 1. Nov. 1844 bis 31. 
Oftober 1895, in dem mehr als 400 
Streits und „Ausjchließungen” (lock- 
euts) jtattfanden. Achtzig dieſer Ar- 
deitseinjtelungen wurden binnen 24 
Stunden behoben, während in meite- 
ten 200 Fallen die Ziiftigkeiten ziwi: 
hen Arbeit und Kapital jchon in drei 
Biß vier Tagen nad) der Betrieb3- oder 
arbeitzeinnelung Xöfung fanden. 
Wieder andere jchleppten jich mohen- 
lang hin, doch gelang e3 auch in den 
meiſten ſolchen Fällen den Kommiſſä— 
ren durch fortwährendes Bemühen eine 
Einigung auf Grund ihrer Vorſchlä— 
ge zu erzielen. 

Der Bericht verbreitet ſich des Län— 
geren über den großen Streik der 
Straßenbahnarbeiter (4500) inBroot⸗ 
lyn, der am 14. Januar 1895 begann 
und einen Monat lang andauerte. Na— 
türlich fehlte es auch hier nicht an Ver— 
mittlungsverſuchen, und es gelang 
auch wirklich gleich‘ im Anfang, einen 
Ausgleich zwijchen einer der fleineren 
Gejelicjaften und deren 300 Ange— 
jtellten herbeizuführen. Jm großen 
Ganzen hatte die Vermittlungstom- 
million in diejer Angelegenheit aber 
feinen Erfolg, und zwar jcheiterten 
ihre Bemühungen theils an der Hart: 
nädigfeit - der Arbeiter, zum größten 
Theil aber an der Weigerung der bei- 
den größten Straßenbahngeſellſchaf— 
ten, ſich in irgend einer Weiſe zu Ver: 
handlungen herbei zu lafſen. Nur 
nachdem der Streik ſchon beendet war 
(16. Febr.), und als es galt, den gegen 
eine der Geſellſchaften von den Ar— 


+ 


beiterorganifationen verhängten Boy- 
cott abzuföfen, nahm man ihre guten 
Dienjte an, und e3 gelang den Kom- 
miflären auch gegen das Verjprechen, 
die früheren Arbeiter jobald als mög- 
lid) mieder in Arbeit zu nehmen, eine 
Aufhebung des Boycotts zu erzielen, 
jo daß zur Zeit der Abfaffung des Be- 
rihtes die früheren Streiker fait aus- 
nahmslos ihre alten Stellen . wieder 
innehatten. 

Die Mitglieder der Schiedsgerichts- 
temmiffion von New York find grund: 
jaglich gegen die jo oft vorgefchlagene 
zwangsweife Einjegung von Schiede- 
gerichten; fie glauben, daß nur bei 
freiwilliger Anertennung das Wirten 
rer Schiedsgerichte von Erfolg beglei- 
tet jein kann, und weijen deshalb mit 
befonderer Genwgthuung auf Me zu— 
nehmende Neigung Hin, die jtritti- 
gen Buntte einem Schiedsgerichte zu 
unterbreiten. Sie haben die Erfah: 
tung gemacht, daß ſehr häufig das 
Erjcyeinen eines amtlichen Bermitt- 
(er von beiden Parteien mit Freuden 
begrüßt wird, und dann Diejem ge- 
zenüber beiderjeitig Zugeftändniffe ge- 
macht werden, zu denen man jich di- 
velt einander gegenüber — aus viel: 
leicht falſchem Stolze — nicht Hätte 
entjchließen können. 

Die Schiedsgericht? - Kommilfäre 
New Morts glauben alfo, daß im Al- 
gemeinen meitere Gejekgebung nicht 
nöthig jein wird, um mit der geit dem 
ſtaatlichen Schiedsgericht im indu— 
ſtriellen Leben überall die gewünſchte 
Anerkennung zu verſchaffen, etwas 
anderes iſt es jedoch in Bezug auf die 
halböffentlichen Geſellſchaften und de— 
ren Arbeiter. Die Erfahrungen, wel— 
che die Kommiſſäre in dem erwähnten 
Straßenbahnſtreik in Brooklyn mach— 
ten, brachten ſie zu der Anſicht, daß 
es nothwendig iſt, hier eine Ausnahme 
oon der Regel zu machen und ein Ge— 
ſetz zu erlaſſen, welche ſolche Geſell— 
ſchaften und deren Angeſtellte zwingt, 
ihre Streitigkeiten einer beſtimmten 
ſtaatlichen Autorität zur Schlichtung 
zu unterbreiten, ſobald ein Streik oder 
„Lockout“ droht, damit das Publikum 
nicht der Verkehrsgelegenheit und an— 
derer Bedürfniſſe beraubt werde. 

Die Mitglieder der New Vorker 
Schiedsgerichtskommiſſion ſind offen— 
bar Leute, die ihre Aufgabe verſtehen 
und ihr gewachſen ſind. Sie nehmen 
den einzig richtigen Standpunkt ein, 
wenn ſie die Idee von „Zwangs— 
Schiedsgerichten“ verwerfen, ſo lange 
die private Induſtriethätigkeit in Be— 
tracht kommt, fordern es aber für die 
mehr oder weniger öffentlichen Betrie— 
be. Jede Straßenbahngeſellſchaft jede 
Beleuchtungsgeſellſchaft u.ſ.w. iſt im 
Beſitze einer Art von Monopol, das 
ihr durch die Gemeinde, die Stadt oder 
den Staat gegeben wurde. Der ein— 
zelne Bürger iſt auf ihre Dienſte an— 
gewieſen, und die Macht, welche ihr, 
mit Ausſchluß Anderer, die Kund— 
ſchaft eines Theiles der Bürgerſchaft 
zuwies, ſoll auch dafür ſorgen können, 
daß die Bürger nicht ohne ihr Ver— 
ſchulden — und ſie ſind ſolchenStreiks 
gegenüber völlig machtlos — und ohne 
daß ihre Vertreter dabei ein Wort 
mitzureden hätten, großen Ungelegen— 
heiten ausgeſetzt worden. 

Im Ganzen iſt der Bericht der New 
Yorker Schiedsgericht-Kommiſſion 
recht zufriedenſtellend. Daß die Kom— 
miſſion nicht immer den gewünſchten 
Erfolg hatte, iſt nur natürlich. Jedes 
junge neue Gebilde bedarf erſt des 
Auswachſens, ehe es ſeine beſtenFrüch— 
te in reicher Ernte ergeben kann, und 
ein ſolcher junger lebender Organis— 
mus iſt das Schiedsgerichtweſen. Mit 
einem ſtarren, lebloſen Geſetz wäre gar 
kein Erfolg zu erzielen. 


Gute Samariter. 


In Baltimore hat ſich jüngſt eine 
Geſellſchaft gebildet, die wirklich prak— 
tiſche Wohlthätigkeit ausüben will. 
Sie beabſichtigt, in der Stadt der 
Monumente eine Art von „vBezirks— 
Krankenpflege“ für die Armen einzu— 
führen, ähnlich dem in England zum 
Zheil mit vielem Erfolg geübten und 
auch Schon in manchen anderen Städ- 
ten unjeres Landes eingeführten Sy: 
jiem. Man will nit auf längere 
Dauer Pflegerinnen in die Wobnun- 
gen armer Kranken jehiden, jondern 
legteren nur von Zeit zu Zeit, je nadı 
der Urt und Schwere der Krankheit, 
Bejuche abitatten, mach ihmen jehen, 
Darauf achten, Daß ihnen nichts fehlt, 
und vor allen Dingen ihre Arnuge- 
hörigen im der Krantenpflege unter: 
meijen. Das leßtere tft von befonde 
ver Wichtigkeit, deren die ärmeren 
Klaffen jind mit den Geboten einer 
vernünftigen Krankenpflege, einer or- 
dentlichen und gelundheitlichen Lebens— 
weije nur zu wenig vertraut. 

Die Thätigkeit der neuen Baitimo- 
rer Gejelichaft Toll dabei in feiner 
Weife in das Gediet anderer jchon be- 
ftehender Einrichtunaen zur Unterjtü> 
bung der Armen übergreifen. Sie 
will in teinem Falle das Armenhofpi- 
taf oder die freie „Dispenjary” erfe- 
Ben, jondern jie will ihre Aufmerfjam- 
feit hauptjächlich jolchen Armen wid- 
men, die an hronifchen Krankheiten 
feiden, und Eltern, die, wenn jie in’ 
Hospital gebracht würden, ihre Fleinen 
Kinder jhuß- und aufficht3los zurüd- 
laffen müßten. Die Gelellfhaft jteht 
in feiner Weife unter dem Einfluß ei- 
ner Kirche oder Sekte oder einer poli- 
tiihen Partei, und den Kranfenpfle- 
gern und -Pflegerinnen ilt eö aus- 
drüdlich verboten, ich in irgend einer 
Weife um die religiöjen oder politi- 
ihen Anfichten der Kranten zu füm- 
mern. 

Für jeden Bejuch einer Kranfen: 
wärterin wind em Honorar von 10 
Genit3 verlangt werden, Daflelde wird 
jedoch im bevürftigen Fallen men- 
fallen. Die Pflege wird dann ganz 
frei fein, wid mo mirklide Noth 
berricht, wird außer wem paffende Un- 
terftügung gewährt werden. In ſol— 
hen Fällen müflen vie Pfleger an das 
Bezirfäbureau: berichten, ift aber fo» 
fortige Hilfe notsmendig, jo [Ind jie, 


um alfe Meifläufigfeiten zu umgehen, 
ermächtigt, Die nothwendigſte nter⸗ 
jtügumg felbſt zu gewähren, — Un: 
weifungen auf Lebensmittel auszuſtel⸗ 
len u. f. m. 

Das ift in großen Zügen das Pro— 
gramm des neuen Unternehmens, das 
der Ausflug wirklicher Barmherzigkeit 
und Opferbereitichaft zu fein jcheint. 
Aber viel Opfermilligteit gehört dazu, 
um 88 erfpriehlich durchzuführen, und 
e3 winft dem Iinternehmern fein ande- 
ter Lohn, als das Bewußtſein, in 
Wahrheit die ſchöne Bezeichnung: 
„Gute Samariter“ zu verdienen. — 
Mögen ſie erfolgreich ſein, und möge ihr 
Beifpiel vielfach Nachahmung finden. 
Von dergleichen Thun berichten zu 
können, iſt doppelt erfreulich in unje- 
ter nüchternen Zeit. 


nn 


Loralbericht. 


Berwegene Banditen. 


Eine alte Frau erbarmungslos niedergeſchla— 
gen. 

Welch' ein gefährliches Geſindel ſich 
momentan wiederum in den Straßen 
der Stadt umhertreibt, beweiſt ein 
Ueberfall, dem geſtern Abend die 50 
Jahre alte Frau Sophie Peterſon, von 
Nr. 539 Sheffield Avenue, zum Opfer 
fiel. Die Aermſte wurde dicht vor dem 
Haufe einer Freundin, Nr. 106 May 
Str., der fie einen Bejuch abitatten 
mollte, von zwei elenden Hallunfen an= 
gehalten, mit wuchtigen Faufthieben zu 
Boden gefällt und dann gründlich aus 
geplündert. Die Kerle fchlugen ihrem 
Dpfer mehrere Zähne ein, verjegten 
ihr obendrein auch noch Fußtritte und 
ließen die Frau dann hilflos auf der 
Straße liegen. Ein Arzt brachte die 
nicht unerheblih Verlegte ſpäterhin 
nach der Sheffield Upe.-Bolizeifiation, 
wo fte dem dienitthuenden Lieutenant 
ihr Abenteuer erzählte, der dann jofort 
eine Anzahl Detektive mit der Auf- 
jpürung des Gefindel3 betraute. Da 
rau Peterfon nur eine ungenügende 
Perfonalbejchreibung ihrer Angreifer 
geben fonnte, fo wird es doppelt jchmwer 
halten, die Banditen zur Rechenfchaft 
ziehen zu fönnen. 

Der Nr. 441 Atlantic Straße moh- 
nende Kohn D’Brien murde geftern 
Abend unmeit feines Heimes ebenfalls 


don Straßenräubern überfallen und 


Ihlimm mißhandelt. Man nahm ihm 
außer feiner Baarichaft auch no Uhr 
und Kette ab. Die Weaelagerer ent- 
wiſchten leider mit ihrer Beute, 

Eine gleich böſe Erfahrung mußte 
Frank Pinkham, von Nr. 307 Chicago 
Avenue, machen. Derſelbe fiel geſtern 
Abend gegen 9 Uhr an Dearborn Ave—., 
zwiſchen Indiana und Ohio Straße, 
Wegelagerern in die Hände, denen er 
824 opfern mußte. Die Strolche zwan— 
gen ihn unter vorgehaltenem Revolver 
zur Herausgabe ſeiner Baarſchaft. 


Eine wichtige Frage. 


Vor Richter Goggin wird am Sam— 
ſtag der Probefall zur Verhandlung 
kommen, durch welchen die Chicago Ge— 
netal Railway Co. feſtſtellen laſſen 
will, ob der Stadtrath ein Recht hat, 
die Fahrpreiſe der Straßenbahngeſell— 
ſchaften feſtzuſetzen, oder ob dieſe der 
Kontrolle der ſtaatlichen Eiſenbahn— 
Kommiſſion unterſtehen. Sollte der 
Richter in letztetem Sinne entſcheiden, 
ſo würden die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften Chicagos einen Zonentarif 
einführen müſſen, d. h. Fahrkarten für 
kurze Strecken zum Preiſe von nur 3 
Cents verkaufen müſſen; für längere 
Strecken könnten ſie dann freilich mehr 
als fünf Cents verlangen, und das 
Publikum würde durch die Neuerung 
viel mehr verlieren als gewinnen. 


Aufgefunden. 


Alva MeDonald, welche ſeit dem 
27. Januar von ihren Nr. 11,913 
Clinton Straße, in Weſt Pullman, 
wohnenden Eltern vermißt wurde, iſt 
nicht, wie man ſchon befürchtete, einem 
Verbrechen, wohl aber dem kleinen 
Schelm Amor „zum Opfer gefallen“. 
Geſtern erhielt nämlich eine Schul— 
freundin von ihr einen Brief, worin 
Alva derſelben mittheilt, daß ſie ſich 
munter und geſund auf der elterlichen 
Farm Wm. Schulers, in der Nähe von 
Mile Walk, Ohio, befinde. Das Mäd— 
chen lernte Schuler im vergangenen 
Sommer kennen, als dieſer ſich be— 
ſuchsweiſe in Weſt Pullman aufhielt. 
Der Liebesgott beſorgte alles Uebrige, 
und das Schlußkapitel wird wohl 
eine heimliche Heirath geweſen ſein. 


Ein Eutſchädigungsklage. 


Frau Appolonia Landgraf hat ge— 
ſtern als Nachlaſſenſchafts-Verwalte— 
rin ihrer Tochter Kittie gegn die Firma 
Kuh, Natdan & Fler eine auf 
35000 Schadenerfagflage angeftrengt. 
Kittie Zandaraf ift am 22. November 
bei einem Brande im Gejchäftslofale 
der genannten Firma, Nr. 215 Van 
Buren Straße, um’3 Leben gefommen, 
und zwar, wie es in der Klagejchrift 
heißt, weil die Firma an ihremGebäude 
nicht genügende Vorkehrungen zur 
— vor Feuersgefahr angebracht 
atte. 


— — —— — 


Jäher Tod. 


Edw. H. Johnſon, ein bereits 70 
Jahre alter Ingenieur in Dienſten der 
Chicago⸗ Northweſtern-Eiſenbahn, 
wurde geſtern Nachmittag von einem 
Herzſchlag betroffen, als er eben in 
Ravenswood einen Vorſtadtzug beſtieg. 
Wenige Minuten ſpäter war der Greis 
bereits todt. Seine Leiche wurde vor— 
läufig in Jordans Morgue aufgebahrt, 
dann aber im Laufe des heutigen Ta— 
ge3 nach Rochefter, N. D., gefandt, um 
dort in der Syamiliengruft beigefegt zu 
erden, 

rn 

* Die Probft Conttruction Co., wel- 
be den Bau des Kolijeum übernom- 
men hat, verfichert mit Beftimmtheit, 
dak das geivaltige Gehäufe bis ſpäte— 
fens am 1. Mai fir und fertig dafte- 
sen wird, 


—— — 


Politiſches. 


Der republikaniſche County⸗Konvent auf den 
i5. Febrnar einberufen. 

Die republitantfhe Partei-Majchine 
erkennt, daß im Verzug Gefahr. fein 
würde. Eine Mehrheit Des County- 
Komites hat Deshalb geitern bejchloj- 
jen, die County- Konvention, welche 
Delegaten zum Stwatssfonvent umd 
Kandidaten für die im Herbſt neu zu 
beſetzenden Countyämter zu ernennen 
haben wird, ſchon am 15. Februar, al— 
ſo eine Woche von nächſtem Samſtag, 
ſtattfinden zu laſſen. Die Primärwah— 
len für die Konvendion ſind auf den 
14. Februar anberaumt, und zwar wer—⸗ 
den in faſt allen Senats- undKongreß-— 
bezirkon am ſelben Tage auch die Pri- 


märmahlen für die Senats- und Son> | 


greß- Konventionen abgehalten werden. 
Die Kongreß- Konventionen werden ın 
den meijten Bezirken ebenfalls am 15. 
Februar ftattfinden, im 3. Bezirk da- 
gegen erjt am 17. Yebruar umd im 6. 
Bezirk fchon am 11. Diefes Monate. 
Die County-KRonvention wird Kan- 
didaden für folgende Menter zu ernten 
nen haben: Sekretariat des Appell- 
hofs; Staatsanwaltſchaft; Coroners— 


Kreisgevichts; Sekredariat des Coun— 
iygerichts; Vermeſſersomt; County— 
Kommiſſion, zehn Mitglieder für die 


Stadt und fünf für die Landbezirke; 


Präſidentſchaft der County-Kommiſ— 
ſion. Außerdem ſind neue Mitglieder 
für das County-Komite und Delegaten 
zur Staats-Konvention zu ernennen. 

Einzelne Mitalieder des Komites 
fraaten in recht Harmlofer Weije an, 
was 'die fo frühe Abhaltung der Kon- 
vention Dann zu bedeuten haben jolle. 
Auf Antwort warteten diele auten 
Leute natürlich vergebend. Die repu- 
blikaniſchen Kandidaten für dieHerbſt— 
wohl werden ſomit früher im Felde 
ſein, als diejenigen für die im April 
ſtattfindende Stadbwahl. 

Das doemokvatiſche Staats-Komite 
hat geſtern informell beſchloſſen, die 
Sdaatskonvention erſt im Monat Juni 
ſtattſinden zu laſſen. Daß Gouverneur 
Alkdgeld einſtimmig wieder nominirt 
werden würde, wurde für ſelbſtver— 
ſtändlich erklärt. 


Beamtenwahl. 


Der Schweizer Thalia-Verein hat 
in ſeiner unlängſt abgehaltenen Ge— 
neralverſammlung die folgenden Be— 
amten für das laufende Jahr erwählt: 

Präſident, J. Bodenmann; 

Vize-Präſident, J. Manz; 

Sekretär, J. Naef; 

Finanz-Sekretär, Ph. A. Egli; 

Schatzmeiſter, C. E. Zimmermann; 

Beiſitzer, Frl. B. Benz. 

Das dramatiſche Komite wurde zu— 
ſammengeſetzt wie folgt: J. Boden— 
mann, H. Waltert, A. Benz, M. Hirſch 
und Frl. Haberſtroh. Als Vertreter 
im Zentralkomite der Vereinigten 
Schweizer-Vereine wurden abgeordnet: 
Dr. Borter, U. Benz und R. Kiefer. 

—— 


Es half. 


Indem die Anwohner der Lake Str. 
in dem Vorort Cicero geſtern den 
Schnee, welchen die Schneepflüge der 
elektriſchen Bahn zu beiden Seiten der 
Straße aufthürmten, wieder auf die 
Geleiſe zurückſchaufelten, zwangen ſie 
die Bahngeſellſchaft, den Schnee fein 
ſäuberlich auf Wagen laden und fort— 
ſchaffen zu laſſen. 


Deutſche Volkstheater. 
Löfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Für nächſten Sonntag hat Direktor 
Loeffler die großartige Zauberpoſſe 
„Aſchenbrödel oder der gläſerne Pan— 
toffel“, unter Regie von Frau Thereſe 
Schulg-Trede, früher am K. Dpem- 
haus in Berlin, zur Aufführung ange- 
fündigt. Die Hauptrollen find, mie 
folgt, bejegt: Baron, Karl Sputh; 
jeine Gemahlin, Malta Staube; Ku: 
nigunfde, Bella Salomon; Sevafina, 
Thereſa Roesler; Aſchenbrödel, Olga 
Baſchleben; Hofmarſchall, Frida 
Schulz; Syfat, Emma Beſſel; König, 
Milly Konrad; Prinz, Male Hanfen; 
Miniiter, da Rücdenberg; Stallmei- 
jter, Aug. Kraft, 2. Die übrigen Par— 
tien, jowie der große Chor der Ama- 
zonen und die Jänzer find mit den 
beiten Schülern de „Aurora“ und So= 
zialen TYurndeteing einftudirt worden. 
mobei bejonder3 auf die 
Ausftattung aufmerffam gemacht wer- 
den muß; eine quteßorjtellung ijt dem= 
nach mit Sicherheit zu erwarten. 

Deutjches Theater in Ravenswood. 


Mit aroßen Koften hat e3 Herr Bie- 
wer, Beliger von „Biewers Halle, 3341 
dis 3351 N. Clark Straße, ermöglicht, 
die in Chicago rühmlichit befannte 
Loeffler'ſche Theater-Geſellſchaft für 
ein einmaliges Gaſtſpiel am nächſten 
Sonntag zu gewinnen. Zur Auffüh— 
rung gelangt das allezeit zugkräftige 
Ausſtattungsſtück in 5 Akten „Schnee— 
mittchen und die 7 Zwerge“. Die Da- 

| men Anna Loeffler, - Mary Riftau, 
| Elja Stole, Matte Schramm, fomwie 
die Herren Ernft Maufer, Jul. Ras 
thanjon, Fri Dittmer, Otto Loewe, 
Arnold Rienaut, Paul Schmidt x. 
haben die Hauptpartien in Händen. 
Die Rollen der fieben Jwerge werden 
durch Yda Eordt, Rofie Anhalt, Hanna 
Xoeffler, Chas. Data, Eddie Dublin, 
Clara Mittlacher und Rofte Loeffler 
dargeftelt. Auf Koftümiruna und 
Ausftattung ift große Sorgfalt ber- 
wandt worden. Da den Bewohnern 
bon Ravenswood und Umgegend wohl 
felten eine derartige Gelegenheit gebo- 
ten wird, eine wirflich genußreich: 
Aufführung zu fehen. fo jollte au 
Niemand am näclten Sonntag in 
Biewer3 Halle fehlen. Ein gemüth- 
liches Ianztränzchen nad . der Bor- 
ftellung beichließt das Ganze. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutihe Kundidaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An- 
zeige in der Abendpoſt“. 


feſtauſtellen ſein. 





i erbalten. 


glänzende | 


| vem Trauerhanie, 


Beging er Selbſtin ord? 


Thomas Clow, einGajt des „Palmer houſe“, 
wird entjeelt m jemem Zimmer 
anfgefunden. 


Als geftern Nachmittag eines der 
Stubenmäddhen im „Palmer Houje“ 
Zimmer Nr. 743 in Ordnung brin- 
gen wollte, fand jie die Thür von innen 
feft verriegelt vor. Das Mädchen 
tlopfte verjchiedene Male an, erhielt 
indeilen feine\ntwort, was dem dienft- 
baren Geift jofort verdächtig porfam. 
Sie meldete die Sachlage unverzüglich 
dem Hauspoliziften Couchman, und 
dieſer erbrach dann jhließlich die Thür 
des Gemadhs. Auf dem Fußboden 
des mit Leuchtgas angefüllten Zim- 
mer3 lag entjeelt, und nur in jeinen 
Narhtkleivern angetan, Der aus 
Quinch, IU., ftammende Handlungs 
reiſende Thomas Clow, welcher ſeit 
dem 27. Januar im „Palmer Houſe“ 
wohnte und erſt dieſer Tage eine 
Stellung bei der Firma Reid, Mur— 
doch &K Co. gefunden hatte. Er wollte‘ 
Ende der Woche eine ausgedehnte Ge- 
Schäftsreife Dur den Südiwelten an- 
treten. J 

Wie der Aermſte eigentlich zu ſei— 


nem Tode kam, ob durch Unfall oder 
amt; Recordersamt; Sekretariat des 


Selbſtmord, wird wohl niemals genau 


Leben zu nehmen, und ſeine Freunde 
ſind daher auch der feſten Ueberzeu— 
gung, daß ein Herzſchlag ſeinem Da— 
jein ein jähes Ende bereiteie, als er 


eben im Begriff ftand, das Gasltcht | 


anzuzünden. In den Kleidertajchen 
des Verftorbenen fand man nur den 
Ssahresfontraft mit Der 
Firma vor. 


Clow, welcher in den letzten Jahren 


in Brookfield und Marcelline, Mo., 
ein Hotel führte, ſiedelte ſpäterhin nach 
Quincy, Ill. über. Er erreichte ein 
Alter von 45 Jahren und mar ein 
Schhottländer von Geburt. 


Der Coroner waltete im Qaufe des 


heutigen Tages jeines traurigen Am 
tes an der Leiche. 


—— 


Zaufende Ryeumatıömınasszülle find dur Eimer | 
Ale | 


X Amends Rezept No. WB5l geheilt thorden. 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randoiph Eir.. Agenten. 


Polytechniſche Geſellſchaft. 


Morgen, am Mittwoch Abend, den 


5. Februar, findet im Hotel Bismarck 
das zwölfte Stiftungsfeſt der „Poly— 
techniſchen Geſellſchaft von Chicago“ 
ſtatt. Der Vorſtand hat für dieſe 
Feier ein reichhaltiges Programm zu— 
ſammengeſtellt und viele Einladun— 
gen an Freunde der Geſellſchaft aus— 
geſandt. Die Feſtlichkeiten der Poly— 
techniker erfreuen ſich ſeit langer Zeit 
eines vorzüglichen Rufes und zahlgei- 
chen Bejuches; es darf deshalb als 
fiher vorausaejegt werden, daß aud) 


das diesjährige Stiftungsfeit der Ge- | 


jellichaft fih Jeinen beiten Vorgängern 
würdig anreihen wird. 


z 4 o 
eil— rei! 
u.» ” 
Bis zum 9. Februar. 
Um unfern Kumdenkreis gu vergrößern, machen wir bis 
zum 9. Februar ade Arbeit toftenfrei, 
ohne Schmerzen. 
Zähne gezogen, ohne Schmerzen 
Zähne gereinigt 
Eilbers Füllung 
TODE ER DEE » +05: 50a nen anne 
Goldkronen 
BE Fr TER: area 
Bridge Wort, per Zahn... ureree 4 ...... BR 
R 48 Leute, die Soldvlatten oder Brü⸗ 
Kredil-Syflem. densVirbeit wünschen, fünnen dies 
felbe auf dem Abzablungsplan erhalten. 


Union College für 
Schmerzloie Zahnarbeit, 


289 Wabash Av., S.-W. Ecke Van Buren und Wabash. 
Sonntags 10 biö 4. 
. ++. Abends offen. ..» 
KXeute, die Ubends Arbeit machen laficn, 
werden bejonders berüdfihtigt. mmifr 





Du glüdlic jein? 


Düni’ft Du eine Autunfi mit wenig Arbeit 
und Sorgen? - Schliche Did Der Dentihen 


Germania Golonie in Galiiornia, 


dem gelodten Lande Amerifa’san — mit Obit, Blitwien, 
Sonnenihein und Gejundbeit. Obitland zu 340.00 den 
Nur 10 bis 20 Adler nörhig eine Familie zu 

Yand fann ratermeije bezaklı werben. Da 
bıft Du felbititöndig; wenig Mühe mit Obitbau; herr: 
liches Klima; Eifenbebe, SOchnien, n. j. w.; ferne Yes 
wäflerung nötbie. Obft das Beite im aangen Staate und 
erzielt ftets bie höiten Vreife. Schreibe nm Auskunft: 


Sehretär Mar Kortum, 693 Butling Str. 


Komm’ zu den Berjamminngen 
feden Donneritag, (bi3 zum 13. Mär;), Abends 8 Ihr, 
in dent Jimmer ber dexitichen Gejellihaft, 49 Ya Sale Str. 


Ader. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige 


attin und 


Nachricht, 


ante Mutter 


Habted 
ſtille Thei 
benen: 
JohannſScholt 
Nojepb, Vaul JSatl, 
Emil, Narr wi 


Bertha und Anna, Schiveitern 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtorben: Fran z Laib, Sohn von Mari«a 
im Alter von 38 Jahren. Beerdigung 
P2 S. Talman Mor, am Mitt 

‚an UU Uhr Bormittags, nach 


Eifler 


wo, ven 
Roſe 
ft 


5. Februa 
Hill. 





Todes⸗Augeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige 
a zö n nei 
y har . 


Laib 
Nachricht, 
A 
Fobruar, vom IT 
Uhr. 

Um 3. Febrnar Joſerph 
eliebter Gatte von Chrift ua 
ter von Nofepb. Henry 
Charles SGriesbann 

odore Stiem⸗ 

ec von 60 7 

en. Beerdigung vom ner⸗ 

fr., ıme 10 Mbr, au Di J 


> 
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nm 


Dr. CARL WACNER, 
(bisher au Milwaut:e Ave. Edi: Caflen.) 
it von Europa zZurüdgetchrt und hat jerue Praris 
wieder aufgeioiminen. * imeddfi 
Wohnung und Offtce befinden fi) von jegt au im 
74 Lincoln Ave. 
Telephone (vortü fig) North 109. 
Spredhfiunden: 1—2:30 Nurha.; 60-730 Abende. 


MAX EBERHARIIT, riensriäter. 
142 Weit Mevifon Str., gegenüber Ihıisit Str. 
Wobuung: 436 Aiblauud Boulevarı #ibli 
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Clow ſoll abjolut | 
| feinen Grund gehabt haben, ſich das 


genannten | 


‚Wechrel-Jahre” 


E3 giebt im Leben der Frauen eine 
Bertove ziwiichen dem 30. und 55. Sabre, 
telche ein bedeutendes Ereignig in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glüd und Gejundheit ausıb: 
Diejer Zujtand greift ineiner ganz bejon- 
ders niederichlagenden Weije das ganze 
Nervenſyſtem an und da die Funktion des 
Mageng, der Leber, Nieren und des Her: 
zen3 ausichlieglich durch das jumpathe- 
tijche Nervenjyitem fontrofirt wird, jo tt 
&3 leicht erflärlich, weshalb Frauen wäh- 
vend diejer Periode joviel durch die Kranf- 
beiten diejer Organe zu leiden haben. 

» Dr. Shvop fand, daf Leben und Kraft 
ne beruhen und jeine Arznei 
„Wieverherfteller“ ift eine neu ent» 
dedte Medizin, welche diefe Leiden heilt 
dutch die Einwirkung auf die Kerpen, weiche 
diefe Organe Fontroliren und wo die Urjache 
diefer Keiden zu juchen ift. 

Diefe Arznei ijt eine anerfannte Wohlthat 
jür leidende Frauen und ein Verjuch wird 
| ſolches beweiſen. Di. Sch oo p's „VBie der— 
herſteller“ iſt kein ‚erdine“ mit wel— 
| hem Kamen giftige Nervenreizmittel bezeic)- 

tet werden und welche gemühnlid) das Leiden 

nur verftärfen, jondern e3 ift eine Medizin die 

| zur Kräftigung und Ernährung des geichwäd- 
| ten Nerbenfnitems beiträgt nnd dadurd die 
\eigentligen Uriachen des Leidens entfernt. 
In Apotheken oder fraitco per Erprei für $1.00. 
Ir. Choop’3 „Weg- 

| weiſer zur Geſundheit,“ 
| * ein Buch, welces Mit. 
| 7 theilungen über die 
| Wecjel- Jahır enthält, 
y  hebit ‘Proben, werden an 
| N jede leidende Frau frei 


e I verfandt. Man fchreibe an 
DE Shas», Bor 9. Rain Wis 
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Som wre Reinigen und Dapeh Den 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zinf, Meifing, Rupier und | 
alten Wüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marınor, Borzellan u.f.w. 
Berkauft in alten Apothefen zu 25 Et. 1Pid. Bar. 
Shicago Office: 220ddflj 
11 Or Badijon St. , Zimmer. 


— — —— 


Siebzehnter 


Masken: Ball 


veranftaltet dom 
=> Schwaben: Verein 
Samitag, 8. Nebruar, 
in der Nordfeite Turnhalle. 

— Karnevaliitiibe Bühnen: Anffübrung:— 
Nenihwaben in Afrika. 
Närriihes Beit- und Zufunit3brld in 3 Abtbeilungen. 
BGroßes Tableau: 
Columbia und Germania! 
Oder: Der beiiegte Zohn Bull. 

Eintrittßpreis: 1,4, 77 


Rn rang ste ee ee ea ee 
u ARNO EEE 


HANDEL HALL, 
40 Randolph Str. (ziwiichen Etate St. u.Wabafh Ave.) 
Dienitag Abend, den 4. Fehr. 1896. 


Konzert des Chicago Zither - Quarietts, 


Ad. Maurer, A. Mueller, 

K. Baier, H. Weisert, 
unter Mitwirkung des Chicago Ladies’ Trio und de3 
E olo-Geltiften Herrn F. Wagner. imdi 
Eintritt Te und 5®«r. Tickets ind zu haben bei 
Lyon & Healy. Yıl. Schmidt. 601 Wells Str.. und R. 
Mäurer, 334 v. Divilon Str.. und Abends ar der Kajje 


groher Preis· Nasßenhaſſ 


en . a. 
Turn-Vereins „Freiheit“ 
2 abaebalten am 
Samflag Abend, 8. Fedrwar 1396, 
— in der — dd 
Freiheit Turnhalle, 3417-21 ©. Haljted Str. 


. . * 

Ban- und Leih-Berein der 6. Ward. 
... Nette Serie.. 
Die 35. Serte von Altien liegt jebt für Ikıter 
geijner auf. Ginzuhlungen begı nen Donneritag, 
den 6. Februar 'd6. Beriammlnmgen finden 
jeden Yonneritag Abends um 7:30 Uhr 787 S. Hal⸗ 
fted Str. itat!. Die Aktien der 16. Serie waren am 
1. Rovember 18% ansarlanier mıd wurden nıd) Pers 
fall prompt bezahlt. Anteigen geniant ohne Aunchub 
zu von 6 bis S Prozent, ohne irgend welche Prämie. 

—do Der Sefretär. 


.. 


Hebammenſchule. 
Das einzige vom Staate Illinodis nkorporirte 
Chicago College of Midwitery und 


Privat: Entdindungs-Anftait 


eröffnet fein 25. Semefter am zweiten Mitivod 
im Februar d. Z.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Dan fchreibe um Zirkalare.) 191 E. North Ave, 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftaliuugswaaren non 
Strauss & Smith, mA 231 
bw 





Deutche Firme 
85 baar und $5 monatlich auf 850 ıwertb Dköbeln. 


Bett: Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 


find umnezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einfanf von Federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marle C. E. & Co. zu achten, ivelwe 
die von uns foınmenden Süden tragen. ddidw 


*20 


fur obige Maſchine mit ſieben 
c—ccaubladen allen Apparit 
ER und >jähriger Garantie. 


Retail:Cifice Eldrivdge B 
Le Näan:-Maidine 
=” 275 Wabash Av. 


Goldene Brillen, YUugengläfer und 
Metten, 2orgnetien, ddibm 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN ete. 

| Gröfte ANuswahl— Nicdrigite Breiie. 
N. WATRY. deutscher Optiker, 99 E. Randoiph Ste, 


BED N 


Optitus, E. ADAMS STR. 
&erare Umterfuhung bon Augen und Aupaliung 
Don Sıaleru für alle Diaugel der Gedkraft. Koufultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 
| BORSCH, 103 Adams Sir., 
ueaeuäber BoD; fe. 





» 


— 


mu — 


VBeranügunas-Meatweifer. 


iu m.— Heute Abend: Konzert des „Up: 
“. Berlioz’ „Jauit.“ 

Opera 
a. 


pn 
a 
„ur 
co 
E 
en 


ou e.—,14M«, 
—Della Fox in „The Sıttle Trooper. 
gouje—ots StinnersGaftipiel, 
BGoodwin⸗Gaſtſpiel. 
er5.—Greiton Clarke⸗Gaſtſpiel. 
t. d Hatrigan in „Oid Lavender⸗. 
yof Mujic.—Slaves of Wwold. 
ra—“U Happy Little Homer. 
n5.—An Anterican Hero. 
arfet—®W. Hoey in „Ihe Globe Trotter.r 
In. Niabanıa. 
trial Mujic Ha lT.—Baubenille 
in 8.—Radeville, 
DBard.—Vamderille, 
ı pic. —Baubedilfe, 
vheus.— Vaudeville, 
5.—Vaupdeville, 
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Die Golfhäfen. 


Der folgende, ver „N. Y. Handel3- 
zeitung“ entnommene Wrtifel, behan= 
delt eine bemerfensmerthe Ablenkung 
Des Getreide-Hanbels: 

Die von den mweitlichen und jülichen 
Bahnen für Erport-Sendungen bon 
Meizen und Mais bemilligten niedri- 
gen Yrachtraten haben neuerdings die 
Ablenkung eines höchft wichtigen Ver— 
fehrs nach den Golfhäfen, befonders 
mach New Orleans und Galoeiton, er= 
möglicht, der bisher feinen Weg haupt- 
Jahlich über Chicago, St. Louis und 
Kanjas Eity nach atlantifchen Häfen 
und vor Allem New York genommen 
hatte. Diefe Uenderung in der Route 
bes meitlichen Getreide-Ausfuhr-Ver- 
fehrs bedeutet eine fürmliche Ummäls- 
zung in den bisherigen Verfehrg-Ber=- 
hältniffen und wird im Synlande, wie 
in Chicago und St. Louis, über einen 
Gejchäfts - Ausfall bereit3 Klage ges 
Führt, der fich auch den Verfehrs- und 
Handel3-Intereffen des Dftenz, befon- 
ders New Morks, ernitlih fühlbar 
macht. Der Vertreter einer hiejigen 
großen Erport-yirma hat fich zu der 
Frage einem Redakteur der „Handels= 
zeitung” gegenüber wie folgt ausge— 
Iprochen: Bi vor Kurzem noch wurde 
alles von den entlang des Mifjouri und 
weiter mejtlich gelegenen Diitriften 
Ntammende Erport=Getreide via Chi— 
cago und St. Loui3 nach den atlanti- 
chen Seehäfen befördert. Mit Hilfe 
billiger Nrachtraten wird gegenwärtig 
biejer Verfehr in der HYauptjache nad 
ben Solfhäfen abgelenkt und wird das 
Getreide von dort per Dampfer nad 
Europa beförbert. Daburd) hat matür- 
lich ver Ausfuhr-Verkehr diefer Häfen 
meuerdings eine jtarfe Entmwidelung er- 
Fahren, die nothmwendig auch dem Ein- 
fuhr⸗Verkehr derſelben zu Gute fom- 
men muß, denn die Dampfer, die von 
New Oxleans und Galveſton Getreide 
mac Guropa bringen, find bereit, für 
bie Rüdfahrtgmportfracht zu weit nie- 
Drigeren Raten entgegenzunehmen, als 
bie gwijchen den europäischen und den 
Häfen der utlantifchen Küfte verfeh- 
genden Dampfer bazu geneigt jind. 
Der Verluft, den bie atlantifchen Hä- 
fen und bejonder& Nem York durch 
biefe Ablenkung des Getreide - Aus- 
fuhr-Verfehrs erleiden, ift daher ein 
boppelter und namhafter. Bei einem 
Unterfchied in der YFrachtrate von 30 
Bentz per 100 Pfund ijt es allerbings 
kaum überrafhend, wenn wiefer Ver- 
Zehr nicht mehr über Chicago und St. 
Louis geht, fondern Galveiton und 

"Mem Orleans zufällt. Eine Differenz 
von 10 Cents per 100 Pfund in der 
Brachtrate von Punkten am Miffouri 
nach New York oder nach ven Golf- 
bäfen wäre mit Rüdficht auf die im 
New York zu erlangenven befjeren 
Diean-Frachtraten micht von Bebeu- 
tung; falls der gegenwärtige Unter- 
Ichied von 30 Cent3 jedoch anhält, fann 
eine jchmere Schädigung ber Hanbels- 
und Werfehrs-ntereffen von Chicago 
und St. Rouis fowie der atlantifchen, 
Häfen nicht ausbleiben. MWährend 

‚New York bisher immer noch feinen 
Drang als bber erjte IGetreide-Erport- 
KBafen aufrecht erhalten hat, dürfte un- 
ter dem neuen Arrangement nur noch 
das Getreide von Ohio und von dem 
Morvmweiten fernen Weg nach dem 
Auslande über ven hiefigen Hafen neh— 
men. 

DaB Malvefton neuerdings im 
Stanbe ift, in die Reihe ver mit New 
York donturrirenden Erport-Häfen zu 
treten und al3 Getreive-Martt Beveu- 
tung gewinnt, erflärt ich aus großen 
Merbefferumgen ver dortigen Hafen- 
Fazilitäten, wofür ver Kongreß $6,- 
200,000 ausgemworfen hat, nachdem 
man im Meiten fich davon überzeugt 

. Hatte, wie empfehlenswerth die Schaf: 
fung eines Erport=Hafens jei, der den 
Betreide-Diftrikten von Kamjas, Mij- 
jorti, Nebrasta und Colorado näher 
liege, als die atlantifche Küfte und au 
Mew Drleans. Mit Hilfe der Regie- 
wungs-Bewilligung haben die Anbeiten 
zur Tieferlegung !des Dortigen Hafens 
Denn auch bereits Tolche Fyortichritte ge- 
macht, Daß neuejten Meldungen zufol 
ge die gegenwärtige Tiefe des Yahr- 
twaffers bereit3 für alle Zwecke des Ein— 

"nd Ausfuhr-Verfehrs gemügend it. 
Bei den billigen Frachtraten der be— 
treffenden Eijenbahnen zahlt der meit- 
Kiche Produzent zur Zeit eine durchge— 
henide Krrachtrate von nur 25 Gent3 
und weniger für je 100 Pfund nad 
Salvejton und New Orleans, anitatt 
40 Cerit3 nach New Vort, ein’ Unter- 
Tchied, welcher per Bufhel Mais einen 
Gewinn von 8.40c bedeutet. Falla da= 
her die Frachtraten feine Erhöhung er- 
Fahren — und allervimgs hat lebter 

- Rage zur Beiprehung wiejfer Frage in 
St. Louis eine Konferenz von Fradt- 
Moenten ver hauptbetheiligten Bahnen, 
ber Miffouri Pacific, Rod Yalanıd, 

Miffouri, Kanjas und Teras, Athi- 

ı fon zc., jowie von Vertretern des Ge- 
treivehandels von Chicago, St. Louis, 
Kanjas City u. |. m. jtattgefunden — 
muß man eine dauernde Ablenkung 

Des vom Miffouri und meitlich vapon 

" dommenbden Erport=Getreides nad) den 

-Golfhäfen befürchten. 


Sie Rufſifizirung Finulands. 


Aus Helſingfors wird geſchrieben: 
In Finnland iſt der ſchwediſch redende 
der Bevbölkerung in nicht gerin⸗ 
ger Sorge, Da allgemein das Gerücht 
acht, es jei ein Spracererlaß zu er- 
warten, Durch den bie finnifche Sprache 
08 die einzige amtlihe Sprache ber 


Behörden und des Senats erklärt mer- 
den joll. Für die Schwedische Bevölfe- 
rung wäre dies ein harter Schlag und 
jedenfalls der Beginn zu einem Spra- 
hen und Nationafitätentampf, mie 
ihn das Land noch nicht fennen gelernt 
Diejer Theil der Einwohner ijt von 
alter her der Träger der Kultur in 
Yinnland, und hervorragende Männer 
find aus ihm hervorgegangen, während 
die Entwidelung der Literatur und 
Preffe in finnischer Sprache erft in 
Tpäterer Zeit begonnen hat. Bisher wa= 
ren beide Sprachen gleichgejtellt, Dioch 
bildete das Schmwedijche allezeit Die 
amtliche Sprache, und es erregte nicht 
geringes Wuffehen, als fih während 
des legten Landtages eın Mitglied der 
finnifchen Sprache bediente. Für do3 
Herviortreten der yennomanen war dag 
jehr »dezerchnenm, -aber erhlärlich, und 
jtcher it, Daß ein Ueberwuchern des 
finnischen Elementes iiber das jchmedi- 
jche von Rußland nicht ungern gejehen 
mird. Ein Zeichen iver Zeit tft auch wie 
gerade jet beilammen geweſene ſchwe— 
diiche Yandesverfammlung, die einen 
Zujammenjchluß aller derjenigen be- 
zivect, die eine Erhaltung der jchmwedi- 
jhen Kultur in Finnland jomwie die 
Aufrechterhaltumg der gleichen Stel- 
lung des ſchwediſchen Volkselements 
wie das finniſche wünſchen. Obwohl 
der jetzige Kaiſer ebenſo wie ſeine 
Vorgänger die Rechte Finnlands be— 
ſtätigt hat, geht die Rufſifizirung des 
Landes ungehindert weiter. Wie es 
heißt, ſteht die Vereinigung des finni— 
ſchen Militärbezirks mit dem peters— 
burgiſchen in Ausſicht, womit dann 
Finnland in militäriſcher Hinſicht „mit 
dem übrigen Reiche in Uebereinſtim— 
mung“ gebvacht wäre, wie dies ein 
Herzenswunſch des Stockruſſenthums 
iſt. Ein anderer wichtiger Schritt in 
dieſer Richtung iſt die Einführung des 
ruſſiſchen Sprachunterrichts in den 
Schulen Finnlands. Dieſe Maßregel 
iſt ſchon durch den Senat hierſelbſt be— 
kannt gemacht worden. Eine zu bil— 
dende Kommiſſion wird darüber wa— 
chen, daß der Unterricht durchgeführt 
wird. (Wir wollen doch nicht verfeh— 
len, zu dieſem Bericht zu bemerken, 
daß bie Schweden nur dem ſiebenten 
Theil der Bevölkerung Finnlands aus— 
machen, ſodaß der Ausgang eines Na— 
tionalitätenkampfes nicht ſchwer dor— 
auszuſehen wäre. — A. d. R.) 


Der deutſche Schiffsbau. 


Zwar hat jüngſt noch die Ham— 
burg-Amerikaniſche Paketfahrt-Ak— 
tiengeſellſchaft einen neuen Rieſendam— 
pfer der Firma Harland & Wolf in 
Belfaſt (England) in Auftrag gege— 
ben; einen Dampfer, der mit ſeinen 
20,000 Tonnen das größte Schiff der 
Welt ſein wird; der Grund dafür liegt 
aber nicht mehr wie früher in der ge— 
ringeren Leiſtungsfähigkeit deutſcher 
Werften, ſondern in den durch deren 
ſtavke Beſchäftigung bedingten Prei— 
ſen und Lieferfriſten. Zudem müſſen 
auch die Engländer deutſches Material 
verwenden; ihre Leiſtung wird ge— 
meſſen werden an den jüngſt deutſchen 
Werften übertragenen Schiffbauten 
des Bremer Lloyd, die den vielbeſpro— 
chenen engliſchen „Champions“ der 
Ozeanfahrt, „Lucania“ und „Cam— 
pania“ den Rang ablaufen ſollen, und 
zwar ſowohl an Größe wie an Schnel— 
ligkeit. Auch im Segelſchiffbau hat 
Deutſchland es ſeit Jahren mit den 
Engländern aufgenommen und ſteht 
ſomit in erſter Reihe der ſchiffbautrei— 
bendden Staaten. Es iſt bekannt, daß 
der ſtolze Fünfmaſter „Maria Rick— 
mers“, auf einer engliſchen Werft für 
einen Bremer Rheder gebaut, vor etwa 
drei Jahren von einem engliſchenHafen 
ausfuhr, um in ſüdamerikaniſchen 
Gewäſſern Salpeterfrachten aufzuneh— 
men — aber nie von ſeiner Reiſe zu— 
rückkehrte. Seither iſt anderweit nur 
noch ein ſo großes Segelſchiff mit fünf 
Maſten gebaut worden, der Franzoſe 
„La France“. Dieſem hat ſich nun wie— 
der ein deutſcher Fünfmaſter zugeſellt, 
diesmal auf einer deutſchen Werft ge— 
baut. „Potoſi“ iſt der Name dieſes 
längſten Segelſchiffes der Welt, das 
auch an Eleganz der Linien wie an Se— 
gelfläche in ſeinen 39 Segeln alle bis— 
herigen Segelſchiffbauten übertrifft. 
Am 8. Juni v. J. fand der Stapellauf 
auf der Tedlenborg- Werft in Geeite- 
münde jtatt; bald darauf trat der jtol- 
ze Segler feine erite Reije nach Jqui— 
que an. Möge jtets ein günjtiger 
Wind feine Segel jchwellen! Eigenthi- 
mer ijt der befannte Rheder Laeisz 
in Hamburg. Das Schiff hat bei 130 
Meter Länge, 16 Meter Breite und 10 
Meter Tiefe eine Ladefähigfeit von 
6150 Tonnen; es faht an Salpeter, 
für deffen Verfehiffung es vorwiegend 
beitimmt ift, 13,227 Sad; 600 Dop- 
pelmaggons würden faum im Stande 
fein, dieje Schiffsladung auf der Ei- 
fenbahn weiter zu befördern. 


Ein waderes Mäddhen. 


Aus Sydney wird und berichtet: 
Ueber das tapfere Verhalten eines 14- 
jährigen Mädchens berichten vie ta$- 
manifchen Blätter, daß der Pächter der 
ſüdlich der Hunter-Inſel gelegenen 
Trefoil-Inſel, Kaye, ſich vor unge— 
führ Techs Wochen ‚mit feiner Frau 
und zwei feiner Kinder, einem ſech⸗ 
zehnjährigen Sohn und einem im Al— 
ter von 7,Sahren jtehenden Mädchen, 
in feinem Boote nach der an der Nord: 
füfte von Tasmanien gelegenen Ort: 
ſchaft Woolworth eingeſchifft hatte, 
während die übrigen Kinder, das ſchon 
erwähnte vierzehnjährige Mädchen und 
fünf kleinere Geſchwiſter auf der Tre— 
foil-Inſel zurückgeblieben waren. Das 
Boot hatte ſich kaum vom Lande ent— 
fernt, als es plötzlich unterging und 
ſämmtliche Inſaſſen vor den Augen 
der vom Ufer aus ihnen nachblickenden 
Kinder von den Wellen verſchlungen 
wurden. Seit jenem Tage hat das 
kleine Mädchen bei ihren kleinen Ge— 
ſchwiſtern die Rolle einer Mutter über⸗ 
nommen, ja, als die vorhandenen Vor— 
räthe auf die Neige gegangen waren, 


Abendpoſt⸗ 


bat ſogar einer der kleinen Jungen den 
Fleiſcher ſpielen und ein Schaf ſchlach— 
ten müſſen, von dem die kleine Fami— 
lie noch ihren Unterhalt friſtete, als 
vor einigen Tagen ein Bootsmann zu— 

fällig an der Inſel anlegte und auf 
dieſe Weiſe von dem traurigen, Vor— 
fall und dem Schickſal der Waifen 
Ktenntniß erhielt. 





— — 


Lorkalbericht. 


Vielverſprechendes Konzert. 


Der „Chriſtliche Verein junger 
Männer“ veranftaltet heute Abend 
in der „Affociation“-Halle, Nr. 153 
La Salle Straße, ein großes 
Konzert, deffen Neinertrag dem 
Fonds für das projektirte Vereins— 
haus einverleibt werden ſoll. Es iſt 
alſo ſchon im Hinblick auf dieſen guten 
Zweck eine zahlreiche Betheiligung des 
muſikliebenden Publitums dringend 
zu wünſchen. Der Verein wurde vor 
ſechs Jahren gegründet und benutzte 
bisher ein gemiethetes Lokal, das ſich 
jedoch im Laufe der Zeit als viel zu 
klein erwieſen hat. Zum weiteren Ge— 
deihen des ſtrebſamen Verbandes iſt es 
deshalb unbedingt nothwendig, daß 
demſelben ein eigenes, zweckmaͤßig er— 
bautes Vereinshaus zur Verfügung 
ſteht. Nach dem bereits entworfenen 
Plane fol ein günjtig gelegenes 
Grundftüdf in der Nähe des Lincoln- 
Park käuflich erworben werden. Der 
Kojtenpreis für Grundftüd und Bau 
it auf $50,000 feitgefegt morben. 
Dieje Summe muß jedoch zum größten 
Theile durch Schenkungen aufgebracht 
werden, und es mird deshalb nöthtg 
jein, daß die Gönner des Vereins dem 
PBrojekte ihre fräftige Unterftügung 
leihen. Der Verwaltungsrath hat fich 
bereit3 an die deutjchen Mitbürger mit 
der Bitte um Unterfchriften für den 
aufzubringenden Fonds gewandt, und 
zivar in folgenden Summen: 

$20,000 in Unterjchriften von üher 
$1000. $30,000 in Unterjchriften von 
$1000 abwärts wie folgt: 

BB R.. 46 

BE ——— 

Be ee 

N er 

50 „ 

BE a re 

BE ie: 25 

BE: = a? 

Keine Unterfchrift fol bindend fein, 
bis die volle Summe von $50,000 ae- 
zeichnet fit. Zu erwähnen ift noch, daf 
der Verein feiner bejonderen firchlichen 
oder politifchen Partei angehört, und 
nur die höchite Wohlfahrt der jungen 
Männer im Auge hat. 

Yür das bevorjtehende Konzert find 
als Solilten angefündigt: Fräulein 
Paula Biedermann (Sopran), Herr 
W. van Dahlen (Tenor), Frl. Wun- 
derle (Harfe) und Herr R. Hilliges 
(Tenor). Das vollftändige Programm 
lautet wie folgt: 

— — und Bauer“ 2 — > 

3. Non: piu meita .. rem Baganinı 
Herr R. Hilliges, Violine, 

. Szene und Arie aus „Der Freiihük „ » Werber 


Herr W. von Dahlen, Tenor, 

3. Ungarijche Rhapjodie Nr. 2. 

>. Das treue Deutihe Her . v ® 

Der Soldat . — 

Männerchor. 

. Ouverture —, Wilhelm Tel. oo » 
. Dream D Siweeteit Darling. 
„Dein“ , ee a re 

Fl. Banla Biedermann, Sopran. 

. Frühlingsbilder— Divertiffement , „ €. Süunge 

. Bhantafie für Hufe.» 2 2 0. Wunpderle 

dr. Wunpderle, Harfe, 

. „Speer the Wanes“, Walyerr . co cu» 

RBB 5 
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Ehe Silber 
Roifint 
€. Bunge 
» Bohn 


Roja 
Abt 
Seifedt 
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” ⸗ ⸗ . 8 a u ı% 
Männerchor, 


Chicago Zither-Quartett. 


Das „Chicago Zither » Quartett” 
beranftaltet heute Abend in der 
Händel Hall, 40 Randolph Str., un 
ter Mitwirkung des „Chicago Ladies 
Trio” und des Zelliften Franz Wagner 
ein öffentliches Konzert mit nachjtehen- 
den interellanten Programm: 


ECrfter Theil 
Marche Militeire „. oo oo» « 
giebeswort . Di 
Chicago Zither-Quartett. 
Reit thee on tbi3 mofiy Pillow“ . 
Chicago Ladies Trio, 
Hrühlingsireuden, Walzer . 
Chicago Zither-Quartett, 
Romanze . 


.„. Ehubert 
«mM. Shui; 


"» Smart 
. „ Sanitenn 


—6 .Davidoff 
Herr Fr. Wagner. 


Zweiter Theil, 


Martba Botpourti. - 2... Flotow 
Chicago Zither-Quartett. 
Are Maria RE 
Chicago Ladies Trio, 
„Vito“, jpamiicher Ta .. » © w Popper 
Herr Fr. Wagner. 
Freud und Leid in Tönen. 2. oc + Bugb 
„AUnerica“ . arrangirt von U. Maurer 
Chicago ZithersDuartett. 


_——— + 
Kurz und Neu. 


Omen 


* Der Poftmeijter Hat die Behörden 
in Waſhington erſucht, ihm die Ein- 
richtung von 25 weiteren Zweigpoſt— 
ämtern im Stadtgebiet won Chicago 
zu geſtatten. Gegenwärtig gibt es in 
Chicago 56 Poſtſtationen und 190 
Agenturen für den Verkauf von Mar— 
ken und Poſtkarten. 


* In der Central-Turnhalle an 
Milwaukee Avenue wurde geſtern zum 
Beſten der Bibliothek des polniſchen 
Nationalvereins das hiſtoriſche Dra— 
ma: „Kosciusko in der Schlacht von 
Raclawice“ aufgeführt. Als der Dar— 
fteller der Titelrolle zu fingen anhob: 
„Roc tit Polen nicht verloren“, jtimm- 
te das ganze Publitum in braufendem 
Maſſenchor mit ein, und mandem al: 
ten Schlahjchiz liefen die Thränen 
in den grauen:Bart. 


* Der jtadträthliche Ausfhuß für 
Straßen und Gaffen der MWeitfeite 
hätte fich gejtern mit der Vorlag: be- 
treffs Ummwanbdlung der Jadjon Stra- 
Be in einen Boulward befaflen Tollen, 
aber aus ziemlich naheliegenven Grün= 
den kam feine beihlußfäyige Anzahl 
bon Mitgliedern des Komites zufam- 
men. €&3 fehlten in der Sigung die 
Aldermen Bennett, Engel, Zammerz, 
Revere, Mahony, Powers, Butler und 
und Sayle. 

* Im „Wuditorium“ wurde geitern 
Abend Hektor Berlioz’ dramatijche Le- 
gende „Fauſt's Verdammniß“ von dem 


Apollo Muſical Club, unter Theodore 


Thomas' Leitung, in vortrefflicher 
Weiſe zur Aufführung gebracht. Die 
Zuhörerſchaft belief ſich auf mehr als 
dreitauſend Perſonen, Chor und Or— 
cheſter boten dadelloſe Leiſtungen, und 
auch die Soliſten — Frl. Eleonore 
Meredith als „Margarethe“, Herr 
Mar Heinrich als „Mephiſto, Hr. Wil: 
helm Rieger als „Fauſt“ und Clarke 
als „Brander“ — ernteten reichen und 
wohlverdienten Applaus. 


* 


Anzeigen⸗Mnnghmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendvoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen wie in der Haupt-Office des Blattes. Weun 
dieſeiben bis i1 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nahmejtellen jind nber die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindejtens ee don Jedermann leicht zu er: 


reichen iſt. e 
Nordfeiter 


Andreiw Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

E. Bcber, Avotbefer,445 N.ClarfStr., EdeDivifion. 

R.H. Hante, Avotheler, OO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotbefer, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

SHerm. Schimpify, Newsitore, 2320. North Ave. 

F €. Stolze, Anothefer, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addiion Str. 

6.5. Glan, Apotheker, 891 Haljted Str, nah: 
Gentre 

- 8. Ahlborn, Apothefer Cde Wels u. Divi- 
tion Str. 

Senn Reinhard, Apotheker, 91 Wisconſin Gtr., 
Ede Dudjon Ave. 

©. 5. Bajfeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Boet, Avothefer, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. ©. F. Ridyter, Anpothefer, 146 Fullerton Abe. 

&. Zantfe, Anothefer, Ede Wels und Ohıo Str. 

C. E. Arzeminsfi, Apothefer, Haljted Str. und 
North Ave. 

2incoln Pharmacy, Apothefe Lincoln und Jul 
lerton Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

2. Geifpit;, T57N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, Yorth Ave. u. Wieland Str. 

AM. Reis, 311 E. Nortd Ave. 

6. Ripfe, Anothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Avothefer, Centre und Qarrabee Str. 

John Boigt & Go., WUpothefer, Bijjell und Eentre 
Straße. 

Robert Bogeljang, Apotheker. Dayton und Elay 
und Aullerton und Lincoln ve, 

Henry Schaller, Avotbefer, 224 Lincoln Ave, 

&. Eggers, Apotheker, walited und Webiter Ave. 

6. Kehner, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 

U. Dlartend & Go., Apotheker, Osgood und Gentre 


Beftfeite: 


 &. 2ichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 

Ade., Ede Diviiion Str. 

SR. Shean, Avotheter, 171 Blue S3land Ave. 

“. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 453 Milivaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Stto ©. Haller, Apothefer, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

Dtto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Diilmaufee Ave., 
Ede Weiter Ade. 

Zn. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Wudolpı Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Wafhtenaw Ave. 

E. B. Klintowſtröm, Apotheler, 477 W. Diviſion 

ei. Rafziger, AÄpotheter. Ecte W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

Mar Heidenreich, Apotheter, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hohne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 10. 
Straßze. 

> F Denttein, Apotheker, Milmwaufee u. Center 

ves. 


3.8. Xelowsty, Milmaufee Ave. ı. Noble Str. 
und 570 Blue J8land Ave, 
8 3. Berger, Apotheker, 1486 Milmwaufee Ave. 
- 3. Kasbaum, Avothefer, 361 Blue J8land Av, 
Ss. ©. Kint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
F . —— Apothefer, 363 W. ehicago Ave, Eike 
Noble Str. 
6.5. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave. 
x. Mühlhan, Apotheker, North ud Weitern Ave. 
&. Wiedel, Adothefer, Chicago Av. u. Baulina St. 
Qu. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Solzınger & Go., Apotheter, 204 W, Diadijon 
Str., Ede Green. 
D.Get, Apstheker, Ede Adam? und Sarngamon Str. 
R.B. Bamelle, Apothefer, Taylor u. Baulina Str. 
Bin. DH. Cramer, Apothefer, Halfted und Rau: 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Diviſion. 
Wißhad & KLundberg, Halited und Harrifon Str. 
8. 5. Melid, 745 W. Chicago Ave, 
F. ze & Go., Apothele, 952 Milmwautee 
de, 


9. ©. Drefel, Apotheker, Weftern Ave. und Har⸗ 
rijon Str. 

©. & #. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

d. Ecdhade, Apothefer, 1720. Ehicago Ave. 
artens & Go., AUpotheter, 406 Armitage Ave. 

gpes. gieblee, Apotheker, 626 W. Ehicago Ave. 

Chas.A.L2adwig, Apotheker, 3231. Fullerton Ave, 

Geo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Albland Ave, 

Mar Kunze, Apptbhefer, 1369 MW. North Ave. 

Sermann Elidy,Apotheter, 759 Milmautee Ave. 

A. F. Hubtka, 735 ©. Halited Str. 

Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2. N. Grimme, 317%W. Belmont Abe. 

R.M. Biljon, Ban Buren und Marihfield Ave, 

Chad. Matijon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter: 
nus Golan, Apotheker, Ede22. Str. und Arher 
ve. 


G. Kampmen, Apotheker, Ede 25. u. Baulina Str. 
2. 8. Forinthe, Anothefer, 3100 State Str. 
J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31 Str. 
.KÆ. Hibben, Apotheker, 420 26. Str. 
Budolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
. Ape., Ecte 31, Str. 
=. 5. Lloyd, Apotheker, 258 31. Str, Gele 
Michigan Ave. 
F. — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, Apotheker, 2904 Arcdher Ave. 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Apothefer, Nordolt-&de 35. und 
Halited Str. 
2ouis Nungt, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 
6. = Kreyiler, Anotheter, 2614 Cottage Grove 
Ude. 
AH. PB. Ritter, Avothefer, 44. und Halited Str. 
3... Tarısworth & Go,., Apotheker, 43. und 
Wentmworth Ave. 
WB. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
Ge». Ken; & Bo., Anotbeter. 2901 Wallace Str, 
Wallace St. PBharmacy, 32. und Wallace Str. 
Nobert Kiesling, 6409 ©. Dtay Str. 
Chas. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ave. 
6. Grund, Avotheter, Ede 35. Str. und Arber Ave. 
Geo. Barwig, Anothefer, 37. und Halited Str. 
6. Zuramsty, Anotheter, 48. und Yoomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Dalited Str. 
cott & Jung?, "potheler, 47. und State Str, 
Anno Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
Stto %. Wod)er, Apotheker, 190 55. Str, 
U. Buife, 301 Arcdher Ave. 


Late Biewre 


Ges. Huber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

S. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirid), Apotheker, 303 Belmontt Ave. 

NR. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Ma: Scdulz;, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Ave. 

im. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheifield Ave. 

U. Gorges, 701 Beimont Ave. 

Gustav Wendt, 955 Lincolı Ape. 

Mm. x. Coppod, Adotheker, Litcoln und SchoolStr. 

mas Kremer, Apotheker, Ede Kavendwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

NM.S. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

Bruno Batt, Apotbefer, 1659 Lincoln Ave, 

M. J. Gerdes, Clart und Belmont Ave. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verfangt: Ein junger flinfer Mann zum Betten: 
maden und am Xiiche aufzuwwurten. $16 den Mos 
net. 2056 Archer Me, 


Verlangt: PVlaiterer für 10 Käufer. Eddy und Wols 


Park 


Mann, der fih allgemein tm 

Saloon nützlich machen kann. 3710 S. Halſted Str. 
Verhangt: Ein Wagenmacher, um auf's 
Sllinois, zu geben. Anmeldungen in 178 $ 


fr i 2 
doiphy Str., oden. 9 Ihr Mor 


st: Ein junge her Mann, um 
Igemeine Saloonurbeit zu v 
Nachzufragen 556 Chybourn Ave. 


at: Ein Mann, der das Repariten von 
Mufifinitmementen veriteht. Nadzufragen bei 
Bohmann, 400 W. Madiſon Str. 


nger Mann als Vorter und Waiter. 
n Str. RE 1 
Mann zum Geſchirrwaſchen, auch einer, 
etwas vom Kochen verſteht. Kleiner Lohn. 596 
.Halſted Str., Reſtaurant. zZ Se 
Verlangt: Ein alter Mann, der etwas vom Kochen 
verſteht, im Saloon. 161 W. Etie Sit 
Ti a A Brent Mu £ 
Ein ftarfer Iunge an Brot. Muß icon 
451 N. Clark Str. 


Ver la ngt ; 
gut Daran arbeiten. können. Ei BEE 

Verlangt: Mann mit guten Referenzen für Mild: 
wagen. 6 Sidgwid Str. er 
 PBerlangt: Ein junger Mann für Küchenarbeit. 593 
Wells Str., Neitaurant. 

Verlangt: Ein junger Maun, der au Pierde des 
forgen fann. 334 Ciybourn Ave. _ 

Verilangt: Guter Zunge, das Barbiergeihäft zu 
erlernen. 90 M, 18, Str. deu 
 erlomat, Gi a mann, der jchon im Wer 

Verlangt: Ein junger Mann, Der 1bar i 
faurant und Saloon thätig war. Nur N ara PH 
Männer mögen fi meiden, dürfen in tbeit 
jheum. 561 N. Halft® Str. _ 
verlangt: Ein Mann, um Biete zu bejorgen in 
einer Büderei. 91 Oft Chiang WU — 
er Kolleftor, der bereits 
Aerzte shätig if. Mor, 

imdt 


Verlangt: Gut empfobien 
für andere Gejhäfte oder 
©. 18 Ubendpofl, 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Ent das Wort.) 


2äden uud Fabriten. 


_Qerlangt: Kleidermaherin und Lehrmüdchen. 734 
Eipbourn Ave, Mıs. Medjad. dıni 
Verlangt: Maſchinenmädchen, etſtes und zweites 
Handmädchen an Röcken. Guter Lohn. 172 Potomaec 
Ab 
Ve. 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchenmachen 
an Shopröcken. A Cloeveland Ave. —R 

Verlangt: Erſte und zweite Maſchinenmädchen an 
Röcken. 510 N. Paulina Str. 


: Maſchinen⸗ 





und Handmäüdhen an Da— 
nicht nothiwendig. 768 Eit—⸗ 


_DVerlangt: Mijchinenmädden an feinen Hojen. { 
Wubanfia Ave. 


mäddhen an 
nabe Norty 


Mai 

oln Ave., 
: Geiste Majhinenmädhen an feiner 
. 5 Biffel mdı 


Hansarben. 


für allgemeine SQausur> 








2 Märchen Ein 
hes Mädchen für 





Verlangt: Mädcher 
Wabaſh Avbe., 2. Flat 
Frau für Hausarbeit. 
St dmi 


Verlangt: Mädchen 


Perfekte Köchin. 73 W. Lake Str. 


oder 


Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
b Ave., 2. Stod. 


: Ein 


urant. 195 9 


Ein Mädchen 





Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
en. 4352 Calumet QAve., 2. Y 


Flat 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 131 R. Centre 
Ave., oben. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnlichſie Hausarbeit. 
BG Lowe Avbe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Haushaltung. 17: 
. 12, Str. 


Verlangt: Mädchen der Frau für Küche, von 10 
is 7 Uhr Ubends.* Lohn 83.00. Keine Sonntagsars 
it. FW. Ban Buren 


wöhnliche Sausarbeit in Beine 
en. 3753 Vernon Ade., 2. lat. 
Verlangt: Fin gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 1219 Belmont Ave. 
Verlangt: E 
ckerladen aufzuwa 


um 
. 78 Abendpoft. 


Berlangt: Aelteres Mädchen oder Finderlofe NRittive 
(Iidin) als Smushälterin bei einem witiwer,. Adr. 
S. 184 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 397 W. Chi⸗ 
cago Ave. 


‚Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 287 
W. Diviſion Str. 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
568 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.. 
Millinery Store. 500 Milwaukee Ave. 


Verbangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen 446 W. Diviſion Str. 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. W0 W. Chi⸗ 
cago Ane. 





Berlangt: Eine Frau, un einen Heinen Haushalt 
gu führen und eine franfe Yrau aufzumwarten. 07 
Samuel Str., vorne, unten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Ket= 
ne Würche und Kochen. 355 Brairie Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen. $4 Lohn. Keine Wüjdhe. 
4708 Abland Wve. 


Verlangt: dehen für allgeme 


nehme Gvanfton Car. Ertra Carfare vergütet. 
dm? 


Perlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus 


langt: Fın Mäddhen für Haus 


Willow Str., Ede Vine ©: 


ıtiches Mädchen für Haus 


utid 
95 Rosinan Place, 2 Blod nördlih von y 
lih von Glarf Str. 


Sohn $4.00 me: 
108 W. Harriion Str. 


gt: Ein deutiches 
Na j 


Mädchen, für allgemeine Hausa 
2. Flat. 


für Hausarbeit. 2 





t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. da 





Verlangt: Mädchchen für Hausarbeit und Küche. 





t: Gin Dienitmäodhen. 934 Milwaufee Abe. 





Mädhen für gewöhnliche 
nahe Fullerton Ave., 
jt: Junges Mädchen für allgemeine Qau3: 
9 Rotomac Wve., Top at 
Für einen & 
tädchen bei 
J +. 


rur allgemen 


tzuſptechen Mittwoch 


Verlangt: Ein 
woſchen und bügeln 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
t mdi 


a. 
Flat. 


Verlangt: 
307 Cleveland Ave., 2. 
Verlangt: Ein deutſches D m 
39 Columbia Str., nahe 1313 Milwa 
rlange Kochinnen, Haus- 1 

dwaſchmädchen, Lunchlköchir F 
chen und jviſch eingewanderte. 880 


Mädchen für allgemein 
Caß Str. iſt zw 


t: Ein tüdtiges 

beit. WO Cu Sir. 

State und Kur Sr. 1 
Verlamgt: Ein gutes deutiches Mädben für gi» 
wöhnliche Hausarbeit. M5 Wurhburn Ave. jmd: 
 Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Gejhäft!: und Privarhäujern, ın alten 
Stadttheilen und Country, — — 
lung du e Veritas“, reellſte deutſche Stellen⸗ 
——— 1Sjalın 
nen, Mänden für Sausarbeis 
Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo: 
ben Lohn in feinen Privatfamilien, durch das 
j IE a ij = + .Mannormittiunadsu: 
deutihe und jtanpinapiiche Etelenvermittiungsbu: 
teau, 599 Wells Etr. RN: — m 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddenrür Qauss 
arbeit und zweise Arbeit, Kindernädden und cın» 
eimanderte Mädchen für die_beften Vläge ın ‚zen 
einften Familien an der Züpdetie, bei _ hohem 
— Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Inbiene 
de. ) 


Verlangt: 
und zweite Arbeit. 


"Nädcben finden gute Stellen bei bobem Todr, — 
Mrs. Eljelt, 39 Wabajh Ave. Hriih eingewanders 
te iofort wntergebradt. 2" oT 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. Kindermäddhen erhalten ſoſort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den jeiniten Yırız 
batjamilien der Nord» und Südjeite durch da3 Grie 
Fan eo auermittelungs Jupiter, BIS J ee Ei, 

er 605. Sonntags ofien x. Xel.: 
Rorth, 5 —XR 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 4 Gent das Wort.) 


Srumdeigenthum und Sänfe 





Gejuht: Komditor, Calebäder, jucht 
18 te Damd. Kriibe, IT € 





Da 


Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unser Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


ziche 
sc) 


Wü 
bia Ude 


en. 10 Pleaſa 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


r Dartihar Mınn un 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 &ents dus Wort.) 














illig, ein 

ur orä » 

ger Zu erfragen 
ten verbeien. 


berkaufen: Butcherſhop. Nachzufragen 142 Cor— 
morn 


rige Kundſchaft. E 


will fih zurüdziehen 





tung! 
enheit für einen Dd 
f Keine 


n: Seit 30 Jahren betriebener Saloon. 

Iber, billig. 2 Maud Ave, Ede Eher: 

fiel ve. jmdi 

Zu vermietben, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Bludimithihop. 83 El: 
ddſa 
Zu er⸗ 


mdi 


Zu vermiethen: Ein guter 
ſton Avde 


Zu vermiethen: 16 Lots für mehrere Jahre. 
fragen 935 N. Clark Str., 1. Floor. 

Zu dermiethen: Der dritte unxd pierte Stock des 
Abenppoft:Gebäudes, 203 Ziftd_ Arc, einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet ‚für Mufterlager_oder 
leichten fyabrifbetrieb. Dampfibeizung uud ıyahr: 
fupl. Nähere Auskunft imd er Geihäftsuffice der 
Abendpoſt“. bo 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





9 Rarınore® in 
Boarders in 


oarders kleiner jüdiſcher Privat— 
puter Koſt. 106 W. Be, 5 


Stie St Floor, 


Zu vermiethen: 
in großes und ein kleines Zimmer. 
Ave. 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Aletanders 
3 und 95 
etwas in wrfabrı 
alle unglüdiich 


Gehyeimpoligewdfgen 
9 fth Ave, Zimmer 9, bringk trs 
tı ing auf privatem Wege, uns 
en Familienverbältnifie, Eyes 
j.w. und janınelt Beweije. Diebftähle, 
und Echivindeleien werden unterjud: 
buldigen zur NRechenichaft gezogen. Ans 
jprüch Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
aluds Grfolg_ geltend gemacht. 
vreier ! in Rehtsjahen, Wir find Die einzis 
ge deutihe PolizeisAgentuer in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Unr Mittags. 2mbın 


und Die 


Löhne, Noten, Mietye, Schulden und Anjprüde 
aller Urt jhuel und fiber follsttirt. Keine Gebühe 
wen erjolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſotzfältig be— 
forgt. l4miz 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Wuihington Etr., nebe 5.Uve., Zimmer 15. 

Hohn W. Thomas, County Eonftable, Manager. 


a 7 





sausfen: U 


e3 Natur fa 
189 Chicago Ad 


Dbne ſchnell kolleltirt, Gerichtsfoften vorgeftredt, 
alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. Zulı 
14 Wafbington Str, Zimmer 417. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Kent das Wort.) 


3 n rt 
HM in gut 
03 


$ ehendem Sa= 


amd * 
ndpon. 


Geſchäft b 
€. 197 W 


hartırz 
Bartner ver 


Unterricht. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
— Soprache 


Engliihde Eprade für 
Kleinklaffen und privat; 


Serren und Damen ım 
Buchhaften und Rechnen 
etc, belanntlid amı beiten gelchtt, Nortpweit ebis 
cago College, Prof. George Jenflen, Brinzipıl, 924 
Milmanfee Wve., nabe Arbiund Ape., Tags und 
Abends. Vorbereitung für Sivildienitprüfung. Vtei⸗ 
je mäßig. Peginnt jegt lön,ddia,dın 
Nehtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Julius Goldyier. John 2. Rodgers. 
Goldygıer & Rodgers, Rebtianmwälte 
Suite &O Chamber of Commerce. 
Elidoiisßde Waihington und Saale Sir 
Zelevbon 3100. 





vBerfaiedenes. 
(Arzeigen unter diejer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 


Zugelaufen: Bulldogge, ihedig. 8 Orharr Eir., 
Imroth, 





(Angeigen unter dieſer Kabrit, 2 Gent! Das Wert.) 


Stadtlotten 810 
Reilspille lart 
Diejer Verlauf fing am 1. 
wird nur noch furze Leit fortda 
Zotten, in zebn Minuten v 
Prhohe 


2 © 22 Zu erreichen 
Sudndor zu Fus zu erreiche 


So die Lot in 
Couuth. Wisc 
un - 


ı un» 


nf Minuten vom 
3 0 die Xot. 

ilsville, der Countd⸗Si 
vohner, 14 im 

eftrifches Licht, Wa 

ud zwei 


e 
N 


welche Sort für $0 : 
en ein Hreitidet nach Neiis 
1 icaq9. 

Wir haben W,t 
land an MNeilspille 
Ä * 


fen euf leihte momatlihde Abychluny 
Anza neu gebaute Framehäunse. 
immer Haus und 
2 Suus3 und S Fuß 
6 Zimmer Hau! und 8 Fuß Tr 
Je Maplewood Depot, Eliton. Wis 

nia Une. Straßerdahne 


onntags ojfen. G. Weir 





Was, paflend La, 
— — — — — — —ñ ñ— 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
2 Cents das Wort.) 


Zigarden oder i e 
von wid Wutderibop, aub Pferde und 

zaen. Alles zu jpotbbilligen Pretien. 1621-1632 
Vabaſh Ave. mdmt 
$20 faufen gute neue „Higbarm“Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
*8. Nem Home $. Singer $10, Wöeeler & Wilfon 
810, Elprivge $15, White $l5. Domeitic Office, 173 
N. Ban PBuren Str., 5 Thüren djtlih von Kalited 
Str., Abends offen. sb» 
— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


— 


Nur 3100 für ein ſchönes Chaſe Upright Pia 


n 
auch an leihte Ubzahlungen. Bei Aug. Grob, & 
dr 


Wells Str. 


no 
- Inder 





ı: Spottbillig, Möbel, wegen Abreiſe. 


> 


——————————————eee 

Bferde, Wagen, Hunde, Bögnel zc. 

Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ da3 Wort.) 

Bi ute Pierde, billig. Keine 
Str., nahe Anyujta Str 


geiucht: Pferd für Milchwagen. 1025 


J M 
vs 


ten: Ein FurnitureWagen. 160 Moon 


: Billig, 100 gebrauchte 
gutem X e, Laundris, Püders, Groceeps, Bu 
ber: und Erpreßwagen. Tyiel & Ghrharat, 395 Wu: 
bajb ve. arg 
Große gelbtöpfig gexik 
chnete ze 


niſche Papageien 
ienfänger, in 
. Große 
apfers Vogelhand 


nahe Franklin Str. 1ialm 


— 


Lu 


217 Madijor Str. 7 
— Große Auswahl fprehender Papageien, alle Gors 
ten Eingvögel, Goldfiihe, Yauarien, Käfige Vo⸗ 
gelfutter. Bitligſte Preiſe. Atlantic und Poecifte 
Bird Store, 197 DO. Mudiim Str. Hınydw 


Gel>. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Geld aguverleidben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleipen 
von $W bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn gie 
die Unleipe machen, jondern laſſen dieſelben iu 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte Ddeutjide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutigen, fommt au uns, menz 
Ahr Geld borgen wollt. Fr werdet e3 zu Guiem 
Nortbeil finden, bei mir durzujprechen, ehe dr 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläfigte 

Bedienung zugeſichert. 
un A. H. Frenuch, 


18 LaSalle St , Bimmer 1a 


I 
n 
rt 8 
an . En 
jeld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,00, 
zu den miedrigften Raten. Prompte Bedienung, od» 
ne Deffentlichfeit und mit dem Vorredt, dab Euer 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Lvan En, 
Intorporirt. 
4 Weihbington Str., erfter Flur, 
ziwijchen Elart und Dearborn. 


oder: 851, &. Str., Englewood. i 


oder: 9215 Commercial Upe., Simmer 1, Eolumbra 
Llod, Eird:Ehicago. l4ap, bie 


Khıcaga Vortgage Loan Ge, 
175 Dearbern Str., Zimmer 18 und 19, 


u 
e 
e 
0 
€ 


verleipt Geld in großen oder fleinen Summen, anf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Bferde, Wagen, 
jowie Lagerhausjcheine, zu jeher miedrigen Wauten, 
cuf irgend eine gewünjhte Zeitdauer. Gim beites 
biger Theil de3 Darlehens faun zw jeder Zeit 
jurüdgezaplt und dadurch Die Zinjen Berringers 
werden. Konımt zu uns wenn Ihr Geld nörhig habs, 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 and 19, 


oder 185 ®. Madifon Str.. Nordweſt⸗Ede Halftes 
Etr., Zimmer 206. llap!j 


Bozyunad der Südjeite 

geben, wenn Jhr billiges Geld haben könnt anf 
Vrödel, Bianos, Pferde und Wagen, Sagerhauss 
feine von der Rortdwettern Mortgage 
Lo an 6o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 uns 
6 Lifen bi3 6 Uhr Ubends. Geld züdzabiber im 
beliebigen Beträgen. limar,b> 

Geld yu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemadt auf Qausjai» 
tungsgegenftände, PBianos, Kurihen, Diamantem, 
oder amdere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sl Efinsfleidungsitüde, Warebouje-Cuittungen 
socc andere Eicderdeit. DZurhaus privat. ic 
drigfte Raten 

Retiona 


i al Mortgage %oan Go., 
Zimmer 502%, 100 


Wafdıng:on Str., zwiidhen Giart- 
und Dearborn. Smarly 
eudenberg, 302 W. Divifion Er. uny 
ty Building, 79 Dearborn Eir., vers 
ındbefig und Gchäube von 44 Eros 

ne Kommiijfion. Dialm 

en Geld an Leute, weide Bau-Verein⸗ 
len. Sehr billig. ©. Freu⸗ 

ivifton. Ete,, Ede Mils 


dimifehim 


an 


2 W. D 


5 Prozent Sinien 2. 

8: und Geihäftsmalker, i 

r 004. Hodoidib 

den: H,O auf Grundeigentbun, ;u 
135. A. Smith, 9 LaSalle Er:., 
löja,Dsalm 


Held zu verleihen. 5 Prozent; keine Kommtifen. 
, ER. Clark S:trake. Slinlo 


Aerztliches. 
Anzeigen under diefer Rudrit. 2 Cents das Wort) 


Freie Vehandlung. Haut-⸗, Blut⸗ und Rerdens 
Krankheiten. Dr. MB. Simeere. 3101 State Str, 
Südoſt-Tde von A. Sir, 9 di3 4 Uhr und Mbends. 


Grauentrantheiten f b beban- 
delt, Biährige Erfubrung. De. R55&, LSimmer 
830, 113 Adams Str., Ede von Glark. Epredbäunden 
von 1 bis 4. Eonutags von 1 bis % Zlinde 

Fran C. 6, Haeujer, Frauenarat und Gehurisheis 
Ps ertdeilt Ratd_umd Hilfe in 'ullen raue 

ntheiten. 291 Wells Etr,, Office@tunden 
Ur Hmittags. ar. 


> 


’ 





aPertanfsletien de Kbendpof. 


auf fie herab, ein unendlich wohliges 
Gefühl, eine unnennbare Schlaffheit 
in den Gliedern, irgend efwas raubte 


den, wollen Sie niht3 willen, Herr 


Dottor?” — 
Der Alte lächelt pfiffig. 


weiß daher was er zu ſeiner Berthe mn. a * 
— nee ne P= WASHI NCETON 


hatte nur Zeit, die erjte Silbe „Ho“ 


Die Brüder, 


& 


12 
L: 


Hordfeite, 


R. U. Deder, 228 Burling Ete, 
Carl Lippuann, 186 Center Str. 
Ders. R. Basler, 211 Geuter GE 
Heury Heinemann, 249: Genter Ste 
Lıgar Store, 41 Klarf Str. 

Di. Bepig, AI Clark Ste. 

zirs. x DM. Veppo, 45 Clart Ste. 
Aews Store, 052 Clart Str. 
8. Beer, 3904 %. Glart Str. 

v. dv. Kaud, dv Klarf Str. 

F·. 2. Yıebl, 255 Klevelsud Ave. 

Xouis WoB, 76 Glybourn Ave. 

5. B. xXasıy, ZIY Eiybouru Ye 

Joe Weitz, 3 Biybourn Ave. 

P. Grlube, 342 Elybouru Avpe. 

John Vobler, WMéo Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtoöre, Cipbourn Ube. 
A. Weinert, 256 Diviſion Str. 

a. W. Tiblund, 282 VDiviſion Gtt. 
sonen & Emird, 317 Divifion Stt. 
S. E. Reiſon, 304 Diviſton Ste 
v Vurte, 349 Divijion Sir. 

Vtiß Vopyde, 4073 Diiſion Str. 

2. Zum, 457 Divifion_ Str. 

C. Forsberg, 179 Elm Str. 


E. Weoiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Hart UAve 


&. ». MeCarty, 790 Halſted Str. 
O. Wevber, 195 Larrabee Stt. 
Vliß Bluick, 24 Xarrabee Str. 
J. Beryaag, 191 Larrabee Ste, 
%. Ordemann, 517 Xarrabee Stk. 
x. Werger, 57l Yarrabee Str, 
Wirs. Andree, 629 Xarrabee Ste. 
3.9. Duinian, 692 Xarrabee Ste 
Virs, Miuer, 693 Narrabee Etr. 


Giljeblad & Magumon, 301 N. Market GiE, 


D. Zeiler, 316 N. Wartet Str. 
Frant Kebler, 378 NR. Martet StR 
&. 9. Sıimpfti, 232 North WUoe, 
€. ©. Veupver, 322 G. North Une, 
%. Sieh, 389 E. North Xlve, 

U. Vtoepenad, 390 North Ave. 
Marz News Store, 259 Ruf Ste, 
3. Stein, 294 Sedgwid Sır. 

U. 3. Guameron, 536 Sepgwid Ste. 
W. 5. Meisier, 587 Sedgwid Ste, 
«. &. — = Fe; 
©. Wi. Birnow, 137 Sheffield Ude. 
Grau Ferian, 90 Wells & . 
WW. Hess, 119 Wells Str. 

G. Xinjyeid, 132 Wells Ste, 
©. Yamotte, 141 Well! Str. 

©. 28. Bormann, 190 Weils Ste. 
vi Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str. 
®. M. Currie, 306 Wells Sir. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 Wells Str. 
&. Haller, 383 Wells Str. 
W. YWuthiord, 509 Wells Ste. 
s — — Etr. 

. Wulf, 545 Wells r. 
&. ©. Wirteliey, 655 Wells Ste. 
Sohn Schuelz, 660 Wels Ste 
E. %. Smeet, 707 Wells Str. 
8. Miller, 61 Willow Str. 
©. €. Yutnam, 66 Willow Etr, 


Nordweſtſelle. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Dece, 412 N. Aſhland Alve. 

8. Lannefield, 42 N. Aſhland Are, 
&. Di. Lewiton, 207 Hugufa Str. 
—— gegaus, 256 W. Chicago Wine. 
%. B. O’Connell, 259 8. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago oe. 

N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 

%, Alchenberger, 343 W. Chicago U 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago ve. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago We. 

U. E. Amundovon, 418 WW. Ehicago Une 
E. Schulz, 30 W. Chicago ve. 


Schulz & Auborn, 446 2. Chicage ne 


EHas. Stein, 504 W. Chicago Une. 
R. Lange, 740 8. Chicago Xive, 
Stau Nojher, 857 W. Chicago Wpe, 

. Levy, 116 W. Divifion_ Str. 

. 6. Hedegard, 278 W. Divifion Gi. 

. Zuedtle, 234 W. Divifion Str. 

. 6. Kreplin, 41 W. Divifion Ste, 

. $. Dittberner, 363 W. Divifion Ste 
3. Datjon, 518_W. Divifion_ Str, 
Sojepp Willer, 722 W. Divifion Ste, 
E. Ruhofi, 192 Grand Uve. 

B. ©. Raahede, 194 Grand pe. 
Aug. von Warthag, 220 Grand Une 
6 WB. 2. Nieljon, 339 Grand Une 
9. 3. Sewett, 431 Grand pe. 

5. ©. Brower, 455 Grand pe, 

SB. 9. Diver, 609 Grand pe. 

3. Alichenberger, 429 Linco!in Str, 


genry Eteinoyrt & Sohn, 14 Nilwaukee Ave. 
9 


B. 3. Heinrijs, 165 Milwaufee Ave, 
Eophus Jenjen, 242 Milwaukee Ave. 
Sames Cullen, 300 Milwaukee Avbe. 
M. R. Adermann, 304 Milwaukee Une, 


Severinghaus & VBeilfuß, 448 Bittvaufee Ube 


BHil. S. Levy, 499 Ditivaufee Uye 

5. Ellis, 521 Milwaufee Ave. 

MD. Limberg, 893 Milmantee Ave, 

—— Ruijer, 1019 Vlilwanfce Ave. 
Emilia Strude, 1050 Wilwautre Une 
U. Joadhim, 1151 Milmaufee Ave. 
Grau Jakobs, 1559 Milwaufee Upe, 

&. 2. Tuembly, 16184 Wilwautee Une, 
8. Dow, 1708 Milmwautee Ave. 

. Dowe, 887 Diaplewond Une, 

t. Rojenthal, 177 Wozart Str. 

rau — — — Str. 

. Kart, oble Str. * 
Miarte Buttoniben, 407 W. North Us 
E. Hanfen, 759 W. North Ave. 

g Noorhead, 905 W. North Une, 
domas Gillespie, 28 Sangamon Gt, 
G. Glipmann, 626 N. Baulina Sir, 


Südweftfeite, 


News Store, 1098 W. Adams Ste. 

U. 3. Fuller, 39 Blue Ysland Ang 
9. Batterfon, 62 Blue Yelanb Ya 
9. Lindner, 16 Btue Island We, 

&. 2. Harris, 198 Blue Island Une, 
Grau Deanuth, 210 Blue Island Ang, 
Ehrift. Start, 306 Blue Island Une 
Sohn Peters, 533 Blue YHlarıd Une, 
Grau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
Drau T Boten, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ade, 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 803 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 


VresbyterianHofpital, EckeCongreß und WoodStr 


J. C. Jate, 12 Desſsplaines Sir. 
>. Enghange, 45 S. Halited Str. 
Roſenbach, 212 ©. Halited Ste. 
. Witansfi, 324 S. Haliter Ste. 
. Zatfe, 33 S. Halfted Str. 
3. Rojenthal, 354 ©. Halfte Ste, 
. Nofen, 411 ©. Hted Str. 
Heney Schulz, 526 S. Halſted Str. 
A. Szymansty, 666 ©. Halited Ste, 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Ste, 
fidor Swisty, 776 ©. Qulited Str, 
rau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste, 
8 E. Farrel, 1128 W. Harriiun Ste, 
Ch. Levy, 1288 W, Harriion_ Str, 
. Ihompijon, 845 Hluntan Str. 
U. Verrv, 193 W. Yale Str. 
Zohn Schuigler, 33 W. Yate Ste, 
Henry Peterjon, 758 W. Yale Str. 
& 2. Sausden, 117 8. Madijon Ste, 
&. 2. Damm, 210 W. Madijon Ste. 
Heney Faib, 516 W. Dadifon Str. 
Kran — An non. 
ran 2. Greenberg, 13 S. PBaulina 
. Rebler, 143 WM. Poll Str. m. 
M. GE. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
J PB. Bollin, 3 W. Wandolph Str. 


inslow Bros., 213 W. Bau Buren &g 


— un en 
rau Theo olzen, 301 W. 12. Gig, 
ge Sinden, 295 W. 12. Gtr. 

. Golducs, 659 W. 12. Str, 

E De 139 %. 18. Ste, 
. Saifayı, 151 W. 18. Ste, 

. Briichl, 184 W. 18. Ste, 
%. Pretb, 185 W. 20. Str. 
W. S. Sadie, 869 W. 21. Sig, 
9. Stoffhat, 82 WM. 21. Str, 
— - Marner, IM. 21. Str, 


Sübdfeite, 


S- Soffuiann, 2040 Uccher Une, 

—— Jaeger, 2140 Arıyer de, 

News Store, 2733 Cottage Grote We 
U. Beterjon, 2414 Cottage Grone pe, 
€. &. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Ype, 


> Waſſerinaun, 3240 Cottage Grove Ye 


. Dave, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 37U6 Gottage Grove Ay, 
& Bon Derjlice, 217 Dearborn Str, 

b N ie €. Be GE satt i 
% ©. endfing, 83 ©. ed Str, 
©. Satit, 3103 ©. Halfte Etr. " 
M. Eruit, 3402 S. Halfted Str. 

. Dbm, 323 ©. Halited Str. 

Suche, 3426 ©. Halfted Str. 
€ grleifider, 3510 S, Halftev Ste 
MW, Schmidt, 3637 &. Halitev Str. 
F. Weinitod, ICH ©. Halfte Ste. 
&. Zraws, 104 E. Harrijon Str. 

E. Sendrg 111 €. Harriion Str. 
W. Mourow, IS. State Gtr. 
Fran Frraukien, 1714 S. State Ste, 

. Gajbin, 1730 ©. State Gtr. 

. WBlad, 2131 S. State Str. 
ran Roumer, 2306 &. State Ste, 

. Pirler, 2724 ©. State Str. 

. Schneyder, 3902 S. State Cie 

. Kapeboft, 25 92. Str. 

Rews Store, 8 U. Etr. 

. 3%. Wallace, 390 35. Ste. 

Weinhold, 2251 Wentmwortb Une 

 Finninger, 2254 Mentmorth Une 

Biejer, 403 Wentwortb AÄbe. 
Arch. 2717 MWentworth be. 
AR Aagner, 2933 Wentivortb Une. 


Labe Bicw, 


Mr.Sofimanı, &.:W.:-Ed-Afbland n.Belmontn. 


Mrs. Ihde, 845 Belmont Üpde, 
8 Des, 915 Belmont Ave, 

. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
C. W. en, 217 Lincoln Ade. 
6. 8. Moore, 442 Lincoln Aue. 


Donrolados News Store, 485 Lincoln Hiaa, 


N. Day, 549 Lincoln ve. 
$ Wagner, 597 Lincoln ve 
Mrs. Beters, 726 Lincoln Use. 

. Munf, 755 Lincoln Upe, 

" Neubaus, 849 Lincoln Ape. 
Suftav Wendt, 953 Lincoln Wine, 

. Henimter, 1 Lincoln E 

 &.. Stephan, 1150 Sineoln. pe. 

" Meihhnast, 1181 Lincoln Ave 

3. G. Diek, 1406 Wrightwoon Pipe 


Town of Sale, 
4 Wibland Une. 


Union Ave. 
4704 Wertwortb ne, 


News Co., 
Pilugradt, IR 
Huuner 2R. 


— 


hicago Ade 


Roman von Klaus Zehren. 


(Fortfegung.) 


Schließlich bietet ihr Wehnig ben 
Arm; ganz ohne Verabredung haben 
sie Herren die Damen getauft. Aud) 
er ſieht jetzt anders aus und ſeineHand, 
die er ihr reicht, um „Geſegnete Mahl— 
zeit“ zu wünſchen, iſt heiß; und dann 
ruht ihr Arm auf dem ſeinen und ſie 
ſchreitet neben ihm durch den Saal, mit 
einem Gefühl abſoluter Sicherheit. 
Frei blickt ſie von der Seite mit ihren 
glänzenden Augen zu ihm auf und er 
bemerkt zum erſtenmal, daß das Weiße 
ihrer Augäpfel einen leichten bläulichen 
Perlmuterglanz hat. 

„Mir iſt es, als träumte ich,“ ſagt 
Edda leiſe, nachdem ſie aus dem Ge— 
dränge der ſich zum Tanz anſchickenden 
Paare Himausgelungt find in ein ne= 
benlisgendes, menfchenleeres Zimmer. 
„sc weiß genau, daß es der Einfluß 
des Meines ijt, der mir ganz unges 
wohnt, und morgen merbe ich mit 
Kopfiehmerzen dafür büßen müffen.” 

„Wem das Weintrinfen einen fol’ 
flaren Kopf laßt, Fräulein Helmholg, 
der braucht fich vor den Trolgen nicht 
zu fürchten!” 

Die Gutmüthigfeit in feiner Ant- 
mort ärgert fie. Er fol doch mifien, 
aß fie fich felbft gemau beurtheili. 

„Sie werden meine Worte mieder 


| abjcheulich unmweiblic finden: ich weiß 


es, und e& wird mir jchlmer, e3 einzuge= 
ftehen, aber ich fühle zum erftenmul ım 
Leben, daß ich Blut und Sinne habe, 
mie alle andern Menfchen, oder befjer, 
wie alle andern Frauen!“ 


Zangjam feßt fie fich auf einen aus 


 tewil nieder, leife tönt, durch Bortieren 


gedämpft, die Mufik zu ihnen herein. 
Er lehnt Dicht neben ihr an einemTifch. 

Ste hebt den Blid voll zu ihm auf. 
In deſſen Ausdruck liegt etwas, was 
hn anzieht, weil er darin zu lejen 
glaubt, daß ihre Magen noch nie einen 
Mann fo angefehen haben. Ein Etwas 
fagt ihn, daß dies ein Weib ijt, das 
zum erjtenmal im Leben heute fich al3 
folches fühlt und daß fich vielleicht zu= 
fallig dies erwachende Bewußtfein in 
feiner PBerfon fonzentrirt. Er fühlt 
dies furze Anbliden, während Coda 
einigemal tief athmet, wie eine Macht, 
mogegen er fich mehren möchte, Jr dem 
Wunfche, irgend etwas möglidhit Tri- 
piales zu jagen, und doch wieder aus 
tieffter Ueberzeugung, meint er: „Wil- 
fen Sie, daß Sie ſchön ſind?“ 

Seine Hoffnung, fie würde ihn für 
bies plumpe Kompliment mit einem 
verächtlihen Lächeln trafen und da— 
durch felbft den Zauber zerjtören, er- 
füllt fich nicht. Sie [chließt langfam die 
Auaen, die fangen Wimpern Tenten 
fi dunkel, tief auf die Wangen, ein 
Lächeln Spielt um ihren Mund, wie um 
die Lippen einer in Opium Beraujcdh- 
ten. 

Ihm erſcheint Eddas Geficht unver— 
gleichlich ſchön, wie ſie jetzt langſam 
den Kopf auf die Lehne des Seſſels zu— 
rücfinfen läßt und ich die zarte Kehle 
mit dem fichtbaren blauen Geäder un 
ter der perlmweißen Haut herpordrängt. 
Er blickt fie trammverloren an. 

St fie ohnmädhttg? Werk fie, mas 
mit ihr felbft gefchieht? Er faht leife 
nach ihrer Rechten, fie ift falt. 

Mein Gott, wenn ‘emand fie fo 
findet! hier mit ihm allein! 

Unmwilffürlich beuat er fich dicht über 
hr Antlit und ruft gedämpft ihren 
Namen, in der Verwirrung fogar den 
Vornamen: „Edda!“ 

Dieſe halb geöffneten Lippen des et— 
was großen, weichen, ſinnlichen Mun— 
des, das Licht der Lampe auf den 
kaum ſichtbaren Zähnen glitzernd! Den 
Mund hat noch kein Mann geküßt, 
ſchießt es ihm durch den Sinn. Ein 
ſcheuer Blick nach der Thür und er 
Tentt feine Linven darauf. KeinVthem- 
zug, al3 empfände fie, was um fie ges 
tcpeht — nur ein frampfhaftes Deh- 
nen de3 rechten Armes. 

Nur einen Moment, dann taumelt 
er in die Höhe. Wie gemein, das zu 
thun! 

Er ftürzt Hinaus, findet mach eini- 
gem Suchen Lore und flüftert ihr eint- 
ge Worte zu. 

Diefe blickt ihm eigenthünlich prü- 
fend in das erhitte Geficht. 

„D, das kommt fehon vor; e3 wird 
nichts fchfimmes fein! Wo ift fie?“ 

Er deutet mach der Thür. Als Lore 
eintritt, fit Edda aufrecht, jteif auf 
ihrem Stuhle, die Augen wie geiftes- 
abwefend, ftarr vor fich hingerichtet. 

„Mir fagte foeben mein Schwager, 
Sie feien micht wohl. Soll ich es Yhrem 
Vater jagen, liebe Edda?“ 

„Nein, nein! Bitte nicht! Nur Maf- 
fer!“ jtammelt diefe, fich mit beiden 
Händen vor die Stirn faffend. 

Eilia beforat Xore das Gewünschte. 
Als fehüttle ihre Gfieder ein innerer 
Sroft, fo jehaudert Edda zufammen; 
dann burchbebt ein Weinframpf ihren 
Körper. 

„Kommen Sie, lichesKind; hier ne= 
benan ift mein Ioifettenzimmer! Legen 
Sie fi auf die Chaifelongue, ich werde 
in einer Viertelftunde wiederfommen.” 

Wortlos, wie ein gehorfanes Kind, 
folgt Edda Lorez freundfichen Anord- 
nungen, Die ihr die Taille öffnet und 
dann hinausgeht. Sie at5met auf und 
wirft fih auf das Sofa, um die eigne 
Diagnofe feitzuftellen: 

Urfprung: Dies efefhafte Koftüm, 
feiteres Korjett, ungewohnte Ymge- 
bung, Lichter, Hite und Wein, dadurch 
veranlaßt Blutandrang nach dem 
Kopfe und Schwingungen folcher Ner— 
ven, die biäher geruft haben. — So 
weit tit alles Klar! 

Dann fagte ihr Nemand, daß fie 
ichön fei. Sie erinnert id) genau, daf 
ſie hat erwidern wollen: e3 fei ihr 
böchft gleichgiltig. Ob fie wirklich jene 
Morte gefprochen, weiß fie nicht mehr 
aemau. — Herma war e3 ihr, ala jen- 


« Sefet die Sonntagsdelfage der Abesdaofl. i fe fih eine rofig Durcchleuchtete Wolte 


ihr Athen und Bejinnung, als folle fie 
erftiten, aber ohne Schmerz; dann war 
jie aufgefprungen; erjt war fie allein 
im Zimmer, bis plößlih Frau bon 
Wepnig vor ihr ftand. Das war ver 
Verlauf der Krankheit. 

Heilung: Ein kaltes Bad morgen 
früh, Diät halten, vielleicht etwas Be- 
rırhigendes für die Nerven nehmen. 

Und dennoch überfommt fie plößlich 
ein Efel vor fich felbft; e3 ift ihr, ala 
jet eine Veränderung mit ihr borge- 
gangen, die fie jelöft erniedrigt, die ihr 
alle Leidenfchaften, alle thierifchenTrie- 
be der Menfchen in der eigenen Perfon 
gezeigt hätte, von deren Vorhandenfein 
jie nie eine Ahnung hatte. 

Sie kannte infolge ihres Berufes, 
ihres Lebens mit dem Vater die Men- 
ſchen, ihre Laſter und Leidenfchaften, 
den anatomischen Aufbau von Mann 
und Weib, aber alles das hatie fie ge- 
fehen, jtudirt, empfunden und beur- 
theilt, wie etwas, was außerhalb ihrer 
eigenen Perfon ftand, wie Ihatjachen, 
die nicht weazuleugnen waren. Ueber 
deren Motive und Urfachen in ihrem 
eigenen Innern nach Anklängen zu 
Juchen, war ihr nie eingefallen. 

Unvillfürlich fliegen ihre Gedanken 
zurüd zu jenen jungen Weibe, dem fie 
in der Zobesftunde die Augen zuae= 
drüdt hat. Wie anders erschien ihr al’ 
diez jeßt! Arglos, wie ein darüber Ite- 
hendes Wefen, hatte fie dem Ereigniß 
mit einem unbemußtenGefühl deg Mit- 
leidS beigewohnt. Sie hatte in eiqener 
Praris taufendmal von ähnlichen Din- 
gen gehört, von Kindern ohne Mater, 
ohne Namen. Da3 mar einmal fo; es 
lag etwas Unordentliche3 darin, troß- 
dem eine Thatjache, Die nicht zu ändern 
war. Jetzt plötzlich begreift ſie das al— 
les — das allgemein Menſchliche des 
Bluts und der Umſtände wird ihr klar. 
Ein ungeheures Schamgefihl will ſie 
überkommen; ſie mochte laut ſchreien, 
ins Dunkel der Nacht hinausſtürzen — 
dann blitzt der Gedanke in ihr auf: 
Hermann von Weßnitz war zuletzt bei 
dir! Er wird die Schwägerin gerufen 
haben. Habe ich irgend etwas in jenem 
Zuſtand geſagt oder gethan? Hat er ir— 
gend etwas von dem bemerkt, was in 
mir vorging? — Vielleicht erzählt er 
es ſpöttelnd einem Bekannten! — 

Sie ſpringt auf. — Nein, nein! Ich 
will ihm zeigen, daß ich genau ſo bin 
wie früher! 

Raſch ordnet ſie die Toilette mit Hil— 
fe der herbeigerufenen Zofe. Ein Blick 
in den Spiegel! — Ihre Augen liegen 
tief in den Höhlen in durch Thränen 
verquollenen Rändern, der Teint aſch— 
farben, ſtumpf bis zur Gelbheit. —- 
Sie kühlt das brennende Antlitz mit 
einem angefeuchteten Tuch und verläßt 
das Zimmer, einen herben, kühlen, 
kranken Zug auf dem Geſicht. 

An der Thür zum Tanzſaal bleibt 
ſie ſtehen. Dort wirbeln die Paare 
durcheinander, aneinandergeſchmiegt. 
Diefe zimperlichen Damen, die um 
Hilfe geſchrieen haben würden, wenn 
ein Bruder ſie im Anklokdezimmer 
überraſcht hätte, nun liegen ſie eng an 
der Bruſt fremder Männer, deren Bli— 
cke ungehindert über die Linien ihrer 
nackten Arme, über die unbedeckte Wöl— 
bung ihres Buſens gleiten können! 

Man lacht, man plaudert, alles ver— 
miſcht ſich zu einem unverſtändlichen 
Lärm von Kleiderrauſchen, Fächer— 
klappen, Sporenklirren und Gläſer— 
klingen. Dazwiſchen Lore mit Prinz 
Siſſi; jene mit heißen Wangen und 
glänzenden Augen, mit wogenderBruſt, 
Leben und Lebensdrang in jeder Be— 
wegung, ihren herrlichen Körper nach 
dem Klange der Muſik wiegend. Her— 
mann iſt nicht zu ſehen. 

Ein Narrenhaus! denkt Edda, und 
dennoch regt ſich der Wunſch, als När— 
rin mitthun zu können, ohne Gedanken, 
ohne Reflexdon. Ein Herr fordert fie 
zum ITanze auf und fte muß über fein 
erſtauntes Geſicht lachen bei ihrer Un- 
möglichkeitserklärung. 

„Gut, dann geſtatten Sie mir, Ih— 
nen einige Minuten Geſellſchaft zu lei— 
ſten. Wünſchen Sie irgend eine Erfri— 
ſchung? Sie ſehen ermüdet aus.“ 

Das iſt eine freundliche Abſicht, ohne 
Zweifel. Und ſie läßt ſich von ihm 
ans Büffett führen und trinkt durſtig 
eiskaltes Selterswaſſer. — Der Herr 
erzählt unglaublich langweilige Ge— 
ſchichten von Pferden und Hunden, und 
GSEdda iſt froh, nur ab und zu verſtänd— 
nißinnig mit dem Kopfe nicken und ein 
„Oh“ über die Lippen bringen zu kön— 
nen, wofür ſie von jenem Herrn in die 
Klaffe der liebensiwürdigenDamen era= 
rangirt wird. 

Beim nächlten Tanz zieht fre fich mie- 
der einfam m ein Nebenzimmer zurüd, 
frod, noch etwas Ruhe zu finden. 

Hernrann it in’s Rauchzimmer ge— 
gangen, mo er den Baier Eddas ım 
Kreife älterer Herren wiederfindet. 
Das feharfgefchnittene Gefiht Yes 
ten Herrn leuchtet weinerhibt, Hoch:oth 
aus dem ITabalsdunft hervor. 

Mean fehernt eifrig zu Ddebattiren, 
und Helmholg hat mit feinem Tählagen- 
den Wih und Sarkasmus Die Zeitung 
der Unterhaltung an fich geriffen. 

„Sa, meine Herren, ich bleibe dabei, 
da3, was man mrit Liebe bezeichnet, 
mag es die Liebe eine Tagelöän:rs, 
oder irgerfd eimes auf Der höchſten 
Stufe des Geiftes und der Herzensbil— 
dung fteherrden Menfchen jein, 28 tft im 
Grumde daflelde; nur die yorm, wie 
fich folche Liebe offenbart, wie fie em- 
pfunden wird im einzelnen Manne, ift 
perfchieden. Man mag reden, wa3 van 
will, von #vealer, wunfchlojer Liebe, 
bon einer Neigung ohne Begehren! Sch 
bedanfe mich dafür, umd unfere Äyrauen 
wahrfcheinfich auch; in Diefem Puntte 
find fie alle Demofratinnen und ver- 
langen gleiche Rechte vom Manne.” 

„Dho,” fagt ein alter Geheincath 
lachend, „Vaß unfere Frauen dies nur 
nicht hören! Und von dem Höheren Be- 
ruf de3 Mannes, ein Weib zu Tichen 
und mit diefer eine Yamilie zu grün- 


cl: | 


(Fortfegung folgt.) 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung” 
ſchreibt: In der Wiener Nufit- und 
Theater = Nusftellung war ein Ein- 
ichreißbuch Beethovens zu ſehen, deſſen 
unorthographiſche Notizen den großen 
Mann in der Rolle eines kargen Haus— 
hälters und keifigen Gebieters ſeiner 
Wirthſchafterinnen erſcheinen ließen. 
Nun iſt ein Pendant zu dieſer Reliquie 
allgemein zugänglich geworden, das 
Kochbuch Charloktte Buffs, verehelichte 
Kaſiner, die wir Alle beſſer als Wer— 
thers Lotte kennen. Das Buch ſcheint 
ein Erbſtück hausfraulicher Weisheit 
zu ſein, denn nur ein Theil der Kü— 
chenrezepte, der Anweiſungen zum Rei— 
nigen der Wäſche, rühren von der 
Hand Lottes her. Wir ſind keine Gra— 
phologen, aber man wird ſchon bei der 
Namenseintragung der Beſitzer in: 
Charlotte Buff, Wetzlar, den 6. 
Febrnar 1778 unwillkürlich in eine 
Gewinde von Vorſtellungen eingeſpon— 
nen, aus dem Schönheitsſinn, Ord— 
nung, Sanftmuth und zierliches Weſen 
hervorleuchten. Ein Brieffragment 
von Frauenhand iſt dem Buche einge— 
legt, darin heißt es: „Die Köchin, die 
wir ſeit Pfingſten haben, iſt von dem— 
ſelben Kaliber und weiß nicht einen 
Brathen zu Brathen, viel weniger ſonſt 
was, ich bin daher, Kindermagd, Kö— 
chin, Kommerjungfer und Haushälte— 
rin ... Thue mir den Gefallen und 
beſorge inliegendes Briefgen mit näch— 
ſter Poſt an die guthe Herzogin zu ih— 
rem Namenstage am 1. September ..“ 
Wo das Buch zu ſehen iſt? Es iſt eine 
Stichprobe aus der werthvollen 
Sammlung von Erſtlingsdrucken, In— 
kunabeln, Holzſchnitt- und Kupfer— 
werken, Handſchriften, Handzeichnun— 
gen und Kunſtblättern, kurz von hi— 
ftorifhen und fünltlerifchen Reli- 
quien aller Art aus dem Nadhlaffe des 
ehemaligen Botjchafters beim Vatikan, 
Grafen Zudwig Paar, einer Samm- 
(ung, die gegenwärtig in Wien zur 
Verjteigerung kommt, 

— 
Wie Zar Paul l. ſeinen Ukas wider— 
rief. 

In der ruſſiſchen Zeitſchrift Rußkaja 
Starina (Ruſſiſches Alterkhum) findet 
ſich eine intereſſante Erzählung, wie 
Zar Paul J. einmal einen von ihm 
ſelbſt erlaſſenen Ukas widerrief. Dies 
geſchah auf folgende Weiſe: Der Kaiſer 
hatte, den Einflüſterungen des damali— 
gen Generalprokurators Fürſten Ku— 
rakin nachgebend, in einer Erbſchafts— 
angelegenheit einen Ukas an den Senat 
erlaſſen, durch den die rechtmäßigen 
Erben von der Erbſchaft ausgeſchloſſen 
wurden. Die Enterbten ließen aber die 
Sache nicht auf ſich beruhen, ſondern 
beauftragten ihren Leibeigenen Mai— 
fow, er folle den Berfuch wagen, beim 
Kaifer einen befferen Befcheid zu er= 
wirfen. Maitow fing‘ die Sache ehr 
diplomatiihh an. Er, ging; fange Zeit 
tagtäglich auf die Wachtparade. Denn 
Diez war damals der Ort, an dem die 
Geſchicke Rußlands entſchieden wurden. 
Hier wurde unker TrommelſchlagKrieg 
erklärt, hier wurde Frieden geſchloſſen, 
hier wurden Traktate diktirt und gnä— 
dige oder ungnädige Verordnungen er— 
laſſen. Von der Wachtparade weg 
wurden die Leute ſchaarenweiſe in die 
Verbannung, in ewiges Gefängniß, 
in's Kloſter abgeführt, und ebendort 
wurden Orden, Rangerhöhungen, Län— 
dereien und Leibeigene verſchenkt. Al— 
les kam dabei darauf an, den richtigen 
Augenblick abzuwarten, das heißt den 
Moment, da der Kaiſer mit der Parade 
zufrieden war; in dieſem Falle verord— 
nete er dann mit lauter Stimme: Je— 
dem Manne eine Schale Wein, ein 
Pfund Fleiſch, einen Rubel.“ Zuletzt 
ſtimmte er ſein geiſtreiches Leiblied an: 

nnenwald, mein 


Mein dichter 
Ljuſchenti, liuli!“ 


In dieſen Momenten war Zar Paul 
gnädig und leutſelig, hörte Jeden ge: 
dutdig an-und handelte gültig und ge: 
recht. Einen folhen Moment erhafchte 
auc Maitow. Als der Kaifer jich eben 
anſchickte, ſein Pferd zu bejieigen, fiel 
Mailow vor ihm auf die Knie, legte 
vorfgriftsmäßig feine Bittfprift auf 
jeinenftopf und harrte mit Zittern und 
Beben der Dinge, Die da iominen wür= 
den. Der guigeiaunte Jar nahm huld: 
vol die Bittfhrift von Maitows Kopf 
und fragte: „Gegen wen führft Du 
Klage?" — „Gegen Did, Taiferlicye 
Diajeftät!”— „Gut, wir wollen fehen!“ 
tief der Zar, jehwang fich auf fein 
Pferd und Defahl Maiktom, ihın zu fol: 
gen. In der Refidenz angelangt, berief 
Paul I. zuerft den Oberprofurator, 
dann den Oberfeftetär und zulegt den 
Senatsfchreiber, und von diefem erfuhr 
er, dad der von ihm erlaſſene Ukas ſich 
mit den beſtehenden Geſetzen in Wider— 
ſpruch befand. Zuletzt kam die Reihe an 
den Fürſten Kurakin, zu deſſen Em— 
pfang ſich der Zar eigens in Poſitur 
ſetzte. Er bedeckte ſein Haupt mit einem 
rieſigen goldbetreßten Hut, ſteckte ſeine 
Hände in Handfchuhe mit großmächti— 
gen Kragen, ergriff ſeinen Stock, 
ftemmte fi) auf feinen Schreibtiſch 
und erwartete jo da3 Erfcheinen de3 
Fürften. Kaum hatte fich die Ihüre des 
faiferlichen Gemahes Halb geöffnet, 
und faum mar der forpulente Fürft, 
der pielfeicht eben aus dem Bette geholt 
worden, troßdem aber mit allen Abzei- 
chen feiner Würde gef hmüdt war, zag- 
haft und mit fhlotternden Knien ein- 
getreten, alg ihn der Zar wüthend an- 
fuhr: „Rindvieh, was haft Du mir für 
einen fa zum Unterfchreiben zuge: 
ſteckt? Kanaille, antworte, wie haft Du 
Dich verſtanden, mich auf eine Linie 
mit einem Maikow zu ſtellen, und was 
das Schlimmſte iſt, hat Maikow noch 
dazu Recht!“ Der Fürſt begann: „Eure 
Hoheit!“ — er konnte aber das Wort 
nicht zu Ende ſprechen, und Niemand 


Tannenwald, 


auszuſprechen, das „heit“ blieb ihm auf 
den Lippen liegen, denn Zar Paul ließ 
ihm fofort eine Zurechtweifung ange- 
deihen, wie fie Jar Peter feinen Jun- 
gena gegenüber anzumenden pfleate, 
wenn er fie auf irgend einer Spigbübe- 
rei ertappte. „sch danke Yhren, mein 
Herr,” fagte darauf der Zar zum Ge- 
nat3fchreiber, „Sie veritehen die Sache, 
ich bin mit Ihmen zufrieden.” Dann zu 
Maitom gewendet: „Du haft iebt ge— 
fehen; geh’ nach Haus, ich werde Alles 
in gejeßlicher Weife ordnen.” Nach die- 
fem Borfalle zog fich Fürft Kurafin in 
fein Dorf Rurafino zurüd, zum Gene- 
ralprofurator aber wurde Derfharmin 
ernannt. 


Weber eine Boje auf Reifen 


berichtet die „RK. B. 3.": Bei der Infel 
Blieland am Eingang des für Schiffe 
fehr gefährlichen Schuitengat liegt Die 
jogenannte Belboie (Läuteboje). Es iit 
dies eine riefige Tonne von länglicher 
Form, auf weicher eine aroße Ölode 
mit einigen Klöppeln befeitigt tit. Dei 
ceringite Wellenjchlag wiegt die Tonne 
auf und nieder und jet auch die Klöp— 
pel in Bewegung, wodurch bei ſtillem 
Wetter die Fiſcher und Schiffer auch 
zur Nachtzeit durch leiſes Klingen auf 
die drohende Gefahr durch Sandbänke 
aufmerkſam gemacht werden. Selbſt 
den wüthendſten Sturm übertönt der 
Schall der durch die Wellen mißhan— 
delten Glocke. Dieſe Läuteboje ſchlug 
während des jüngſten Sturmes 
Anker und unternahm einen muſikali— 
ſchen Streifzug über die 


Don 


| 


Zuiderſee, 


wo bald unter den Schiffern die Sage 


von untrgegangenen Dör 
Kirchenglocken man bei 
vernehmen könne, wied 
wurde. Endlich ſtrandete die Boj 
Norden Frieslands bei St. 
Parochie. Dort 

das klingende Räthſel zu löſen. 
und Nacht läutete die 
Glocke. Da 
Knaben das räthſelhafte See-Unge 


deren 


rat | 
! 


Sacobiz | 
bernohte Niemand | 
Tag | 
unſichtbare 
fanden endlich ſpielende 


heuer und brachten es in das Dorf, 


von wo aus es nun wieder an 
alten Ankerplatz gebracht wurde. 
BE SR 


Eine förmliche Orgie 


hat der Bühnenrealismus in der kö— 
niglichen Oper zu Peſt gefeiert. Dort 
wurde, wie der „Peſter Lloyd“ berich— 
tet, nach ziemlich langer Paufe das 
hüpfche Ballet „Wiener Walzer“ mie: 
der aufgefriicht. Sin der lujtigen Pra— 
terjzene gab es diesmal eine neue, hier 
und vielleicht auch anderswo noch) niet 
gefehene „Nuance*“. E38 wurde näm« 


ih ein Heftoliterfaß auf die Bühne | _ 
gerollt, das aber nicht Hohl Hang. Im | Feine Furcht mehr vor dem Stuhle 


Gegentheil, es war mit wirklichen, un= | 


verfälſchtem, friſchem Gerſtenſaft ge 


Den | 





füllt, wurde funftgerecht angezapft un? | 
bald ergoß fi} das Ihäumende Kap in | 


ungezäblte „Krügel”, die bei tem an= 
genehm überraſchten „Prater-Publi— 
tum“ natürlich reißenden Abſatz fan— 
den. Aber ſchon folgte eine zweite, 
womöglich noch geſchmackoeUere Ue— 
berraſchung in Form von zweihundert 
Paar brennheißer Würſtel, ſelbſtver— 
ſtändlich mit dem dazugehörigen Kren, 


und merkwürdig raſch von den Phäa— 


ken vertilgt wurden. Wie man ſich er- 


zählt, war ein bekannter, in der Nähe 


bes Opernhauſes anfäffiger Refaus | 
tateur der Spender diefer Herrlichkei= | 


ten. Wie immer dem fei, Eines iit 
fiher: die Praterjzene der „Wiener 
Walzer“ war von frappirender Rea- 
liſtik und der Cſardas wurde noch nie 
mit ſolchem Feuer getanzt. 
WERE — — 


Berſchiedenes. 


-Nach berühmten Muſtern. — „Aber 
t ja gar wiches, was ſoll denu aus 
»— „Ach, Pavpa, ich werde aus 
onate dae Parteien ſtei 
ı Tulpenihal 
fh zu einen ei 
Der boshaite Sitte, 
bt utir muck kaufen!“ — 
b zen — CEdelſteinerwei 


dem cr jenen Ro 
„Was hauen Si 
cos? Uber ih weiß es ; 


jtellen fih vor, ich jei Drinnen!“ 


goner, 


batı: 


s.. | Operation, 


ses... o...> 
Madame, 


Wir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, daß e3 das beite ilt, 
welches die Melt jemals kannte. 
Millionen von PBfunden find da= 
bon verfauft worden. Wir neit- 
nen e8 


? 

? 

’ 

® 

* 

9 

* 

I 

‘ * 
olosuel 
‘ Swift’s volkommenes Hadifett, 
’ 
' 
* 
9 


Kein Menſch, der es kennt, wird 
ſeinen Werth in Frage ſtellen. 
Wir laden Euch ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


Ueberal in Eimern 
wie Schmalz vertauft. 


Swift ana Company, Chicago. 


>») 221.1, >>>» 





| Bolles Gebi5 $6. 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Gonjultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE: 


Der medicinijde 
Voriteher 


duirte mic hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Pro 
QVortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 
—* lung geheimer, nervsſer und hroniſcher Krautkhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem 58 Grabe — 


deren WMannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 
für Männer“, frei per Eipreß zugejandt, 

˖ nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Sebenätraft, —— Gedanten, Ab 


Berlorene Miannbarkeit, 


: „Der Rathgebes 


neigung gegen Gejelligejt, Energielojigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und ilnvermögen. Alle jind Nachfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget ir eriten Stadiunt fein, bevenket jedoch, daß 
entgegen gehi. Laßt Euch nicht durch falihe Scham oder 


br rajch dem — 
tolz abhalten, Eure 


hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wancher hmude Jüngling vernadläfiigte 
einen leidenden Zujtand, bid e3 zu [pät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anfßerkende Braukheiten, 


wie Sophilis in allen ihren fchred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


— LT — * 
und dritten; geſchwürartige Melle der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun · J 


gen, Strikturen, Ciftitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


— 


keinem Umgange werden ſchunell und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere — 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert, 

Bedeaket, wir garantiren $S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahien, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Eorrejpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. lrzeneien werden jo verpadt, daß ie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeididi; jedod 
wirP eine perjünliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dflic-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntag3 nur von 10—123 Uhr Mr 








Sind Sie erkällel ? 


Wen jo, ift es dann weife, die Erkäf- 
fung zu vernahfäffigen! Willen Ste aud, 


| 


I 
I 


baf diejelbe einen Hufen veruriachen kann, | 


welcher in 
| Klima oft in 
Shwindfucht 


unjerem | 


ausartet?-Renn Sie | 


etwas Heifer ind, 
oder an Athmuugs- 
beſchwerden leiden, 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in 
aber 

gefäührlichen 


Symptome 
durch den ſofortigen 
Gebrauch von 
Hale’s Honey 
of Korehound 
and Tar zu beiei: 


UL) 


AND 


TAR, 


Wirklichkeit 
| nvervortbeiien 3 
V 


tigen. E3 it Das einz | 


zige abſolut ſichere 
Heilmitlet für Hu⸗ 
fleu, Erkältungen 
der Tungen, welche 


| n 


und Affektionen 


s5chwindſuchht herbeiführen. 1 


In allen 


— — — 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtintmt ohne Schinerz; 
Sas und leine Geſahr. Volles Gebii; 86; teine beffes 
ren zu irgend einem Preiſe. 


arbeut eıne Spezialität. Wefarät. Goldplatten 23 


| Bir garautizei fie vaffend oder feine Bezahlung 


die in großen Schüffeln aufgetragen | 


26 Jahre eine zuderläjlige 


N 


im Sieichieflicht 
billigen Preijen. 


er gp für das feinfte und beſte so 
88 — H:bih. PD 
S20 @eld: 820 


Blatte 
2 « 9: Audere rähmen ih, daß 
Wir reiten Zähne — | 


teieiden huzdertweiie 
Ein gutes künfſtliches Gebiß ... 25.00 
2faräiige © tor 


85. 60 
— ts 515.00 — Man laſſe ſich miht 
v pc ohne Blaite eine Sper 
äiulität. Geldotoniben zur Dulite der übichen 
Breiſe. Ehicagos ponutärite wid u term biusudite 
zabmürztithe Firma. Wdeuds bis I0 lihr ofcır 


fihnc; Br Zahnärzte, 
Meöissuey 108. ‚Ede Kandolph und Glart Ste, 
e 2100/01 


Private, 
J Chrouiſche, 
»Nervöſe 

Leiden, 


fowie alle »saut:, Blut: und Geihlehtäfrand® 
heiten ‚ad die Ihlimmmen jFoigen jugendlicher auße 
iwerfingen. Rervenfhwäde, verlorene Mans 
ucöfraft und alle Franenfranfheiten werden em 
olgreich von den lang etablirtenr deutichen Nerzten deß 
Hino!s Medical Dispensary behandelt und unter &as 
eantie für iinmer furirt. d1l,dibjabıe 

Ee.2 0 0 in ben meilten Füllen angewandt 
Eiektrizitäl muß werden, um eine voniee Kur am 
erzielen. ır haben die größte eleftriiche Batterie die» 
fed Landes. Unjer Behardiungspreis ıft jehr billig. — 
Consultationen frei Augwärttge werden brieflich bee 
bandelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens big ? 
Udr Abends: Sonntags von 10 bis 12 Mdreffe 


Ilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, IL 


Manneskraft 


fein | 


Goldfronen und Bridue | 


10 Prozent Discount werden aller Mlitgliedern dee | 


Arbeiter-Uutous und ihren Familien erlaubt. AZabıte 
q ⁊ 


ausziehen frei, wenu andere Arbeit gethan wird. ie | 


eben 81000. wenn emand mit unieren Preiien und 
hrdert konrkurciren fanı. Gold: Füllung 50 aufwärts 
Siien Ubends nad Sonntags. Spredt vor uud 
Ihr werdet Alles findgı wıe aunoncirk 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2898. 
Kommt und laßt Euch Früh Morgens Euere Zähne 
an&rıcheir und gejt Abends mit neuen nad Xauie — 
I6ipddibe 


S500 Belohnung, 


ca Wenn der Boftonian 
elettriſche Gürtel nicht 
der beſte in der Welt iſt. Er 
heilt alle Leid 


B ver b 1 
Rücken i eue 
Maunnestraft, alle Frauen⸗ 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. nn alle 
Yhedizinen geholfen 
haben, dieier Gürte 
Euch fihrr heifer. 

Brcis iit 55 und SLO 
beim 75 bdrifaitten 


7 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Apve., Shicage. 
Auch Sonutags offen bis 12 Uhr. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


MEDICAL 


56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Ynjtalt finderfahrene deutiche Spes 
ztaltiten und betraiten e5 alseine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beiten. Sie heilen arundtich unter Garantie, 
elle geheimen Kiankh iten ter Münner, Frauen-— 
keiden ud Meiritruntionsliöruugen ohne 
DSantirantheiten, Felgen von 
Eelditbeiledung, verlorene Manubarkeit ıcı 
Lperationen dom eiiter Alafle Overateuren, für radt 
fale Heilung von Brüden Arebs, Tumoren, Bari» 
eocele (Hodentrankherten) ꝛxc. SKoniuftirt ung bevor 
Sıhr heirathet. Weir nöthig, placiren wir Vatienten 
im unjer Privatdoipital. Frauen merdeu boim kraueıs 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, mel. Yiedizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schmeidet Died aus, — Stum 
den: 9lihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Eonntags 
10 bi8 12 Ahr. bio 


an er 
ei, 
en at bon Gewifjensbiiien, Shlaflofiafeit oder 
Hie,ien Träumen, Gliederreiien, Rüden: und 
Kopfidimerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
tlopfen, Aengitlidkeit. Unentichlofjenheit, TZrübfinn 
und erinöpfeuden Ausfläffen, erfahren aus dem 
„Iugendfreund‘“, wie einfah und Billig Ges 
Schlcchtöfraufheiten und Folgen der Jugen Minden 
ründfidp scheilt und die vole Geſunddeit und der 
Frohſinn wiedererlangt werden können. — Ganz 
neues Heilverfahren. Jeder ſjein eigener Arzt 
Shidt 3 Cents in Stamps und Yhr befommt das 
Bud beriiegelt md Frei zuigefchicft von der „ Brivat 
Klinit und Dispenfarn,’’ 23 Weil 11. Str., New 
Dort, R.D. 


er 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohio Ste. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abend, 

Sonntaga 11—2. 0f29.1j 
Svpezialarzt fur Geſchtechts kraukheiten. nervöſe Schwa⸗ 
Sen, Hauts, Blut, Nieren u. Unterleibötrankpeiten. 


Dr. H.C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Sprehftunsen: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
tobw 463 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


Dr. J. KUEHN, 


Grüber Aifiitenz- Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: und Gejhlehts:frant: | 
heiten.— Office: 78 State Str., Room 23.—Spred» | 
Runden: 10-13, 5, 6-7; Sountag3 10-11. Woddi | 


— 


and aufiwärts. Zähne fchme 
Platten. Gold» und Stlder 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


Anerfannt der beite. auverlälfigfte 


08 gezogen. Zähne obme 
l5olj 


Dr. SCHROEDER. | 


Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, | 
nahe Sion Etr. — Feine Zähne ss 


Hung zum halben Preis 


| Sotddibn 
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Dauernd wieder 
hergeftellt. 
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tät, Kräfteverjall und 
alte Folgen von te 
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fungen, Veberarbeitung m. 
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iufaches, uatü 

liches Verfahren, keine — En 

Heblichlag it unmöglich. Bud) mit Zeug 

nijen und Gebraudsanmeijung wird per 
Bojt frei verfandt. Man fihreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Eroadway, Kaw York. 
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12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


— 


Brüche geheilt! ” 


Dua3 verbeiferte elaitiihe Bruchbend ift daß einzige 
welde3 Tay und Nat mit Begnemlichfeit getragen 
wird, indem es den Bruch aud; bei der flärkften Körper» 
bewegung zurücdhält und jeden Brud) heut. Katal 
auf Verlangerr frei zugeſandt. Bill 


Improved Electrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


| Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porte⸗ 


| frei) eines einfadhen Hausmıttels jenden, weides mid 


don der Folaeıı von Gelvitbefledung im früher Ye 
gend und geichlechtlicher Ausichweifungen im Tpäterm 
Jahren Berlte Dies it eine fichere Heilung für 

freme Nervofität. nädtlihe Erguffe u. f. w. bei ah 
und Yung Schreibt heute, fügt Briefmarfe Bei 
Udreffe: Sipi} 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
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Sei für Rheumalismusleidende ! 


Wenn Eie an Aheumatismus leiden, jchreibt min, 
und ich jende unentgeltlich ein Packet de3 wunderjamie 
fien Wirttels, weldes mich und Diele andere heilte, felbfe 
Leute. die 30 Jahre mit Aheumatismus u 
ven. Es heilte auch einem Apotheier, der 2 Jahre 
vergeblich dofterte. Dan adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis, 
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(Eigenbericht am die „Abendpoft“.) 


olitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaͤud. 


Berlin, 18. Jan. 1896. 


Es iſt 5 Uhr Nachmittags des heuti⸗ 
gen Tages, der von Rechts wegen eine 
im großen Style veranitaltete und auf⸗ 
geführte Jubelfeier zu Ehren des vier— 
telhundertjährigen Beiteheng des mie- 
dergeeinten Deutichlands fein follte — 
aber nicht it. Sch war mehrere Stun- 
den unten in der Stadt, habe mir die 
Parade ber Elitetruppen und ein we— 
nig bon dem Hofgepränge angeſchaui. 
Von einer Volksfeier, einer Feſtſtim— 
mung, einer überſchäumenden Freude 
— nicht die Spur. Allerdings, die 
Straßen und Häufer zeigen etivas 
Schmud; Fahnen hängen an vielen 
Häufern; manche Läden haben hüpfche, 
geihmadbolle Arrangements aus Blus 
men und Büjten zufammengefeßt, und 
Abends follen dieje Kaufläden und 
viele Brivathäufer iMuminiren. Dichte 
Menſchenmaſſen drängen ſich Unter 
den Linden und in der Friedrichſtraße 
und die Gardeküraſſire, an denen man 
wegen ihrer Mäntel die Küraſſe nicht 
mal jehen fonnie, wurden mit Hurrah, 
begrüßt von der Menge. Aber wie 
geſagt, ein Volksfeſt in großem Style 
iſt dies nicht — wenigſten nicht hier in 
Berlin; anderswo iſt es vielleicht an— 
ders. Die heutige Feier, ſoweit ein 
ſpontaner Enthuſiasmus geht, iſt bei 
Weitem nicht mit der Sedanfeier im 
letzten Herbſt zu vergleichen, und erſt 
zecht nicht mit der Nationalfeier in 
Rom legten Herbit. Freilich trägt das 
Metter zum Theil die Schuld. Sprü= 
hender oder riefelder Regen den gan= 
zen Tag lang von oben, und flüffiger 
Koth allerwarts von unten — das 
würde jelbit die Feſtfreude eines naive— 
ren Völfchens als eS die Berliner find 
abfühlen. Aber der Hauptjache nad 
liegt die Schuld Do anderswo. Der 
Kaijer wollte auch diefer Feier das Ge- 
präge eines Hoffejtes geben, und Dies 
ift ihm völlig gelungen. In diejer Bes 
ziehung darf man aufmerffam machen 
uf die eigenthümlich fchmwülftige, un= 
deutfche Echreibart, der fich auch der 
„Reichsanzeiger“ in feinen Veröffent- 
lichungen bezüglich der Tyeier beflei- 
Bigte. E3 hieß da in der Heberfchrift: 
„Programm der Feier des Zöjährigen 
Erinnerungstages der Neubegründung 
des deutjchen Reiches“ (4 Genitive hin 
tereinander!) und dann meiter: Für 
die anmwejenden durhlauchtigiten fürft- 
fihen Damen, Mllechöchitmwelche und 
Höchitmeldhe um 93 Uhr anfahren, it 
die Berfammiung in der Nothen Same 
metfammer. Die Gefolge Allerhöchit- 
und Höhitderfelben nehmen die- 
felbe Anfahrt. Nach beendigtem 
Gottesdienft 
lauchtigſten und die durchlauchtigſten 
fürſtlichen Damen die Tribüne (8 4). 


betreten die allerdurch- 


verfuche ich zunächft, Sie ala Hochver- | für 
räther verhaften zu —— gelingt mir | 


dies nicht mehr, mie ich fürchte, fo 
Ihieße ich Ihnen auf der Tribüne eine 
Kugel durch den Kopf.“ Unter diefen 
Umjtänden 309 Herr von Winde e3 vor, 
die drei Anträge nicht zu ftellen. 


»" x %* 


Nun hat fih auch Friedrich Haafe, 
diesmal „definitiv“, wie er jagt, on 
der Bühne verabjchiedet. Der Kaifer 
ehrte ihn und das Publifum ehrte ihn 
— lettere3 durch eine Spezialfeier im 
Kaijerhof. Die Ehrentafel, die dem 
greifen Jünaling (denn Haafe tanzte 
bi 5 Uhr Morgens) geitiftet wurde, | 
trug al3 Widmung: 

„Nie roften darf die Kımft. Sie fihreitet weiter. 

Soh Du, jo findet die Gejhichte laut, 

Warft eine gold’ne Sproffe in der Leiter, 
Die ohne Ende fih nad oben baut.“ 1 

„Sprofjfe in der Leiter,” hm, hm! | 
Ob Haaje damit wohl ‚zufrieden ges 
wejen fein mag? Für ’ne „Sproffe” b⸗ 
hält er ſich ganz entſchieden nicht; „Gi- 
pfel“, das hätte ihm ſchon eher gepaßt. | 
Hebrigens höre ich, daß Haafe, ahnlich 
iwie die Patti, Die ja auch ihrem „aller= 
legten Erfcheinen” immer noch ein „al= 
lerallerlegtes” nachfolgen läßt, doch | 
wieder aufzutreten beablichtigt, wahr: | 
Icheinlih im Xefling-Theater, denn 
Oskar Blumenthal verſpricht's. 


* 5 


Bis zu welchen Auswüchſen ſich die 
noch immer graſſirende Sucht, wegen 
Majeſtätsverbrechen zu denunziren, 
verſteigen kann, deſſen war ich kürzlich 
Augenzeuge und beinahe wäre ich ein 
Mitopfer geworden. Es war im preu— 
ßiſchen Abgeordnetenhaufe am Eröff- 
nungstage. Das übliche Hoch auf den 
Kaiſer wurde ausgebracht, und von 
den Journaliſten oben auf ihrer Tri— 
büne ſtanden eine Anzahl nicht auf, 
was auch ganz natürlich war, denn ſie 
maren mit Schreiben bejchäftigt. Da | 
denunzirie jie ein Herr Abgeordneter | 
dem Bureaudireftor Kleinfchmidt, der | 
nun fofort auf die Herren Jagd machte | 
und zwei derjelden abfaßte. Die \ro= 
nie des Shidfal3 wollte e3, die Zwei 
über allen Zmeifel erhabene, bis auf’3 
Rüdenmarf treue Koniervative und 
monarhifh gejinnte Männer waren 
— Redakteure der „Nationalzeitung“. 
Herr Kleinfhmidt Jagte ihnen: „Ic 
merde ein autes Wort für Sie cinle- 
aen,“ aber e3 verlautet, dab an den bei- 
den Herren thatlachlich ein Exempel 
ftatuirt werden fol. — Hierzu indeR 
nehmen alle Zeitungen Stellung, und 
eine der regierungsfreundlichlten faat: 
„Die Herren hatten nicht einmal das 





| Recht, fih an Joldhen Kundaebungeii 


Geine Majeftät der Kaifer und König | 
und Khre Majejtät die Kaiferin und | 


Königin wollen dem Gottesdienſt bei⸗ 
zuwohnen ge tuhen ($6).$ 8: Seine 
Majeftät der Kaifer und König ge— 
ruhen Allerhöchſt ſich unter dem 
großen Vortritt in folgender 
Ordnung nach dem Weißen Saale zu 
rg (folgt die Ordnung). 
D beiliger Kurialftyl! 


* hr 5 


Na, der alte Bismarck iſt weiſe ge— 
nug geweſen, dieſer Spezialfeier des 
Enkels ſeines „alten Herrn“ fernzu— 
bleiben, denn körperlich wäre er ganz 
gut im Stande geweſen, zu kommen. 
Die Herren, die ihn die letzten Tage 
in Friedrichsruh beſuchten, rühmen 
einſtimmig ſeine Rüſtigkeit und geiſtige 
Friſche. Und da ich gerade von dem 
eiſernen Kanzler und ſeinem „alten 
Herrn“ rede, will ich erwähnen, daß 
heute unter dem Titel: „Bismarckdenk— 
mal für das deutſche Volk“ in einer 
Auflage von 100,000 Exemplaren die 
erſte Abtheilung der von Arthur Men— 
nell ſeit Jahren vorbereiteten Bis— 
marckbiographie erſchienen iſt. Den 
Illuſtrationen liegen im Ganzen 1400 
photographiſche Aufnahmen des Ver— 
faſſers zu Grunde. Gleichzeitig er— 
ſcheint das Werk in franzöſiſcher (Mo— 
nument Bismarck”) und englifcher 
Ueberfetung (“Germany’s Iron 
Chancellor”). Gerade jebt it aud 
der lebte Spielfamerad des verewiaten 
alten Kaifers in Mitau gejtorben. 
Adermann hieß er und auf 96 Fahre 
bat er’3 gebracht. Seiner Zeit fpielte, 
al3 der preufifche Hof nach Zilfit ge- 
flüchtet war, der Eleine Prinz viel mit 
dem damaligen Handmwerferfinde. Der 
alte Adermann hat, da er in hohem 
Alter in bedrängte Yage gerieth, bis 
an jein Lebensende eine ausfümmliche 
- Benfion von feinem alten Spielfame- 
"yober-bezogen, und auch der jebige 
Kaifer ließ ihm diefelbe.. Auf Grund 
einer Mittheilung des Herrn Morig nv. 
Blandenburg, Bismard3 Schwager, 
hat auch joeben W. Andrae eine bisher 
=" umbelannte Bismard-Anefdote in die 
= Deffentlichfeit gebradt. Sie fpielt 
” ziwifchen Bismard und Binde am 2. 
April 1848 und wird vie folgt erzählt: 
F Herr von Binde jagte bei diejer Ge- 
r ke enheit zu feinem politifchen Gegner: 
"Sie, Herr von Bismard, find Führer 
— ber Rechten, ich der Linken; wir wollen 
“beide nur das beite des Baterlandes, 
find wir einig, Jo ift e8 auch der Land: 
"dag. Die Gefahr ift auf's höchite ge- 
fliegen, nur ganz energifche Mittel fön- 
men noch vor dem Untergange retten. 
Das willen Sie wie ih. Laflen Sie 
uns ala Edelleute offen und ehrlich be- 
- fprechen, wo fie zu finden find. Ach 
2 Henne nur einen Weg zur Rettung und 
= Bin entihloffen, ihn zu betreten, be3- 
Halb werde ich heute drei Anträge Itels 
e 1. Friedrich Wilhelm IV. wird 
Der Regierung für verluftig erklärt. 2. 
‚Der Prinz von Preußen wird für un- 
fähig erklärt, fie zu übernehmen. 3. 
Beina Friedrich Wilhelm übernimmt 
Die Regierung unter Leitung eines 
3 des Vereinigten Landta— 

bis zu feiner Volljährigkeit. Was 

en Sie thun?“ — Herr von Bi3- 
antwortete: „Ich dante Nhnen, 

von Binde, für Ihre Offenheit 
merbe eben fo offen antworten. 
Sie die Anträge wirklich ftellen, 





des Haufes zu betheiligen. 
darüber zu berichten, weiter geht 
Kompetenz nicht.“ 


x * * 


Bor 13 Jahren befudelte ein Unbes | 
fannter das Liebiadenfmal in Müns | 
chen, und ganz unverdient gerieth ein 
befannter Bildhauer, Herr Echteler, in 
den Verdacht ber TIhäterfchaft. Herr 
&. nahm fih Diejen Verdacht jo zu 
Herzen, daß er aus Verdruß nad 
Amerika ausmwanderte. Geit Kurzem 
ilt er aber wieder zurücgefehrt, und da 
theilte ihm ein Vürger den wahren 
Sachverhalt mit. Der Thäter war ein 
befneipter Münchener Spießbürger ge= 
twefen, der aus Ulf einen Pinjel voll 
Magenfchmiere auf dag Dentmal ver- 
wandt hatte. Die Reiniaung fojtete 
damals 6000 Mark. "Sept ift der 
wirkliche Thäter, da dasBergehen jeldit 
verjährt ift, zivilrechtlich auf Entjcha= 
Digung verklagt worden. 


r» * 8 


Mit Necht trägt ein hiefiger Verein 
den Namen ver „Soralojen”. Denn 
fie geitatteten ihrem Kaſſirer, ſich län— 
gere Zeit an ihrer Kaſſe zu vergreifen, 
bis er ſchließlich mit dem Reſt des Ver⸗ 
einsvermögen verduftete. In Han— 
nover iſt er indeß gefaßt worden und 
ſieht nun ſeiner Beſtrafung nicht mehr 
ganz ſorglos entgegen. 

» * %* 

Ueber die mangelnden geographis | 
jhen Kenntriffe der Franzofen hat 
man ji) jehr häufig luitig gemadt. 
Das Neuefte in diefer Richtung ift ein 
Brief eines Anduftrielen in Nantes, 
der adreffirt war: „Monfieur König- 
reich Sachſen“. 

Wolf von Schierbrand. 


— 


Der Trinkſpruch des Kaiſers. 


Sie haben 
ihre 





Die feierlichen Veranſtaltungen, die 
ſich am Geburtstage des Deutſchen 
Reiches im alten Königsſchloſſe an der 
Spree in dem prunfoollen Rahmen hö- 
fifeher und militärischer Prachtentfal- 
tung abgejpielt Haben, waren — fo 
wird aus Berlin gejchrieben — troß 
des Raumes und des Zeremoniella po= | 
Iitifche Alte. Die bald Iihronrede, 
bald Botichaft genannte Kundgebung 
des Kaijerd mit dem darangefnüpften 
feierlichen Gelöbniß vor den Bertre- 
tern des Volkes und der Füriten hätte 
auch in den Räumen des Reichstags 
erfolgen fönnen, wobei fich allerdings 
herausgeitellt haben würde, daß diejer 
foftfpielige und vielgepriefene Bau 
au dazu jo wenig geeignet ift, wie 


tmehr als 25 5, ehre RG 
m. 
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für feine gewöhnliche gewöhnliche Veſtimmung. 
Das Schloß eignet ſich zu glanzvollen, 
feierlichen Repräſentationen ganz au— 
ßerordentlich, und dem Rufe zu einem 
politiſchen Weiheakt am Tage der 
Gründung des Reiches durften und 
konnten auch die Politiker und Volks— 
vertreter folgen, denen bloße Hoffeſte 
ſonſt fern liegen. Die einzige Partei, 
deren parlamentariſche Vertreter der 
Feier fern geblieben ſind, würden ihre 
Theilnahme an dem Gedenktage des 
Reiches auch in jeder andern Form 
verſagt haben. Das Feſtmahl am 
Abend hat durch den kurzen Trink— 
ſpruch des Kaiſers einen politiſchen 
Inhalt bekommen, deſſen praktiſche Be— 
deutung vielleicht über die hiſtoriſchen 
| Berraptungen und Die allgemeinen 
programmatifchen Grundfäße der lan 
gen Botjichaft vom Vormittag hinaus 
geht. Als einen „Zranspaaltoajt” ha= 
* die Zuhörer unter dem unmittel— 

aren Eindruck die Worte des Kaiſers 
aufgefaßt, und es iſt unzweifelhaft, 
daß die letzten Vorgänge und Erfah— 
rungen in der Transvaalfrage den 
Kaiſer veranlaßt haben, in feierlichem 
Moment und in ſo ernſter Form unter 
Erinnerung an ſein Gelöbniß von dem 
Schutze der Deutſchen und deutſcher 
Intereſſen im Auslande zu ſprechen 
und dafür die einmüthige Unterſtü— 
tzung der Vertreter der Nation zu ver— 
langen. 

„Das koſtet viele Schiffe“ — mein— 
te ein Feſtgaſt, der geneigt iſt, Alles 
gleich parlamentariſch und etatsmäßig 
zu formuliren. Er mag Recht haben. 
Als eine thematiſche Einleitung zum 
Marineetat laſſen ſich die Worte des 
Kaiſers auffaſſen; ſie können aber 
auch dasſelbe für den Etat des Aus— 
wärtigen ſein, und das iſt mehr. Es 


iſt nothwendig, daß man ſich bald über 


Sinn und Tragweite dieſer Kundge— 
bung des Kaiſers an dieſem feſtlichen 
Tage klar wird, und es iſt um ſo noth— 
wendiger, als es nicht leicht iſt. „Das 
Deutſche Reich, das vor 25 Jahren mit 
großen Opfern erkämpft worden iſt, 
müſſen wir erhalten.“ Gut, das iſt 
klar; auch das ſpätere „Erwirb es, 
um es zu beſitzen“ — iſt noch verſtänd— 


lich; dagegen iſt nichts einzuwenden. 


Dann aber beginnt der Zweifel 

„Aus dem Deutſchen Reiche iſt ein 
Weltreich geworden. Ueberall in fer— 
nen Theilen der Erde wohnen Tauſen— 
de unſerer Landsleute. Deutſche Gü— 
ter, deutſches Wiſſen, deutſche Be— 
triebſamkeit gehen über den Ozean. 
Nach Tauſenden von Millionen bezif— 
fern ſich die Werthe, die Deutſchland 
auf der See fahren hat. An Sie, 
meine Herren, 
heran, mir zu helfen, dieſes arößere 
deutſche Reich auch feſt an unſer hei— 
miſches zu gliedern.“ 


Was joll das heifen? Diefes „aro= | 


Bere deutiche Reich“ in fernen Theilen 
der Erde, mo Landsleute mohnen, 


Elingt fat wie ein großdeutjches Bro= | 
das überall dort, wo diefe | 
Landsleute wohnen, recht ernjte Bes | 
denten hervorrufen, und deifen Aus= | 
führung allerdings fehr viele Schiffe | 


gramm, 


und noch mehr koſten könnte. So 
Ihlimm ijt eg wohl nicht gemeint; der 
geichehene Ausdrud ijt wohl bildlich 
als eine geijtige Angliederung und 
Gemeinichaft der im Auslande leben 
den Landsleute mit dem Reiche zu ver= 
fiehen. Darauf deuten auch die fpä- 
teren Worte, in denen der Katjer Hilfe 
verlangt, damit er jeine Pflicht den 
vielen Taufenden von Zandsleuten im 
Auslande gegenüber erfüllen Tann: 
„Das heißt, daß ich fie Tchüßen kann, 
wenn ich e8 muß“. Gelbit in der Be- 
Ihränfung eines jo feierlich profla= 
mirten Schußes der Deutichen, d. }. 
der Neichsbürger, und der deutjchen 
Intereſſen im Auslande, ſtellt die kai— 
ſerliche Kundgebung unſere Politik 
und Kraft vor eine ſehr ſchwere Auf— 
gabe. Fürſt Bismarck, der nicht 
ſchüchtern war, hat wiederholt betont, 
daß der Deutſche, der ſein Vaterland 
verläßt und mit der Möglichkeit gro— 
ßen Gewinnes in unſicheren fremden 
Verhältniſſen auch entſprechende Ge— 
fahren aufſucht, nicht immer an die 


Kanonen, Schiffe und Bataillone ſei— 
nes Vaterlandes appelliren kann. 


Gegen den allgemeinen Grundſatz 


des Schutzes der Deutſchen und der 


deutſchen Intereſſen im Auslande iſt 
nichts einzuwenden; bei der Ausfüh— 
rung im einzelnen Falle iſt kaltes 
Blut und ruhiges Abwägen ebenſo 
nothwendig wie furchtloſe Energie. 


Ein Vorſchlag zur Güte. 
Das Telegramm des deutſchen Kai— 
ſers an den Präſidenten Krüger, die— 
ſer einfache und natürliche Ausdruck 


rein menſchlichen Gerechtigkeitsgefühls, 


verknüpft mit dem eigenſten politiſchen 
Intereſſe, hat einen ſo krauſen Wirr— 


warr von allerlei Vorſchlägen gezei— 


tigt, wie das Gleichgewicht Europas 
verſchoben und wie in Zukunft die 
Welt regiert werden ſoll, daß man ein 
politiſches Raritätenkabinet damit 
füllen könnte, wollte man ſich die Mühe 
machen, ſie fein ſäuberlich unter Glas 
und Rahmen zu ſetzen. Der ſeltſam— 
ſte dieſer Vorſchläge iſt aber zweifel— 
los der, den jemand, der ſich Henry 
Deaubourg nennt, in einer kürzlich zu 
Paris erjchienenen Brojchüre madt: 
er geht dahin, Frankreich möge fich mit 
Deutſchland dadurch verjtändigen, daß 
e3 ihm vorjchlage, Elfaß-Lothringen 
gegen Madagaskar auszutaufchen. E3 
handelt fi da nicht um einen der 
geiftreichen Scherze, mit denen fran- 
zöſiſche Broſchürenſchreiber zuweilen 
der Weltgeſchichte den Rang ablaufen 
möchten, ſondern um einen ernſt ge— 
meinten, mit ernſten Gründen durch— 
geführten Vorſchlag. Deaubourg geht 
von der Erkenntniß aus, daß Deutſche 
wie Franzoſen — beſonders die letz— 
tern, ſagt er — ſich in die Anſicht ver— 
rannt hätten, der Revanchekrieg ſei 
eine ſo unabänderliche Nothwendigkeit, 
daß beide ihre Intereſſen draußen in 
der Welt vernachläſſigt und erjt neuer- 
dings eingeſehen hätten, wie und mit 
welchen Mitteln England daraus über— 
all zum Nachtheil Frankreichs wie 





tritt die ernſte Pflicht 


——— ſeinen Nutzen gezogen 
habe. Dieſe Einſicht habe denn auch 
bereits wiederholt zu einer erfreuli— 
chen Verſtändigung beider Länder ge— 
führt; „um ihnen aber beiden vollſtän— 
dige Freiheit zu geben,“ müſſe erſt „die 
elſaß-lothringiſche Frage“, und zwar, 
wie gejagt, durch einen Austaufch der 
Reichslande gegen Madagastar gelöft 
werden. 


Dazu fchreibt die „Köln. Ztg.”: 
„m lodendem Roja weiß ber Berfal: 
jer uns die Vorzüge einer Erwerbung 
der großen afrikaniſchen Inſel zu 
hildern. Man vente: ein Deutfch- 
Ditafrifa faft gegenüber gelegener Ge- 
re bon 600,000 Km., von 
mehr Flächengehalt, als unſer ganzes 
großes Vaterland aufzuweiſen hat, 
mit 3,500,000 Einwohnern, eine Er— 
werbung, wohin wir, wie Herr Deau— 
bourg behauptet, unſern Volksüber⸗ 
ſchuß vortheilhaft ablenken und mit 
der wir ein Kolonialreich begründen 
könnten, das dem britiſchen das 
Gleichgewicht hielte, - bon dem aus 
ir —— die hande lspolitiſche 
Oberherrſchaft Englande in Süd— 
afrika brechen könnten! Und was ge— 
ben wir dagegen auf? Ein Ländchen 
bon 14,507 Qkm. mit 1,600,000 Be: 
wohnern, die uns durch ihre Liebe zu 
Frankreich nur Kummer und Sorge 
machen, die noch obendrein zu vier 
Fünftel katholiſch ſind und vielleicht 
den Kulturkampf ſchüren; ein Glied 
des Reichs, das — natürlich immer 
nach Anſicht des Herrn Deaubourg — 
unter den übrigen Gliedern nur Zwie— 
tracht ſtiftet, ein Gebiet, auf das hiſto— 
riſch Deutſch chland nicht mehr Anrecht 
hat alS auf bar Loire und das Sei- 
nebeden und das und mi litäriſch nicht 
viel nützen wird, weil unſere eigentli— 
che Vertheidigungs! inte nicht dort, jon= 
dern am Nhein, zwijchen Mainz, Co- 
blenz und Köln liegt. 


112, 114 u 


Frist 


von ein paar Tagen ift uns gewährt den Reit 1 
unſeres Lagers auszuverkaufen. 


2 
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I — — 
116 State Str. 


Es 
11 
51 
= 
A 
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Wir kön—⸗ 


nen feine Breife anführen, weil wir von 


feinem einzelnen Artikel genug anf : 


Tager Haben, 
vorzuhalten. 


Ein Pager 


um den ganzen Tag 


von Waaren ſechs 


Stokwerke und Bafement einnch- 


mend, 


iſt jeßt ſo zuſammenge— 


ſchrumpft, daß es nur noch 2 Slock— 
werke und Baſement füllt, und das 
muß jeßtzt verſchleudert werden zu 


Man hag | a 


dieſen Lockungen noch hinzufügen, daß 5 
unfere neuenlinterthanen auf der afti- | F 


fanifchen mel, die Qeute mit den un- 
ausfprechlichen Namen, jicherlich feine 
Sranzöslinge fein werden, daß aud, 
da es Dort viele Broteitanten gibt, die 
Gefahr ausgefchloffen wäre, daß fie 
den Kulturfampf auf’3 neue anfacı- 
ten. Der Vorjchlag ift alfo, wenn 
man jich auf den frangölifchen Stand- 
punkt bes on jtellt, gar nicht 
jo übel, ein Vorjchl 1a zur Güte, und 
wir begrüßen ihn als ein erfreu liches 
Zeichen der Zeit dafür, daß fich in 
ihm die Erfenntniß der vielfachen ge- 
meinjamen Intereilen beider Nachbar- 
reiche zu einem Verſöhnungsverſuch 
verdichtet. Leider aber müllen mir 
dem Verfaffer jede Befähigung zu der 
Behandlung dejien, was er jeine 
„Frage“ nennt, abfprechen, meil er 
nicht da8 mindejte Berftändniß für den 
deutjchen Standpunkt hat. Er ver: 
jteht e8 nicht und fann es nicht wür- 
digen, daß dem Deutichen Elfaß-Lo- 
thringen, gerade in dieſen Erinne— 
rungstagen der Krönung des blutge- 
kitteten Werkes ſei es wiederholt, nicht 
feil iſt um die Welt, geſchweige denn 
um Madagaskar, daß es ihm unan— 
taſtbar iſt und bleibt wie Rom ſeinem 
König, daß es für ihn überhaupt keine 
„Frage“, ſondern ſeine Antwort iſt. 
Deshalb mache man einen andern 
Vorſchlag oder man mache lieber, da 
der Franzoſe ſich noch nie zu dieſem 
deutſchen Standpunkt bekennen wird, 
gar keine Vorſchläge mehr. Mozu 
auh? Uns genügt, wenn Frankreich 
feinen Anlaß zum Kriege fucht, wenn 
e3 jeiner Gefühlspofitif allmählich und 
langfam — nur feine Uebderjtürgung 
— entjagt und, wie e3 bereits begon=- 
nen hat, zu einer gefunden nterefjen- 
politit zurücdfehrt, wenn e3 in jedem 
einzelnen Falle einer Veriwiclung ru= 
hig evwäat, wo feine Zebensintereffen 
liegen, und fih dann mit feinem ruffi- 
Ihen Verbündeten darüber verftän- 
digt, ob auch dieſes Elſaß-Lothringen 
als doch immerhin Lecht ungewiſſer 
Preis die Opfer eines ſchrecklichen 
Krieges werth iſt, während deſſen der 
Fiſcher dort drüben „ruhevoll, kühl 
bis an's Herz hinan“ im Tyrüben an— 
geln kann. Laſſen wir es alſo getroſt 
bei dem alten Dreibunde und dem 
neuen Zweibunde — wer draußen 
bleibt, mag ſehen, wo er bleibe. 


DR. WILBOR’S 


EMULSION 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten 


heilt Huften, Erkältungen, Aſthma, 
Bronditis und alle jtrophulöfen Uebel. 
Die große Beliebtheit von „Wilbor* 


| Gompound von Leberthran und Phos— 


phaten hat einige gewitienloje Perfonen 
veranlaßt, einen werthlofen Ariitel ih- 
rer eigenen Herftellung loszumerden zu 
fudhen; aber irgend weldhe an Hujten, 
Ertältung oder Schwindſucht Leidende 
ſollten ſehr vorſichtig darauf achten, wo 
ſie dieſen Artikel kaufen. Die Erfolge 
ſeines Gebrauches ſind die beſten Em— 
pfehlungen: und der Eigenthümer hat 
hinreichende Beweiſe von ſeinem großen 
Erfolg bei Lungenleiden zur Einſicht in 
ſeiner Office. Die Phosphate beſitzen 
eine höchſt wunderbare Heilkraft, wenn 
mit reinem Leberthran durch Dr. Wil- 
bor verbunden. 63 wird regelmähig 
bon der medizinischen Fakultät verichries 
ben. Zu haben in allen Apotheten. 5 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗· Gebrauch. 


Saupt-Ofſice: Ecke Indiana und Desplaines Ste. 
Mnobiw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mofel- 
und Schweizer- Weine. 


Swetihenwailer, SKirihwafier, Gentiane 
CHAS. BILLETER’S 
BWeinhandlung, Sampie «Room, 


47 Dearborn St., dolph u. Lake St. 
EI Bejtellungen ee a geiifert. Wagsm 


Bargains in 
—XE 
Bargaing ir 
Bargains 
Bargains! 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


irgend einem 
Preis! 


Schnittwoaren 
aller Art! 
Schuhen für Da— 
men, Männer u. 
Kinder! 
Groceries! 
Steingut u. Haus⸗ 
ausitattungswaa- 
ren! 


Bargains! 


in den Vereinigten Staaten, 


161 FIFTH AVE. 


Holen auf Bellellung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger, 


Wir berechnen jeder Zeit den aleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Maf gemachter Hojen von irgend welchen 


Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider -$ : Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE., 


SOLMS MARCUS & SON. 


52.25. Kohſen. 82.50. 


————— dere 82.25 


Indiana Lump 
Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Lurup 


E. PUTTKAMER. 


Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 


Ulle Order werden O. O, D. ausgeführt. 


M Eifenbahn ⸗Fahrplane. 


Burlington⸗Linie. 
Chicago· Burlington- und Quincy⸗Eiſenbahn. 


bot Tunal Str.. zwılden Madtjon und Adams. 
üge 

Saledburg und — 
Rockford und Forreſton 8.05 VB 
Local · Puutte. Jumois u. Jowa.. hr: 0B 
Rodford. Sterling und Diendota. ..+ 4.30 N 
Streater und Ottama... 22... ..+ 4.30% 
Ranfas Eıty, St.joeu. Leadenwortht 5.25 N 
Alle Buntte in Teras.. BSR 
Omaha, € Bluffs u. Neb, Punkte. = 5 3” N 
&t. Baul — Minneapolis ER 
KRadKity. St. Joeu. Yeanpenmworth.. OR 
Omaba, Lincoln und Denver 10.30 N 
Blad Hıla, Diontana Vortland.. 
©t. Baul und Dinneapolı3 

*Kaaım. tZäglıh, ausgenommen Sonntag 


Abfahrt 
+ 6.15 
+2 .15 > 


Baltimore & Ohio. 
Grand Eentral re Station; 
Office: 193 Elarf Str. 
abrpreije verlangt auf 
. Xımited Zügen. 


Bahnhöfe: 
* rn 


goal 
New York und Waihington wein 

buled Limited * 
Vittsburg Limned 
Walkerton Accomodation ---»- 
Solumb:g und Wheeling Erpreß.. .* —* 2 
New York, Waibington. Pırtsburg 

und Eleveland Vetibuled Limited. * 6.25 R 

*Täglid. + Ausgenommen Sonntags. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave und 

City- Office: 115 Adams. Telephon 2380 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. 

Minneapolis, St, aul, Dubuaue, 


+5158 ta) 
—* City, St. Joienh, de⸗ 


u. » 9.10 
"92.10 


IOBSN 
R ——— Antunft 


AR HEN 
* — Has OR tOR 


Tidete 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Bailagıer-Bahns 


Ankunft 


gem Str. 
Abfahrt "Ankunft 


Schreibt wegen Samples. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Slinois Gentral:Eiienbahn. 


ale durch abrenden 
bof, 12. Str. und 9 
Süden fünnen ebenfalls au der 22. Str.», 
und Hude Park-Statıon bejtiegen werden. 


39. St 


S1jaddjlj 


üge berlajjen den Eentral-Bahır» 
Row. Die Hüge nah dem 


Tr.» 


Stadt» 


Zidet-Dffiie: 99 Adams Str. und Auditoriums-DHotel. 


Abfahrt 
New Orleans Limited & Memphis 1 3.10 R 
Atlanta, Ga. & adionpille, iyla..} 3.10 * 
St. Louis Diamond en. — 
Eairo, St. Louis Tagzug.. = 
Springfteld & Decatur 
New Orleans Boitzug.. sooo. 
Bloomi —— Baflagierzug 3 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 
Gilmen & Rantafee 
Rocdford, Dubuaue, —— Eity & 
Sioun ur gas Schnellzgug.......... 1 2. 
t Rodford, Dubugıte & Eisur Eıty.a11.35 9 
Rodford Baflagıerzug.. 3.00 9 
Rodjord & isreevort & Dubuque..* 4.50 N 
NRodiord & jrreenort Exvreß 
— Rodiord Sroreg . 


—— 
— 
33 332385 
5 SE 


3 
23 


an 5285532*5 
18: 5588 SSELEHSUEEE 
va BB2BUSU= 


3: wu 


- 


Ankunft 


zw 


aSamftag Nacht nur bis Dubugue. 1Täglıd. "Täg. 


li, auögenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:Eifenbahn, 
Tidet-Dffices: 


=y 


nt Station, Polt und Pearborı: Str. 


New York & Bofton *255N * 
mestomwn & Buffalo 2S5N 
| North Audion Accommodation 
| NewWork & Bolton.. —— 
Tolunbus & Norfolk, Ba.. “2.00% 
* Züglid. + Ausgenommen Sountagz. 


osEHIeAuo & ALTON- UNION PA BASSENGER 
Canal Street, be BE. 
Ticket Office, 101 —— — 
* Daily. ? Daily Sunday. 
Pacifie V. estibuled 
: California 


Kansas City, "Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St. Louis Day Besen 

St. Louis and —— ie Limited, 

t. Louis “Palace 

Bien Louis & ——— Mic Midnight Special. 


eoria Limited 


— 
® PM 


11.30 PM 


Aa bu 
GE! 2‘ 


KEEEZZERZ” 


22 PM 


FERIEN 42 ©. Elart Str. und Dearborn 


A Abfahrt. Ant 
N — Marion Local 1.30 3 ch 


0‘ 
z 


z 


Depot: Dearborn-Station- 


9 b Ah) N 2 pt Tidet-Offices: 232 Slart St 


und a Hotel. 
Abfahrt 
*12. 44 R* 3.80 


“3308 *6.0 


832 R * 7.20 
“ZN *10.45 


nbianapelis — —— 
ndianapolis und Cinciunati 
Lafayette und Louisville 
Lafahette und Louisville 
Laiadette Accomodation 


Antunft 


N 


N 
3 
B 


Nidel Plate — Die New Bort, Chicago und 


St. SEonuis⸗ESiſenbahn. 
Bahırdof: Zmwölite Str.-Biaduft, Ede Clark Gtr. 
N | "Täglich. +Täglıd au  Soantes Abi. 
3 | Edicago & Kleveland BD 7.00 
3 | New a & Bojton il end “LION 9.0 
New York & Bofton Egpreß ..- ----+- I.UOR 7.40 


Ant. 


N 
N 
2 


Für Raten und Schlafwagen Akkommodatioa ſprecht 


— 389 


dor oder addreſſict· Henry Thorue. Zidet-Agent, 111 
dans © 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pajlagier- Beförderung 


über Samburg, Bremen, Antweryen, Rotter: 
dam, Amiterdam, Savre, Paris, Southanps 
ton, Zoudon zc. 


Im Taiferl. Deutihen und Defterr, 


Konjulate za. 
Ienenilihes Jtotariat, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Biag: 


92 La Salle Str. 


F DE ÜTSCHES: 


GHTSBUREAU 


(gejeslic) inforporirt), regulirt 


Erhfchafts-, Militär: und Piozeßfachen, 


bier und in allen Weittbeiler. 
ALBERT MAY, 1%: 


Sefretär des Konful Steffens. 
Auskunft frei. Offen Sonntage Dorm, 


62 s. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Yantpla 


6. B. RICHARD & CO,, 


Pajlageicheine 


gi über alle Linien, 
A Wechiel: und Sredits 
briefe. 
3 Europäiihe 
= Badetbeförderung, 


62 S. CLARK STR. 62. 
EI” Dffen Sonntags Vormittags, 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(ſtaatlich in korporirth. 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntags ofien bis 12 Uhr. 


Billige Schiffsfarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifth Avenue, 

Wer jett nah Europa reifen, oder jeine 
Verwandten von da fonmımen lajjen will, ver: 
jäume nicht, bei mir vorzuiprechen. 

Sch bin Vertreter jüämmtlicher Dampfers 
linien und kann deshalb dem reiſenden Pu— 
blikum die billigſten Preiſe gewähren. 

Ausländiſches Geld, Wechſel und Poſtaus— 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 

Eiſenbahnbillette nach allen Theilen 
Amerikas billigſt. 

R. J. TROLDAHL, 
General: Agent, Ifim 
171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Gentral-Bahnhaf. 
Sonntags offen von SUhr Dtorgens bis 1 Uhr Nadım, 


Finanzielles. 


Bank Geſchaft 


— von — 


—IIIIIE & Heinemann, 


145—147 Dit Randelph Str. 


KF” Binfen bezaflt auf HSpar- Einlagen, 


Erbchaften vor, is um sine 


Depofiten angenommen. — Bollmadhten aude 
geftellt. — Baflage:E heine von und nad) Guropa, 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausichließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Srundeigenthum, 
Sünftige Bedingungen für Borger. 
a7, ddja,6m Feinfte Hppotbefen für Darle her. 


Fleischer, Weinhardi & (o., 


79-831 Dearborn Str,, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunbs 
eigenthum, in beliebigen Summen. 


Erite sw — Bertauf ſtets 
an Hand. quiaddſij 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


au verleihen in beliebigen Summen von Soo aufwa rts 
auf erfte Hypothek auf Shicago Grundeigentännt. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrutdig 


E. S. DREYER & CO., mu 
s5ũdweſt · Ele Dearborn & —— St, 


Scufuerein der Hausseil ker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
. Lemke. 99 Canainor! Avı 


Branch 
Oifices: 


2* 





